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Paris erwarkel den t . Kanonenschuß
Frankreich begräbt seineHoffnungen im AbessinienkonfNkt - GeleMe Ausfassung in der Sanktionssrage

? . Paris . 19. Sept . lDrahtmeldung unseres Vertreters .)
Auch in Frankreich hat das außenpolitische Barometer jetzt
den größten Tiefstand erreicht . Es gibt niemand mehr
in Paris , der an eine Annahme des Kompromiß -
Vorschlages des Fünferkomitees durch Jt alten
glaubt . Man ist vielmehr überzeugt , daß die weiteren
Geschehnisse sich nunmehr sehr rasch abwickeln werden und
von der italienischen Ablehnung bis zum Bruch Italiens
mit Genf und in weiterer Folge zur Aufforderung Frank -
reichs zum Anschluß an Sanktionen nurmehr eine kürzt .
Strecke ist . Der englische Widerstand scheint sich doch weit -
gehender bemerkbar gemacht zu haben , als man es bisher in
Frankreich zugeben wollte . Bei einer genauen Betrachtung
des Bersöhnungsprojektes , das Pertinax „ein echt verworre -
nes Genfer Machwerk " nennt , kommt die französische Presse
zu dem Schluß , daß es sowohl für Abessinien als auch für
Italien von vornherein unannehmbar ist . Außer dem offi -
ziöfen „ Petit Parisien "

, der mit sämtlicher Ueberreduugs -
kunst das Projekt als großartig und genial anpreist , um es
Italien doch noch schmackhaft zu machen , geben die anderen
Blätter offen zu , daß Italien eigentlich noch weniger erhalte ,
als ihm die Pariser Dreierkonferenz angeboten habe . Da das
Projekt aber ein , wenn auch internationales Vollmandat über
Abessinien vorsieht , glaubt man andererseits , daß der Negus
wenig Gefallen an diesem finden dürfte . Italiens Abley -

nung stellt man in Paris bereits als gewiß hin , da aus Genf
verlautete , daß der Vorschlag auch einen Gebietsausgleich im
Süden und Osten Abessiniens vorsehe (derart , daß Abesst -
nien gegen Abtretung der Provinzen Ogaden und Danakil
einen Streifen entlang der englifch -franzöfifchen Somali -

grenze mit Zeile und Dschibuti erhalten sollej , hatte man hier
zunächst gehofft , daß der Ducce an den ihm vorgeschlagenen
Grenzregulierungen und Gebietsabtrennungen — Gefallen
finden könnte . Doch die Antwort Mussolinis an den en «»
lischen Interviewer , Ward Price lsiehe die Meldung aus
Londons „der Völkerbund soll doch nicht glauben , daß Iq
Sammler von Wüstenstrecken bin ", hat auch hierüber eines
Besseren belehrt .

Als letzte Lösnngsmöglichkeit nimmt man tn
Paris noch an , daß Mussolini durch den zweifellos immer
mehr als offene Drohung in Erscheinung tretenden Flo » -
tenaufmarsch eingeschüchtert wird und sich zu weiteren
Verhandlungen bereit erklärt , um aus den absichtlich , wie
aus Paris sehr betont wird , noch offen gehaltenen Vo ?«
schlagen noch etwas herauszuschlagen . Allerdings will in
Frankreich auch damit niemand mehr ernstlich rechnen und
die neuen italienischen Finanzmaßnahmen ,
die in der französischen Presse ein starkes Echo gefunden
haben , werden als offene letzte Kriegsvorberet -
tung gewertet .

=3 London . 19 . Sept . Wie „Daily M «U" meldet , hat der
jetzt in Rom befindliche Sonderberichterstatter des Blattes ,
Ward Price , eine Unterredung mit Mussolini gehabt , die
sich auf Presseberichte bezog , wonach die Vorschläge des Fün -
ferausschusses noch weniger günstig für Italien seien , als die
englifch - französischen Vorschläge von Paris . Der Korrespon -
dent berichtet , Mussolini habe erklärt :

„Der Plan ist nicht nur unannehmbar , sondern auch
lächerlich . Es sieht so ans , als ob der Völkerbunds -
ansschnß glaubt , ich sei ein Sammler von Wüsten ."

Im einzelnen soll der Duce geäußert haben : „Ich werde
den Bericht selbst erst später vor mir haben , aber wenn die
von den Nachrichtenagenturen telegraphierten Meldungen zu -
treffen , dann scheinen die Vorschläge ironisch gemeint zu sein .
Es wird anscheinend angeregt . Italiens Bedürfnis nach Aus -
dehnuug in Ostafrika solle durch Abtretung von ein paar
Wüsten befriedigt werden , einer Salzwüste und einer Stein -
wüste . Dies sind nämlich die Wüsten von Danakil und
Dgaden . (Vergl . die Meldung aus Paris .)

Mussolini fragte lachend , ob man ihn für den Helden in
einem der Bücher von Mark Twain halte , der so verliebt
m Echos war , daß er zwei Berge mit schönen Echos kaufte
und sich ein Haus dazwischen baute . Er fügte hinzu , er habe
von den Franzosen vor kurzem 110 000 Quadratmeilen der
Wüste Sahara erhalten . In diesem Gebiet wohnten genau
62 Menschen , die man nach langem mühseligen Suchen in
einem einsamen Tal gefunden habe , wo zufällig genug Wasser
vorhanden war . Das Danakil - Land sei der Boden eines ge -
trockneten Meeres und bilde eine Wüste weißen Salzes von
200 Meilen Länge . Dort wachse nicht ein Grashalm , und
nicht einmal ein Abessinier könne dort Lebensunterhalt fin -
den . Die Wüste von Ogaden sei eine Steinwüste . Mit einer
Sandwüste könne man noch einiges anfangen . Einige Strecken
der Libyschen Wüste in Jtalienisch - Nordafrika seien bewässert
und dadurch bewohnbar gemacht worden . Aber in einer aus -

Der erste Kanonenschutz in Abessinien wird also von
den französischen Politikern als zwar traurige , aber
bald bevorstehende unvermeidbare Tatsache be-

trachtet .

Jetzt geht alles darum , den Schaden möglichst einzudäm -
men und die europäischen Auswirkungen zu beschränken .
L a v a l verdoppelt und verdreifacht seine Anstrengungen , um
zwischen Italien und England das Äeußerste
zu verhüten . Er scheint aber nach französischen Berichten in -
folge einer schwankenden Haltung auf beiden Seiten nu »
mehr recht weni ^ Entgegenkommen zu finden .

Schärfer denn je prallen in Frankreich die beiden Fron -
ten für und wider eine Teilnahme Frankreichs an den Völ -
kerbundsverpflichtungen bis zu den letzten Konsequenzen
aufeinander . Fn gewissen , politisch meist gut informierten
Kreisen taucht auch neuerdings , wieder die Frage auf , wie
lange im Falle eines weiteren Nachstoßens Englands sich
Laval mit seiner Kompromißpolitik noch wird halten könne » .
Man hält es nicht für ausgeschlossen , daß Laval im Falle
eines endgültigen Scheiterns seiner Mission die
Konsequenzen für feine eigene Person ziehen
wird , da er selbst unter keinen Umständen Frankreich in eine
Diskussion über die Sanktionsfrage eintreten lassen will .
.
"Zwei Mitglieder des französischen Senats veröffentlichen
einen offenen Brief an den Außenminister , in dem „im Na -
men der überwältigenden Majorität des Landes " sie Laval
für seine bisherigen Versöhnungsbemühungen danken und '

erklären , daß Frankreich unter gar keinen llmständen a n cy
nicht einen einzigen Soldaten , Flieger oder
Matrosen gegen den lateinischen Schwestern -

staat antreten lassen wird , der Frankreich im Weltkrieg
zur Seite gestanden und sich zum Champion der Unabhängig -
keit Oesterreichs aufgestellt hat . Die französische Regierung
wird am Samstag auf dem Landsitz des Staatspräsidenren
in Rambouillet einen Ministerrat abhalten , der fast aus -
schließlich der augenblicklichen Situation gewidmet >ein wird .
Laval hat die Absicht , selbst znr Berichterstattung und Ver -
teidiguug seiner Position aus Genf zu kommen .

Was das Projekt des Fünferkomitees betrifft , so hat in
Frankreich sehr peinlich berührt , daß die Mitglieder des
Völkerbundsstatuts ihre Unterschrift darunter verweigert
haben , so daß es unter dem Namen „Verbalsuggestion des
Fünferkomitees " gestartet werden konnte . Die Verweigerung
der Unterschrift wird von den französischen Berichterstattern
in Genf darauf zurückgeführt , daß „ das Lösungsprojekt , so
günstig es für den Augenblick zu sein scheint , doch einen ge -

sährlichen Präzedenzfall in der internationalen Politik dar -

stellt ."

getrockneten Wildnis gewaltiger Felsblöcke könne nichts
wachsen .

Bei der Einrichtung einer internationalen Verwaltung
und Gendarmerie sei Italiens Vertretung anscheinend nicht
vorgesehen .

Es scheine angeregt zu werden , datz die 200 000 italienischen
Soldaten in Ostasrika nach Hause gebracht werden sollten und
da ihnen erzählt werden solle , sie hätten nur einen Ansslug
gemacht . Dies werde unter keinen Umständen geschehen . Der
Ausschuß würde sich besser an die Hauptsache bei der abesst -
nifcheu Frage gehalten haben , nämlich die Tatsache , daß es
nichts Derartiges gebe wie eine abessinische Nation . Es hau -
dele sich um ein Herrenvolk , nämlich die Amharas , die über
Besiegte und zu Sklaven gemachte Stämme herrschten . Diese
unterdrückten Rassen Abessiniens würden sich unter italieni -
scher Herrschaft viel besser fühlen , während dem wahren Abef -
siuieu , dem Land der Amharas , geholfen werden könnte , eine
anständige Stufe der Zivilisation durch ein Regime zu er -
reichen , das mit dem Anfangsregime im Irak oder dem noch
in Marokko gültigen Regime Aehnlichkeit hätte .

Roms Presse lehnt ebenfalls ab.
& Rom , 19. Sept . Der Abschluß der Arbeit des Fünfer -

Ausschusses in Gens wird hier durch die italienische Morgen -
presse bekannt . Schon die Genfer Berichte enthalten ab -
lehnende Kommentare . Der „Messagero " schreibt :
Mögen die Vorschläge des Fünser -Ausschusses ausgefallen
sein wie sie wollen , die italienische Antwort werde bestimmt
eine klare und feste Ablehnung sein . Als ganz besondere
Feststellung hebt das Blatt hervor , daß der Fünfer - Ausfchuß
in seinen Vorschlägen die Souveränität des Kaisers von
Abessinien angetastet habe , da er die Notwendigkeit eines
fremden Eingreifens in Abessinien zur Herstellung der Orb -
nung in den inneren Angelegenheiten dieses Landes aner -
kannt habe .

Vor dem Fest desBauern .
Mit gezogenem Hut und gefalteten Händen steht der

deutsche Bauer auf seinem Acker : er dankt Gott für den
Segen , den er seiner harten Arbeit zuteil werden ließ und
der es ihm wieder ermöglichte , seinem Volke die Gaben auf
den Tisch zu legen , ohne die es kraftlos dahinsiechen müßte .
Und mit dem deutschen Landwirt ist das ganze deutsche Volk
zum Erntedank angetreten . . .

Nur noch eine kurze Zeitspanne trennt uns bis zum 0 .
Oktober von dem gewaltigen Erntedankfest , daß alljährlich
aus dem Bückeberg an der Weser stattfindet und das mehr
ist , als ein Fest des Nährstandes . Es ist die feierliche Hand -

luug eines in all seinen Schichten ilnd Ständen geeinten und
von einem Willen , dem Willen des Führers , beseelten und
durchdrungenen Volkes , das sich unter der starken Hand Adolf
Hitlers wieder auf seine Söhne und Töchter besonnen hat ,
deren Fleiß uns unser tägliches Brot sicherstellt .

Es war einstmals anders . Da galt der Bauer in deutschen
Landen wenig oder nichts , da war er in den Augen leider nur
allzu vieler Volksgenossen ein Wesen , auf das man hochmütig
herabschaute und dem Verständnis entgegenzubringen man

Der deutsche Bauer beteiligt sich am 6. Okt. t3Z5
am Erntedanktag auf dem Bückeberg bei Kametn .

sich erst gar keine Mühe gab . Zu den vielen Sünden der Ver -
gangenheit trat auch die der nicht gebührenden Einschätzung
des Bauernstandes . Mag es auch peinlich sein , sich daran zu
erinnern , so ist es doch nötig . Denn wer erkennt und bekennt ,
der findet auch am ehesten und leichtesten die Kraft , sich von
alten Vorurteilen zu befreien und neue Wege zu be »r ? ten .

Wie anders ist es seit der Machtübernahme Adolf Hitlers
geworden ! Mit einem Schlage gelangte auch dem Großstädter
zum Bewußtsein , was wir schon immer gefühlt haben , daß da
draußen auf den Feldern , zwischen den Wiesen und Wäldern ,
ein Geschlecht seine Wohnsitze hat , ohne das kein Volk auf
Erden bestehen kann und das gerade in Deutschland auch in

seinen traurigsten Zeiten immer wieder der stille Krastquell
war , der ruhig weiter sprudelte und trotz eigener Nöte und

Sorgen über die Unerfreulichkeiten des Alltags hinweg half .
Denken wir an die vier Jahre , die Deutschland inmitten einer
Welt von Feinden sahen . Nicht nur Waffen wurden gegen uns

aufgeboten , man suchte uns auch auszuhungern . Und da zeigte

sich der deutsche Bauer in seiner wertschaffenden Bedeutung .
Seiner Hände Arbeit rettete uns über Ernährungskaiastro -

phen hinweg , dazu schickte er seine Söhne in den Schützen -

graben , wo sie gleich dem Nichtbauern ihr Leben ließen und

ihr Herzblut vergossen . Dennoch kamen die trostlosen Jahre ,
die einen mißachteten und gequälten Bauernstand zur Ver -

zweifluug brachten , so daß die schwarze Fahne ans norddeut -

scheu Gehöften gehißt wurde .
Sie ist nicht mehr . Ueberall leuchtet das Hakenkreuzbanner ,

das nicht mehr das alleinige Feldzeichen der Nationalsoziali -

stischen Deutschen Arbeiterpartei , sondern das Fahnentuch des
im Nationalsozialismus geeinten und zu einem ehernen Block
verschmolzenen deutschen Volkes geworden ist . In diesem
Block steht der Bauer ebenso seinen Mann , wie der Arbeiter
der Faust und der Stirn . Keinen Unterschied , keine Zwietracht
gibt es mehr zwischen Stadt und Land . Wie der Städter seine
Aufgaben dem deutschen Volk gegenüber erfüllt , so ist auch
dem Bauern das Wirkungsfeld abgesteckt worden , das ihm
gehört , aus dem er aber beinahe schon verdrängt worden
war . Heute gilt wieder das deutsche landwirtschaftliche Erzeng
nis etwas in deutschen Landen , heute weiß der Bauer mehr
denn je , daß auf seinen Schultern eine hohe Verantwortung
lastet und daß er dem Führer nnd dem Volke gegenüber ver -
pflichtet ist , die V o l k s e r n ä h r u n g sicherzustellen .
Diese Pflicht wieder , stets von neuem anerkannt und vom
Bauern freudig erfüllt , hat es mit sich gebracht , datz die Nation
mehr als zuvor an den Sorgen aber auch den Freuden des
deutschen Landwirts teilnimmt . _

So ist das deutsche Erntedankfest auf dem Bückeberg nicht
Sache eines Standes , sondern Volkssache . Wie im Bor -

jähr hunderttausende von Volksgenossen aller Kreise an der
Weser zusammenströmten , so werden auch diesmal aus allen
Gauen Männer und Frauen herbeieilen , um ? em deutschen
Bauern die Hand zu drücken und ihm durch den Mund des

Führers für feine aufopfernde , unter Gottes Schutz stehende
Arbeit zu danken .

Luflmanöver über Malta.
O London , 19. Sept . lieber Malta haben in der Nacht

zum Donnerstag die angekündigten Luftmanöver stattgefun -
den . Die Hauptstadt La Valetta war in Dunkelheit gehüllt .
Das Flugzeugmutterschiff „Courageous " griff die Insel an .
Starke Scheinwerfer suchten den Himmel nach den „feindlichen
Flugzeugen " ab .

Generalmajor Andrew Me Cnlloch , Befehlshaber der
52. Division , reist am Freitag von England ab , um den Ober -
besehl über die britischen Truppen auf Malta zu überneh -
men . Er ist 59 Jahre alt und ist im Burenkrteg nnd im
Weltkrieg ausgezeichnet worden .

„Unannehmbar und lächerlich"
Mussolinis abfalliges Urteil über die Vorschläge des Genfer Fünfer-Ansschnffes.
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Kriegsanleihe in Italien
sowie Einführung neuer Steuern .

ob , Rom » 19. Sept . lDrahtmeldnng unseres Vertreters .)
Der gestern unter dem Vorsitz Mussolinis abgehaltene Mini -
sterrat behandelte vorwiegend Finanz - und Wirtschafts -
gesetze . Er beschloß die Einführung neuer Steuern
und die Auflegung einer Anleihe . Der erwartete
Generalappell fand nicht statt . Man rechnet mit ihm für
den kommenden Samstag , an dem ein neuer , der dritte
Ministerrat innerhalb von acht Tagen , stattfinden wird .
Nach den Anordnungen des Parteisekretärs sollen nunmehr
die Aufmärsche während des Appells militärischen Charak -
ter tragen .

Die bisher auf zwei Milliarden Lire aufgelaufenen
Kosten der Kolonialexpedition und die Dringlichkeit , weiter
grohe Summen für die eigentlichen Kriegshandlnngen be-
reitzustellen , haben die Negierung genötigt , eine „nationale
Anleihe zu 5 Prozent " aufzulegen . Sie trägt zwar nicht
den vom letzten Krieg her für die Sparer wenig verlocken -
den Namen „Kriegsanleihe ", hat aber alle äußeren
Erkennungsmerkmale einer solchen . Die amtliche Mittei -
lung zum Ministerratsbeschlutz besagt hierzu :

„Um die zur Verteidigung der ostafrikani -
schen Kolonien erforderlichen Mittel zu beschaffen,
wird zur Emission einer nationalen Anleihe ermäch¬
tigt ." Der Ausgabekurs beträgt 95 Prozent , die Verzin¬
sung 5 Prozent , die Zeichnungsfrist ist unbegrenzt . Um
dem Publikum die Konversion auf 6 Prozent der erst im
vorigen Herbst von 5 auf 8^ Prozent konvertierten Staats¬
anleihen im Gesamtbetrage von über 60 Milliarden Lire zu
ermöglichen , sind weitgehende Erleichterungen vorgesehen .
Diese g^ prozentige tilgbare Schuld , deren Börsenkurs zur -
zeit auf öS steht, wirb mit 80 in Zahlung genommen . Die
zum Ausgabekurs der nationalen Anleihe fehlenden 15 Lire
können innerhalb von 8 Monaten in drei Raten zu 6 und 6
und 8 Lire ( 1 Lire rund 20% Pfennig ) einbezahlt werden .
Der Staat will also selbst den kleinsten Sparer mit heran -
ziehen und versuchen , die gesamte 3^ prozentige Anleihe zu
konvertieren , um sich auf diese Weise innerhalb von 8 Mo -
naten 9 Milliarden Lire zu beschaffen. Die Notenbank wird
ermächtigt , die neue Anleihe zu diskontieren .

In Fortsetzung der im Ministerrat von Bozen einge -
schlagenen Finanzpolitik wurde die Erhöhung der Um -
satzsteuer und der direkten Steuern , die Ein -
sührung einer Steuer für Autotrausporte und
eine Erhöhung der Eisenbahntarife genehmigt .
Mit Hilfe dieser beiden letzten Einnahmequellen soll das
Defizit der Staatseisenbahnen , das im abgelaufenen Jahre
800 Millionen Lire betrug , beseitigt werden .

Baron Aloifi hat gestern abend telephonisch die Vor -
schlüge des Fünferausfchusses nach Rom übermittelt . Sie
waren ihm von Laval persönlich mit der Bitte mitgeteilt
worden , Aloisi möge sie in persona seinem Regierungschef

gestern schon melden konnten , haben
keinerlei Aussichten auf Annahme .

vorlegen ,
diese neue

Wie wir
Angebote

Die Kriegsvorbereilnngen gehen weiter.
© Mailand , 19. Sept . Auf dem Dampfer „Lombardia "

haben in der Nacht zum Donnerstag die letzten Abteilungen
der Division Cosseria , nämlich drei Jnsanteriebataillone , eine
Ersatzkompagnie , eine Abteilung Carabinieri und Sanitäts -
personal , im ganzen 121 Offiziere und 8600 Soldaten ,
Genna verlassen . Auf der „Lombardia " hat sich auch das
Divisiouskommaudo eingeschifft. Aus Trieft sind ebenfalls
860 Soldaten , hauptsächlich Artilleristen , nach Ostafrika in
See gegangen .

Der Herzog von Bergamo hat gestern Mailand ver -
lassen , um sich nach Ostafrika zu begeben , wo er das Kom-
mando einer Jnsanteriebrigade übernehmen wird .

Der Kreuzer „Eugen von Savoyen ", eines der modern -
sten u . schnellsten Schiffe der italienischen Kriegsmarine , der
vor einigen Monaten vom Stapel gelaufen war , wird in
den nächsten Tagen zu seinen ersten Probefahrten auslaufen .

Abessinien für Annahme der Vorschläge?
DNB Addis Abeba , 19. Sept . Die abessiuische Regierung

unterzieht gegenwärtig die Vorschläge des Fünferausschusses
einer eingehenden Prüfnng . Es verlautet , man sei der
Auffassung , daß diese Vorschläge den letzten Vorschlägen
Abessiniens fast gleichkämen und daher annehmbar erschienen.

Italiens Vertretung in Abessinien .
Die italienische Oesandtschaft in der abessinischen Hauptstadt
Addis Abeba , in der zur Zeit viele Fäden des Abessinien -
konflikts zusammenlaufen . Im Vordergrund die berittene Ge¬
sandtschaftswache . (Presse -Bild-Zentrale , K . )

„Klug und berechtigt".
Ein polnisches Mail iiber die Regelung ter Indenfrage in Deutschland.

Warschau , 19. Sept . Der nationaldemokratische „Warszawski
Djiennek Narodowy " weist auf die große Bedeutung hin , die
das Reichsbürgergesetz und das Gesetz zum Schutze des beut -
schen Blutes und der deutschen Ehre für die gesamte Juden -
frage haben . Auf gesetzmäßiger Grundlage sei , so sagt das
Blatt , die Stellung der Juden in Deutschland zwar nicht nach
ihrer wirtschaftlichen Seite , aber klar und entschieden nach
ihrer politischen und rassenmäßigen Seite geregelt worden .
Die Deutschen hätten aus dem Luzerner Zionistenkongreß die
Schlußfolgerung gezogen , indem sie die Inden als besondere
nationale Mehrheit anerkennen , die ihr eigenes Leben leben
könne , aber nicht die Möglichkeit einer Einmischung in die
Regierung des Gaststaates haben dürfe . Jeder , der das Wesen
der Judenfrage verstehe und nationalen Stolz besitze , müsse
zugeben , daß die Regelung der Judenfrage , wie
sie in Nürnberg erfolgt sei . klngnndberechtigt sei . Die
Juden stellten ein selbständiges Volk dar mit eigener völki -
scher Politik und eigenen politischen Zielen . Letztere brächten sie
immer in Widerspruch zu den politischen Zielen der Nationen ,
unter denen sie lebten . Da sie auf Kosten des Wirtsvolkes
lebten und sich entwickelten , müßten sie danach streben , das
WirtSvolk moralisch und politisch zu schwächen . Bei einer sol-
chen Sachlage sei es ein Wahnsinn , den Juden politische Rechte
zu geben . Alle nationalen Bewegungen wendeten sich daher
auch gegen die politischen Rechte der Juden , aber erst in
Deutschland sei diese Frage klar und entschieden ge -
löst worden ebenso wie die Rassenseite der Judenfrage . Das
deutsche Gesetz mache in dieser Hinsicht Schluß mit der Assimi-
lation der Juden und schütze damit nicht nur die Nation vor
schädlichen jüdischen Einflüssen , sondern beuge auch vielen per -
sönlichen Tragödien vor , deren Opfer die Kinder der Misch-
ehen seien .

Die Nürnberger Gesetze, so heißt es abschließend , legen
eine starke Bresche in den bisherigen jüdischen Besitzstand .
Ihre Bedeutung beruht nicht nur darauf , baß sie den Charak -
ter der Judenfrage klar herausstellen , sondern auch auf ihrer
suggestiven Kraft , die aus der Richtigkeit und Logik des Ge -
setzes folgt . Infolge dieser suggestiven Kraft werben die
Nürnberger Gesetze Nachahmung bei anderen Na -
Honen finden und die Lösung der europäischen Juden -
frage um einen bedeutenden Schritt vorwärts bringen .

Köchslzissern für Kochschulen .
A Berlin , 19. Sept . Der Reichsminister für Wisien -

schaft , Erziehung und Volksbildung hat für die nachfolgend
angeführten Hochschulen folaende Höchstziffern festgesetzt , die
jedoch nur für das Wintersemester 1985/86 aelten :

1. Universitäten : Berlin 6900 : Frankfurt 1700 :
Köln 2600 : Leipzig 8300 : Hamburg 2100 ; München 5400 ;
Münster 2900 . .2. Technische Hochschulen : Berlin 2000 ; Dresden
1600 ; München 2100 . . .

8. Handelshochschulen : Berlin 550 , Leipzig 350.
Dadurch sind Neuimmatrikulationen an diesen Hochschulen

nur in beschränktem Umfange nach dem jeweiligen Spiel -
räum möglich . Die Antragsteller aus Neuimmatrikulationen
sollen in folgender Reihenfolge berücksichtigt werden :

ai Alte Kämpfer der NSDAP ., einschließlich der
Mitgliedsnummer 1000 000 ;

6 ) Angehörige der Wehrmacht , wenn sie den
Nachweis erbringen , daß sie ihr Studium auf Anordnung
ihrer militärischen Dienststellen durchführen zur späteren
Verwendung im Heeresdienst .

c ) Studenten , die bisher 2 oder mehr Semester an den
Universitäten Köniasbcra und Breslau , der Hau-

delshochschnle Königsberg oder den Technischen Hochschulen
Breslau und Danzig studiert haben .

Im übrigen sind die schriftlichen Anträge auf Neuimma -
trikulation in der Reihenfolge des Einganges zu berücksich -
tigen . Auf Ausländer finden diese Bestimmungen keine An -
wenSung . Den Neuimmatrikulierten an diesen Hochschulen
stehen relativ geringe Summen zum Gebührenerlaß zur Ver -
füaung .

Nürnberger Aeichsbahnbilanz .
<j " Nürnberg , 19. Sept . Am Mittwochmittag hat der letzte

der 510 Rückfonderzüge vom Reichsparteitag den Bezirk der
Reichsbahndirektion Nürnberg verlassen . Damit ist die große
Sonderzugbewegung glatt und reibungslos abgewickelt.

Die Reichsbahndirektion Nürnberg gibt hierzu noch sol-
gendes Zahlenmaterial bekannt : 1046 Sonderzüge für
den An - und Abtransport , 740 Leerzüge , 526 Sonder -
lokomotivfahrten und 307 Güterfonderzüge , insgesamt also
2619 Sonderfahrten wurden während des Parteitages ohne
Störung durchgeführt . Bei einer Zahl von 850 000 Reifenden ,
die zu den verschiedensten Veranstaltungen hin befördert und
einer etwa gleich großen Zahl , die wieder zurückbefördert
wurden , umfaßt die Gesamtleistung der Reichs -
bahn rund 1700000 Reisende . Bei dieser Zahl ist
der Durchgaugsretseverkehr durch Nürnberg nicht berücksich -
tigt . Trotz stärkster Streckenbelebung durch den Personen -
verkehr wurde noch ein Güterverkehr von nahezu 90 v. H.
des durchschnittlichen Frachtaufkommens bewältigt .

föiick in die Zeit -'
D i e Garantiemächte weichen zurück .

Die Pariser Zeitung „Information " hat ebenso wie das
amtliche französische Nachrichtenbüro „Havas " aus Kowno
Berichte veröffentlicht , deren Material ganz offensichtlich aus
dem litauischen Außenministerium stammt . In diesen Berich -
ten wird energisch in Abrede gestellt , daß der jüngste Schrittder Garantiemächte ein diplomatischer Schritt gewesen sei.
Vielmehr soll es sich lediglich um Unterredungen gehandelt
haben . Mindestens Frankreich sei zufriedengestellt und er -
warte keine Antwort mehr .

Angenommen , diese Darstellung würde nicht 100prozentig
stimmen , so geht aus ihr doch hervor , daß d i e V o r st e l l u n-
gen der Garantiemächte auf Litauen nicht den
gering st e n Eindruck gemacht haben . Angesichts der
Erfahrungen früherer Zeiten will es uns doch scheinen, als ob
die Vertreter der Memelmächte in Kowno mehr als zaghastund zögernd aufgetreten sind und in ihren Vorstellungen For¬
mulierungen gewählt haben , die es den Litauern gestatteten ,den diplomatischen Schritt nicht als Protest , sondern als eine
bedeutungslose Unterredung hinzustellen . Eswird also nichts erfolgen , die Memelmächte sind in der
Sache erneut zurückgewichen , sie haben daraus verzichtet,Litauen in die Zange zu nehmen . Im Ergebnis bleibt also
daß die Garantiemächte die Memelländer den Litauern ge -
opfert haben , obwohl sie sich durch ihre Unterschrift feierlichst
verpflichtet haben , die Memelländer in Schutz zu nehmen und
dafür zu sorgen , daß deren Kulturantonomie in vollem Um¬
lange erhalten bleibt .Um nun das schmähliche Zurückweichen der Garantiemächte
zu verschleiern , hat in der internationalen Presse eine höchst
abwegige Betrachtungsweise zum Memelkonslikt eingesetzt.Ganz besonderes leisten einige italienische Blätter .Offenbar hat man in Rom das Bedürfnis , die allgemeine Auf -me^ kiamkeit von öen italienischen Kriegsvorbereitungenetwas abzulenken , mindestens aber sich in London und Pariswieder in Erinnerung zu bringen . So betont die „Tribunaldaß einem deutschen Einfall in Rußland eine weit größere
Bedeutung zukomme , als einem Vordringen Italiens in
Abessimen . Uns ist nicht bekannt , daß wir mit der Sowjet -
union gemeinsame Grenzen besitzen . Aber vielleicht ist manin der Redaktion der „Tribuna " der Meinung , daß Litauen
bereits ein Teil der Sowjetunion ist . Diese Annahme wird
allerdings verständlich , denn Litauen schwimmt schon
längst im Fahrwasser der Moskauer Regie -
r u ng . Der Außenminister Lozoraitis hat sich auch in Genf
ausgiebigen Rat bei dem sowjetrnssischen Außenminister Lit -
wmow geholt . Die „Tribuna " will also mit ihrer Darstellungber Weltöffentlichkeit einreden , daß Deutschland erstens die
Absicht habe , in das Memelgebiet einzumarschieren und daß
zweitens ein derartiges Vorgehen einen Ring von Katastro -
strophen nach sich ziehen könnte . Aehnlich äußert sich auch die
Zeitung „Popolo di Roma "

, die behauptet , nach den Erklärun »
gen des Führers in Nürnbera müsse der Völkerbund ganz an¬dere Interessen haben , als Italien zum Austritt zu zwingen .Wenn die Memelsrage morgen akut würde und einer ernste
Zuspitzung zwischen Deutschland und Sowjetrußland mit sich
brächte , wäre zweifellos die italienische Anwesenheit im Völ¬
kerbund seiner Abwesenheit vorzuziehen .Wir lehnen es natürlich ab . das amtliche Italien mit den
Berichten dieser Zeitungen in Verbindung zu bringen . Aber
wenn schon in der italienischen Presse derartige Verösfent ^
lichungen vorgenommen werden können , dann werben dadurch
natürlich ganz bestimmte Schlüsse herausgefordert . Und von
der „Tribuna " selbst hätten wir erwartet , daß sie wenigsten ?
von sich aus der Wahrheit die Ehre geben und einen derar -
tigen Bericht nicht veröffentlichen würde . Da aber Italienzu den Garantiemächten gehört , die so schmählich versagt ha«
ben , hält es offenbar die italienische Presse für empfehlens -
wert , durch Entstellung der Wahrheit das Versagen Italiens
zu verschleiern .
» iiiiiii „ i»» iiii„ ii>,iiiiiKi,ih,iii „ » ,» iiiii» iiiiiiii ,im ,i» i,iimitiiiiiiiiiiiimtiiiiiiiniiiimiiini

Geschenk des Führers an öen Mikado .
) ( Tokio , 19. Sept . Der japanische Botschafter in Bev »

lin , Graf M u f h a k o j t, hat das vom Führer und Reichs-
kanzler dem Kaiser von Japan geschenkte berühmte Kaiser -
Saga -Bild in einer feierlichen Audienz im Beisein deSi
Ministerpräsidenten Hirota dem Kaiser überreicht . De «
Kaiser hörte einen Vortrag über die Geschichte des Bilde »
an sowie einen Bericht über die Einzelheiten bei der Ueber -
gäbe des Bildes durch den Führer an ben Grafen Mufha -
koji in Berlin . Das Bild wird dem Kaiserlichen Staats «
schätz einverleibt und im Tempel von Kyoto untergebracht »
wo es schon in früheren Jahrhunderten aufbewahrt worden
ist. Die japanische Presse berichtet ausführlich über die
Uebergabe des Bildes und spricht dabei von einem hochherzig
gen Akt des Führers .

Die 100 . Ozeanüberquerung beendet .
Das Luftschiff „Graf Zeppelin " ist am Mittwoch nach«

mittag von seiner 12. diesjährigen Südamerikafahrt und da«
mit gleichzeitig von seiner 100 . Ozeanüberquerung nach
Friedrichshafen zurückgekehrt . Aus diesem Anlatz liefen ein «
große Zahl von Glückwünschen ein .

Seit seiner Jnstdienststellung hat dieses Luftschiff 11500
Passagiere und 80 000 Kg. Fracht befördert und 1% Million ««
Kilometer zurückgelegt .

2 >uc enqÜsch — italienischen Spannung .
In den letzten Tagen ha*
der Konflikt gm Abes-
sinien eine deutlich«
Wendung zu einem Kol*"
flikt um — Aegypten
genommen . England hee*
Befürchtungen um den Be*
sitz Aegyptens , wo I ' a"
lien eine besonders reg®
Propaganda entfaltet und
hat , wie wir gestern zu"
sammenfassend meldeten»
bereits umfangreiche w >*
litärische Maßnahmen ee*
troffen . Auf der anderen
Seite hat Italien größer «
Truppenkontingente - "T
man spricht von 80 00ü
Mann — nach L i b V e J
entsandt , der italienischen
Nacljbarkolonie AegyP*
tens . Auch die Italiener
treffen bereits Vorbere '*
tungen an der ägyptisch '
libyschen Grenze . Unser«
Karte gibt eine Ueber'
sieht iiber die Gefahren*
7one. Die italienische»
Gebiete sind sch\vn rZ

"ingezeichnet .
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Ministerpräsident Göring in Kassel.
Festauffnhruug im Staatstheater .

A Kassel , 19. Sept . Das preußische Staatstheater Kassel
begann am Mittwochabend seine neue Spielzeit mit einer
Festaufführung des „Freischütz "

, die durch die Teilnahme des
Ministerpräsidenten Göring mit seiner Gattin ein ganz be -
Anderes Gepräge erhielt . Während der Beifall des Hauses
immer und immer wieder aufrauschte , nahm Ministerpräsi¬
dent Göring Gelegenheit , der Künstlerschaft und dem techni -
scheu Personal seinen besonderen Dank für die einzigartige
und hochstehende Festaufführung auszusprechen . Um Mitter -
» acht fand zu Ehren des Ministerpräsidenten Göring im gro -
ßen Rathaussaal ein festlicher Empfang durch die Stadt
Kassel statt , bei dem Ministerpräsident Göring die große
ßlberne Ehrenplakette der Stadt überreicht wurde .

Geringe Aussichten für Flotkenkonserenz.
) : ( London , 19. Sept . Der Marinemitarbeiter des

»Daily Telegraph " schreibt , die Einberufung einer Konfe -
renz der fünf Seemächte in diesem Jahr , die im Londoner
Flottenvertrag vorgesehen sei , sei jetzt unwahrscheinlich .
Die Aussicht auf Erzielnng einer brauchbaren Berständi -
gung über die Begrenzung der Flotten habe sich verringert .
Man werde noch in elfter Stunde versuchen , die Mächte in
London zusammenzubringen , um , wenn schon keinen Ver -
trag , so doch wenigstens ein gentleman agreement gegen
das Wettrüsten zustande zu bringen . Aber die Hoffnung
sei so schwach, daß bereits Vorarbeiten für ein langfristiges
Programm zur Verstärkung der britischen Flotte geleistet
würden .

Spaltungsgefahr für die Labourparty
wegen der Sanktionsfrage im Abeffinieniouslikt .

8 . London , 19. Sept . lDrahtmeldung unseres Vertreters .)
Die Unstimmigkeiten , die der abessinische Konflikt in der
englischen Arbeiterpartei hervorgerufen hat , haben sich jetzt
zu einer ernsthaften Krise ausgewachsen . Der Führer der
Sozialisten im Oberhaus , Lord Ponfonby , hat dieses
Amt niedergelegt und Sir Stafford Erips , der Leiter des
radikalen Flügels der Partei , ist aus ihrem Bollzugsausschuß
ausgetreten . Beide Männer begründen ihren Entschluß da -
mit , daß sie nicht in der Lage seien , kriegerische Handlungen
zu befürworten . Auch wenn sie die Form von Völkerbunds -
sanktionen annehmen . Sie seien absolut pazifistisch
und lehnten den Krieg in jeder Form ab . Ans dem gleichen
Standpunkt steht bekanntlich auch der oberste Führer der
Partei , der alte Landsbnrn , der aber bisher noch keine
persönlichen Konsequenzen aus seiner Ueberzeugung gezogen
hat . Die Mehrheit der Parteileute setzt sich, wie der Gewerk -
schaftskongreß in Machate gezeigt hat , für Sanktionen ein
und man erwartet bei der bevorstehenden Parteikonferenz
heftige Auseinandersetzungen , wenn nicht gar eine Spaltung .
Im konservativen Lager findet man zwar viele schöne Worte
für die Ueberzenguugstreue der Pazifistischen Parteiführer ,
aber über die dadurch bedingte Schwächung der gefährlichen
sozialistischen Opposition ist man natürlich nicht unglücklich .

Kürzung der Beamtengehälter in Jugoslawien . Der Bel -
grader Ministerrat hat in Durchführung der Sparpolitik der
Regierung eine durchschnittliche 7prozentige Kürzung
der Gesamtbezüge sämtliche » Staatsbeamten , auch der M >ni -
ster , beschlossen . Durch diese Maßnahme sollen etwa 400 Mil¬
lionen Dinar jährlich letwa 28 Millionen Reichsmark ) ein -
gespart werden .

Die Regenzeit
geht 2« £ttde —
und nun ?

In einzelnen Teilen Nordost
afrikas ist die Regenzeit bereitr
zu Ende gegangen . Nur einige
Tage noch , und auch in A b e s
s i n i e n werden die wölken -
bruchartigen Regenfälle aufge
hört haben . Die Eingeborene !
feiern das Ende der Regenzei
mit dem sog . Mascalfest .
bei dem sie nach ihrer Väter
Sitte einen großen Holzstoß au !
einem freien Platz zusammen¬
tragen , ihn anzünden und un¬
ter ihren melancholischen Ge¬
sängen umtanzen . Wer weiß
wenn dieses Feuer ausgebrannt
ist , welches größere politische

sich dann entzündet ?

(Newyofk -Thnes , K .)

Der Aschassenburger Bilderdievstahl.
Die Angeklagten spielen die Unschuldslämmer / Erdrückende Schuldmomeute.

# Afchaffenburg , 19. Sept . Der Prozeß gegen den Schloß -
einbrecher Paul Falk und den mit ihm angeklagten Hehler
Robert Franke begann nnt -er großem Andrang von
Publikum .

In der Anklageschrift iverden beide Angeklagte ats ge -
meingefährliche Gewohnheitsverbrecher bezeichnet . Beide ge-
hören nach der Annahme der Anklagebehörde einer großen
internationalen Einbrecher - und Hehlerbande an .

Zwischen Ostern und Pfingsten 1983 war es dem Angeklag -
ten Franke gelungen , in Dresden zehn der gestohlenen
Aschassenburger Rembrandt -Radierungen für 4M Reichsmark
zu verkaufen . Als der „Kauflustige " für jedes weitere Bild
650 RM . bot , fand sich Franke bereit , in Straßburg am 17 .
Oktober 1933 18 und am 21 . Oktober 1933 weitere 37 Rem¬
brandt -Radierungen zu liefern . Franke hatte allerdings keine
Ahnung , daß der „Käufer " ein damaliger Staatsanwalt aus
Aschaffenburg war . Zu seiner nicht geringen Ueberraschnng
sah er sich plötzlich von französischen Polizisten umringt und
festgenommen .

Während Falk den ihm jur Last gelegten Diebstahl irber -
Haupt leugnet , will Franke von Anfang an bei seiner Vermitt -

lung der Radierungen den Amtscharakter des „Kauflustigen "

gekannt und lediglich freiwillig und bewußt zur Aufklärung
des Bilderdiebstahls beigetragen haben . Dagegen spricht aber
das ganze Gebaren , das er beim Verkauf der Bilder itttd erst
recht bei feiner Berhastung in Straßburg zeigte .

■6a den SiutM *
aeewüstungen
m England
Südengland wurde in den
letzten Tagen von einem
verheerenden Sturm
heimgesucht , der insbe¬
sondere in den Häfen und
Badeorten große Verwü¬
stungen anrichtete und
7 Todesopfer forderte .
Er verschonte aber auch
das Manövergelände in
der weiteren Umgebung
Londons nicht , auf dem
zur Zeit vier Divisionen
ihre Uebungen abhalten .
Hier zerstörte der Sturm ,
wie unser Bild zeigt , das
große Zeltlager fast
vollständig . Ein kaltblü¬
tiger Tommv hat sich
aber auch durch den
Sturm in seinem Schlaf

nicht stören lassen .
( Weltbild , M .)

Daß Falk kurz vor dem Einbruch in Aschaffenburg und
auch im Schloß war , dafür spricht eine Eintragung in der Be -
sucherliste des graphischen Kabinetts , die einen dänischen Na -
men mit einem dänischen Wohnort angibt , den es gar nicht
gibt , und d »e , wie die Schriftproben ergeben haben , eh e merk¬
würdige Ähnlichkeit mit der Schrift Falks aufweist . Die von
Falk versuchten Alibi -Nachweise werden in der Anklage als
nicht zwingend angesehen . Bon großer Wichtigkeit ist die
Aussage eines Zeugen , der eine Zeitlang in der Zelle mit
Falk in der Brandenburger Strafanstalt untergebracht war .
Dieser Mithäftling hat angegeben , daß Falk während der ge°
meinsamen Haft wiederholt im Traum von dem Aschassenbur¬
ger Schloßeinbruch gesprochen habe . Einer der stärksten In -
dizienbeweise für die Täterschaft Falks ist dann noch ohne
Zweifel der Nmstaud , daß in der Zelle des Falks eines Tages
ein ihm von außen zugeschmuggelter Kaffiber gefunden wurde ,
in dem der Schreiber Falk unter Drohungen aufforderte ,
nichts von dem Aschafsenburger Schloßeinbruch auszusagen .

Der Angeklagte Falk erklSrte , er fei zur Zeit des Schloß -
einbruchs nicht in Afchaffenburg gewesen . Der Angeklagte
Franke will in Dresden eines Tages ein Paket von feinem
Freund Berlich aus Paris bekommen haben mit dem Auftrag ,
dieses an einen Bekannten des Absenders , einen gewissen
Eichler , weiter zu geben . Da ihm aber die Anschrift des Eich -
ler nicht bekannt gewesen sei , habe er das Paket zu Hause be -
halten und es geöffnet . Franke will nichts davon gewnßt ha -
ben , daß die im Paket befindlichen zehn Bilder aus dem
Aschafsenburger Kupferstichkabinett stammten .

In der Zeugenvernehmung schilderten zwei Kr »-

minalkommifsare den Tatortbefund am Morgen nach dem

Einbruch und dann äußerten sich mehrere Kunstsachverständige
über die gestohlenen Bilder . Die Zeugen , die die zwei ver -

dächtigen Personen nach dem Einbruch beobachtet hatten , konn -
ten die Persrmengleichheit mit den Angeklagten nicht be »

fchwSren .

12 Personen in Strohschober verbrannt.
DNB . Mährisch -Ostrau , 19. Sept . Auf einem Gutsbesitz i»

Frydek geriet in der Nacht zum Mittwoch ein Strohschober ,
der gegen zehn Waggons Stroh umfaßte , in Brand . Das

Feuer griff mit so ungeheurer Schnelligkeit um sich und ent -

fachte eine fo gewaltige Glut , daß die zur Rettung herbei -

geeilten Löschmannschaften nicht an den Brandherd heran -

konnten . Nachdem der Schober niedergebrannt war , fand man
in den Resten die Gebeine von zwölf verbrannten Leichen ,
deren Identität nicht festgestellt werden konnte . Es handelt
sich offenbar um Landstreicher oder Arbeitslose , die trotz altes

Warnungen in dem Strohschober übernachtet hatte « .

Der Dauk der NSDAP au die Presse . Rekchsprefsechef Dr .
Dietrich gibt bekannt : Die Aufgaben , die der Rcichsparteitag
1935 der deutschen Presse stellte , sind von ihr in anerkenncns -

iverter Weise erfüllt worden . Ich möchte am Abschluß dieser

auch für die Presse so anstrengenden Tage ihr den Dank der

NSDAP sür ihre Arbeit und Mühe zum Ausdruck bringen .

Qlcch mjehb £ ichb
cluJLch den nemi dojifieägetvencleflettileuchlkolpei

Deutsche Wissenschaft und Technik schufen einen neuen Leuchtkörper für Osram-

Lampen . Die neuen Lampen werden Osram - M - Lampen genannt und geben , je nach

Größe , bis 20 Prozent mehr Licht . Es lohnt sich also , die bisher verwendeten

Osram - Lampen durch die neuen Osram - M - Lampen zu ersetzen . Mit Osram - [Hl -

Lampen zu besserem Licht ! Erhältlich in den Elektro -Fachgeschäfien .

Ermäßigte Preise — trotz höherer Lichtleistung !
40 60 75 100

.86

OSRAM , BERLIN O 17 — Senden Si*> mir kostenlos Ihre 32
derte Drucksch rift „ Vom guten Sehen frri künstlicher
Name Ort Strqfie



Seite 4, Nr . fffl Badische Presse Donnerstag , den 19. September 1935

»»Erich Deku " noch unterwegs .
Vom Gordon-Bennett-Flug .

Neun der dreizehn am Sonntag in Warschau zum Gordon -Bennett - Wettfliegen gestarteten Ballone , sind bereits gelandet ,von sieben wurde bisher allerdings die Landemeldung erst be-
stattgt . Die erste Landemeldung kam, wie bereits gemeldet ,vom Ballon „Deutschland " (Stiiber/Schäfer -Leipzig ) , der
nach zwanzigstiindigem Flug in Bad Kemmern , 40 Kilometerwestlich von Riga nach Zurücklegung von etwa 550 Kilo -Meter glatt landete . Ungefähr 30 Kilometer nordöstlich vonRiga landete wenige Stunden später der Schweizer Ballon
„Z ü r t ch III" (3 ) i . Tilgenkamp Michel ) . Beide Ballone hättennoch in der Luft bleiben können , aber bei der herrschendenWindrichtung bestand die Gefahr , auf das Meer hinaußge -trieben zu werden . Aus diesem Grunde entschlossen sich die
Besatzungen zur Landung .

Die übrigen Ballone wurden alle nach Ruhland abge -trieben . Der zweite deutsche Ballon , „Alfred Hilde -
b r a n d t" (Bertram ^Prehm - Chcmnitz ) , landete nach Zurück -
legung von etwa 6 0 0 Kilometer im westlichen Rußlandin der Nähe des Dorfes Dulebnja und der einzige amerika -
nische Ballon , „USA Marine " (Taylor/Orville ) . landete
ebenfalls in Weihrußland im Bezirk Elsk .Am Mittwoch morgen trafen dann in Warschau fünf wei -tere Landemeldungen ein . von denen allerdings nur drei be-
stätigt wurden . Man muß dabei berücksichtigen, daß im weiten
Rußland natürlich nicht jeder kleine Ort Telephon - oder Tele -
graphverbinduug hat und daß daher die Meldungen oft ver -
zögert eintreffen . In der Nähe von Kostinkowitfche in Weiß -
rußland landete der französische Ballon „Lorraine " (Boi -
tard Dupont ) . Er dürste etwa 800 Kilometer zurückge-
legt haben . Aus dem Bezirk Gubitsch in der Ukraine wird die
Landung des einen belgischen Ballons , „Brüssel 1035 "
(Onersin/van Schelle ) gemeldet , während der zweite franzö -
sischc Ballon , „M aurice M a l l e t" im Bezirk Neshin nie -
derging .

Die übrigen Ballone befinden sich noch in der Luft oder es
liegen noch keine bestätigten Landemeldungen vor . Unter
ihnen befinden sich auch der dritte deutsche Ballon „ErichD e k u" (Götze- Lohmann - Düsseldorf ) , und der polnische „Po -lonia II" .

Im Lause des Mittwoch trafen in Warschau drei wei -
tere Landemeldnngen von Gordon -Bennett -Fliegern ein , vondenen allerdings die des polnischen Ballons „Kosciusz to *
(Hynek - Pomaski ) noch unbestätigt ist . Der polnische Ballon ,der den Wettbewerb bekanntlich im vorigen Jahr gewann , sollsüdlich von Charkow nach Zurücklegung von etwa 1300Kilometern gelandet sein. Daß er mit dieser Weite den Siegnicht davongetragen hat , steht schon jetzt fest , aber ein polni -
scher Ballon hält vorläufig doch den „Rekord "

, nämlich derBallon „W a r s ch a u" (Janusz -Waszezak ) , der noch über dieUkrame hinausflog und im D o n - G e b i e t bei Borysoglebskan der südlichen Wolga im Bezirk Stalingrad landete . Die
zurückgelegte Strecke beträgt etwa 16 00 Kilometer , diebisher von keinem anderen Teilnehmer erreicht wurde . Derbelgische Ballon „B e l g i c a" (Denmyter - Hosmaus ) kam auchbis ins Dongebiet und landete nach Zurücklegung von etwa1400 Kilometern in Millerowo , 200 Kilometer - nördlichvon Rostow .

Es fehlen nun noch Nachrichten von drei Ballons , dem deut -
scheu „ Erich Deku "

, dem holländischen „Torun " und item pol¬nischen „Polonia II"

HollM-Hecher -Matta .
Deutschland dnrch 13 Boote vertreten .

Die internationale Rennzeit der Ruderer wird mit derHolland - Becher - Regatta am 20 . und 21. Septemberauf dem Slotenkanal bei Amsterdam abgeschlossen. Auch indiesem ^ ahre hat die klassische Veranstaltung eine starke inter -nationale Beteiligung gesunden , denn für die 13 Wettbewerbewurden aus Holland , Deutschland , Frankreich und England36 Boote und 99 Ruderer gemeldet . Das stärkste ausländischeAufgebot stellt Deutschland mit 13 Booten und 25 Ruderern .Um den Holland - Becher , ans dessen langer Siegerlistezahlreiche deutsche Namen verzeichnet sind , bewerben stch nebenden beiden Deutschen Georg v . Opel und Willi Füth (RB .Rüsselsheim ) noch der Holländer Ernst Moltzer s„De Hoop " -
Amsterdam ) und der Franzose Boizel (RC . Reims ) . ImVierer „ohne " haben es „Saar " und „Undine " Saar¬brücken mit dem Themse RE . London und Nereus Amster -dam zn tun . Der Iuugmann - Einer ist durch Kurt Schulz
(Favorite Hammonia Hamburg ) , Heinz Müller (Saar
Saarbrücken ) . Willi Fü th sRV . Rüsselsheim ) und I . Zeegers
(De Hoop Amsterdam ) besetzt . Im Junior - Einer starten dievier gleichen Bewerber . Im Gigvierer trifft der MainzerRV .mit de

^ mAmsterdamer Rnderbund zusammen , dagegenhaben die beiden Doppelzweier - Rennen mit Opel - Fü th bzw./ Paul Korn und Heinz Müller (Saar Saarbrucken ) nur je eine
Nennung erhalten ,

WeltmeisterWstskiimpse im Wehen .
Umfangreiches Aufgebot für Rom .

Am 21 . September treten die deutschen Schützen die
Reise zu den Weltmeisterschaften nach Rom an . Ihre Schieß -
tage sind der 24.—26. September . Das deutsche Aufgebot ist
noch umfangreicher als erwartet ausgefallen . Einmal hat das
Fachamt Schießen neben den sechs Kleinkaliberschützen Job .
Schulz . E . Zimmermann (Berlin ) , Klingeler ( Chemnitz! ,Hotops (Hamburg ) , Spörer (Zella Mehlis ) und G e h m a n n
(Karlsruhe ) noch C . van Oyen , G . Dern (Berlin ) , Dr . Sack
(Düsseldorf ) und Temple (Deggendorf ) gemeldet , die am
Schnellfeuerpistolenschießen teilnehmen . Zum anderen ent -
sendet der Deutsche Schützenbnnd , eine der drei deutschen
Schießsportorganisationen , drei Mannschaften für .Kleinkali -
ber - und Scheibenpistolenschießen und schließlich fahren noch
Lehnert (Liegnitz ) und Dr . Neinhaus (Köln ) auf eigene Kosten.Die deutschen Schützen treffen in Rom auf die Vertreter von
17 Nationen aus Italien , Oesterreich , Norwegen , Tschechoslo -
wakei . Estland , Finnland , Frankreich , Griechenland . England ,
Holland , Polen , Spanien , Schweden , Schweiz , Ungarn , Däne -
mark und Tunis . Bei dieser Gelegenheit hält der Jnternatio -
nale Schießsportverband seinen Jahreskongreß am 27 . Sep -
tember ab.

Meisterschaften der Tennislehrer .
Beginn der Doppelspiele .

Bei Blauweiß am Berliner Roseneck nahmen am Mitt -
woch Doppelspiele der deutschen Tennislehrer -Meisterschasten
ihren Anfang . Auch hier gab es das Bild des Vortages , die
Favoritenpaare zogen ungehindert eine Runde weiter . Nach
Erledigung noch ausstehender Spiele der zweiten Runde im
Einzel wurde hier die dritte Runde in Angriff genommenDie Sieger dieser Begegnungen gelangen bereits unter die
„ letzten Acht" . Haus N ü ß l e i n hielt als Erster durch einen
6 : 1 , 6 :3, ö :3-Sieg über Jacke -Kottbus seinen Einzug . Nach-
dem H. Richter den Berliner Dickhofs 6 :3 , 6 :3, 6 :4 geschlagen
hatte , trat eines Wolkenbruchs wegen eine längere Pause ein .

Lazek-Wien WbschMrgemichts -Wrovameister .
Werlo Preziso in der 13. Runde disqualifiziert .

In der Wiener Engelmann - Arena wurde am Dienstag -
abend vor 12000 Zuschauern Sie Europameisterschaftim Halbschwergewicht zwischen dem TitelverteidigerMerlo Prezis o-Italien , der erst am 9 . August durch
einen Punktsieg über den deutschen Meister Adolf Witt die
Meisterschaft errang , und dem jungen Wiener Heinz L a z e k
ausgetragen . Der Oesterreicher legte von der ersten Runde
an unbekümmert los . kam durch glänzende Distanzarbeit
knapp , aber sicher in Führung und schlug dem Italiener be -
reits in der fünften Runde die linke Augenbraue derartig
auf . daß sich das Auge schloß . Mit echt südländischem Tem -
perament suchte nun der Titelverteidiger eine Entscheidung
herbeizuführen . Wild und ungestüm keilte er auf seinen be -
sonnen kämpfenden Gegner los , ohne aber irgendwelchen
Vorteil zu erzielen . Merlo Preziso wurde schließlich in sei -
ner Kampfesführung so wild und ungenau , daß er in der 13.
Runde bei einem Trennungsversuch des Ringrichters diesen
tätlich angriff . Der Kampf wurde daraufhin abge -
brochen , der Italiener disqualifiziert und Lazek
zum Europameister erklärt .

Im Mittelgewicht siegte der auch in Deutschland bekannt «
amerikanische Neger Angel E l i v i l l e über den Wiener Putz
in der vierten Runde durch k. o . , und auch die beiden anderen
Rahmenkämpfe nahmen ein vorzeitiges Ende .

Josse vwens doch Amateur.
Die gegen den Inhaber des Weitfprung -Weltrekords und

hervorragenden Sprinter Jesse Owens wegen angeblicher
Berletzung der Amatcnrbestimmungen geführte
Untersuchung ist im Sande verlaufen . Der Neger wurde
freigesprochen . Bei der Verhandlung des Falles stellte stch
heraus , daß Owens im Staatsparlament des Staates Ohio
in Columbus für Botendienste täglich drei Dollars ausgezahlt
bekam . Drtefe Botenstellung wurde auch bezahlt wenn das
Parlament nicht tagte . Und darauf gründete sich der Ver -
dacht des verkappten Berufssportlertums . Es wurde jedoch
erwiesen , daß Owens keineswegs in dieser Hinsicht eine Aus -
nahmestelluug bekleidete , vielmehr wurden alle Boten in glei -
cher Weise bezahlt . Schließlich wäre es auch erstaunlich ge -
wesen , wenn der amerikanische Verband den Neger kaltgestelltund sich damit selbst einer seiner größten Olympiahoffnungenberaubt hätte .

Sandball der badischen Gauklasse.
Die ersten Spiele der badischen Gauklasse brachten in -

sofern eine Ueberraschung , als die Mannschaft des Tv . 62
Weinheim stch auf eigenem Platze dem Neuling Tv . Secken-
heim beugen mußte . Mit 6 : 8 behaupteten die Gäste da«
Feld , nachdem das Spiel bei Halbzeit noch mit 3 :3 unent -
schieden stand . TuSpv . Nußloch zeigte stch über die Mann -
heimer Rasenspieler mit 10 :6 (6 :2) überlegen . Die Nieder -
läge des Tv . Ettlingen in Ketsch kam nicht unerwartet , doch
mit 15 :2 (5 : 1 ) hatte niemand gerechnet . Ketsch war i> aus -
gezeichneter Verfassung , die jungen Nachwuchsstürmer haben
sich gut bewährt und die Verteidigung ist gegen früher stär -
ker geworden .

Kreis Karlsruhe .
Als Pflichtspiel kam nur ein Iugendspiel zwischen MTB .

und Teutschneureut zum AuStrag , das von ersterem mit
28 :4 (14 :2) gewonnen wurde . Die durchweg um 2 Jahr -
gäuge jüngeren Neureuter gaben stch große Mühe , konnten
aber mit allem Eifer den Altersunterschied nicht ausgleichen .

Im übrigen gab es im Karlsruher Kreis nur einige
Privatspiele , wobei sich einmal die neue Bezirksmannschaft
Nordstern Rintheim gegen eine kombinierte Polizeimann -
schaft mit 9 :12 (3 :7) recht gut schlug , andererseits die Tur -
nerschaft Beiertheim mit 7 : 15 (4 : 8) einen schönen Erfolg
bei der Turnerschaft Durlach erzielte . Die zweiten Mann «
schaften dieser Vereine spielten 6 :9 für Beiertheim .

Handball -Lehrgang.
Der Anfang , die Spielkultur im Karlsruher KreiS z«

heben , ist mit diesem Lehrgang gemacht worden . Gauhand -
balllehrer Steinba ch - Mannheim , ein Schüler und Mit -
arbeiter des Reichshandballlehrers Kanndinya , verstand eS
ausgezeichnet , den 40 Vertretern des Kreises zunächst in
theoretischen Auseinandersetzungen die Grundlagen der
neueren Spielmethoden zu vermitteln . Seine Ausführungen
waren klar und leicht verständlich , so daß die Teilnehmer
bei der Umsetzung der theoretischen Anleitungen in die
Praxis gut vorbereitet waren . In dreistündiger Arbeit ,
angefangen von der gymnastischen Körperschule ohne Ball ,
übergehend zu den Grundübungen des Werfens , Fangen «
und Laufens mit dem Ball bis zu den vollendeten Spiel -
Übungen , erhielten die Schüler sehr viel Anregungen , die
ste sicher in ihren Vereinen wieder nutzbringend verwerten
können . Trotz der Anstrengungen waren die Teilnehmer
hochbefriedigt und wünschten zur Weiterbildung weitere sol-
cher Knrse , so daß stch der Kreis entschlossen hat , Lehrgänge
durch geeignete Lehrkräfte des Kreises zu den Vereinen zu
entsenden . Dem Lehrgang wohnten Gaufachamtsleiter
Nenberth und Kreisspielwart Senftle bei. Tr .

Wer gewinnt den Pokal ?
Interessante Kämpfe um den Dereins -Pokal des Deutschen Futzball -Bundes am kommenden Sonntag

Am nächsten Sonntag wird die große deutsche Fußball -
Gemeinde wieder neben dem üblichen Meisterschafts - Pro -
«ramm eine Anzahl von Begegnungen von besonderem Reiz
vorgesetzt bekommen . Die zweite Hauptkunde um den Ver¬
eins - Pokal des Deutschen Fußball - Bundes kommt zur Er -
ledigung und es ist natürlich klar , daß deren 16 Treffen mit
einem bedeutend größeren Interesse rechnen können , als dies
leider bisher der Fall gewesen ist . Der entscheidende Charak -
ter der Spiele und die interessanten , spielstarken Gegner , von
denen sie bestritten werden , sollten genügend Auziebungs -
punkte sein , um die Massen auf die Beine zu bringen .

Nebenher läuft wieder —' wie schon am vergangene » Sonn -
tag — ein gerade in Süd - und Südwestdeutschland stark aekürz -
tes Meisterschastsprogramm . Unsere sechs Gaue haben noch
13 Mannschaften im Pokal und diese an sich sehr erfreuliche
Tatsache hemmt natürlich den Fortgang und die Entwicklungder Meisterschaft ganz wesentlich . Man braucht das jedoch nicht
sehr tragisch zu nehmen , denn wir stehen ja erst am Anfangder neuen Meisterschaftssaison und da kann die sowieso schon
ziemlich dehnbar aufgestellte Terminliste den einen oder aude -
ren Spielaussall noch ganz gut vertragen . Terminnot und
die damit verbundene Hetzjagd gegen Schluß der Rückrunde ,das Schreckgespenst vergangener Tage , kennen wir ja schon
seit längerer Zeit nicht mehr und es müßtxn stch schon ganz
außerordentliche Dinge ereignen , falls diese dem Sport un -
gemein abträgliche Zustände noch einmal eintreten sollten .

Und nun zu den 16 Spielen der zweiten Hauptrunde
um den Vereinsvokal des DFB .

Uns interessieren selbstverständlich in erster Linie die
Treffen am meisten , an denen Vereine unserer sechs süd - und
südwestdeutschen Gaue beteiligt sind . Es stud dies acht Be -
gegnungen , darunter vier mit rein süddeutschen Paarungen .
Im einzelnen hat die Liste der 16 Sviele folgendes Aussehen :
Es spielen

in Mannheim : SV . Waldhos — Wormatia Worms ,in Freiburg : Freiburger FE . — SV . Feuerbach ,in Nürnberg : 1. FC . Nürnberg — Ulmer FV . 94,in Augsburg : BE . Augsburg — VsR . Mannheim ,in Köln : VfR . Köln — Spvgg . Fürth ,in Chemnitz : Polizei Chemnitz — Schweiufurt 05,in Herten : Spvgg . Herten — 1 . FC . Hanau 93.in Ge lse nk ir ch e n : ft ®. Schalke 04 — Spielv . Kassel,in Düsseldorf : VfL . Benrath — Eimsbütteler Tvd .,in Hamburg : Hamburger SV . — Fortuna Düsseldorf ,in Hannover : Hannover 96 — Holstein Kiel ,in Braunschweig : Eiutr . Braunschw . — 1. SV . Jena ,in Dresden : Sportsr . Dresden — Hertha/BSC . Berlin ,in Berlin : Berolina,LSC . — Vorw . Rasensp . Gleiwitz ,in Königsberg : VfB . Königsberg -r- Masovia Lock ,in Breslau : Vorwärts Breslau — Minerva Berlin .
Der einzig übriggebliebene Vertreter des Gaues Süd -

west, Wormatia Worms , fährt nicht ohne Chancen » ach
Mannheim zum SV . W a l d h o s. Der badische Exmeister hat
noch nicht richtig Tritt fassen können , wogegen die Wormier
aui ersten Gauligaspieltag mit einem 4 : 1 - S ! eg in Saarbrücken
über die Coneu - Elf aufwarten konnten . „Seppelche " >5ath
wird seine Mannschaft in Mannheim zu einer besonderen Lei-
stung anspornen , es ist dyher sehr leicht möglich, daß der Gau
Südwest auch weiterhin im Potal vertreten bleibt . Die ftrei »
burger Begegnung zwischen dem Freiburger FC . und
dem FC . Feuerbach muß als offen angesehen werden . Die
Württemberger können eine ganze Menge und sie lassen sich
auch auswärts nicht so leicht von ihrer Spielweise abbringen .Es sollte in Freiburg die Entscheidung erst nach Verlänge -
ruug fallen . Der 1 . FC . Nürnberg empfängt im „Zabo "
einen besonders interessanten Gegner , den Himer FV . 94.der in der vergangenen Spielzeit nur mit Mühe dem Abstieg
entrinnen tonnte und jetzt als einziger Verein ohne Punkt -
verlust die württembergische Tabelle anführt . Der „Club "
ivird seine Mühe haben , am Ende aber doch siegreich bleiben
können . Eine ganz undnrchsichtige Angelegenheit ist der
Augsburger Kampf zivischen dem BC . A n g s b n r g und dem
badischen Meister VsR . Mannheim . Die AugSbnrger
haben sich am letzten Sonntag eine Ueberraschuugsmederlage
gegen den FC . München geleistet und sie wollen natürlich den

schlechten Eindruck bei ihren zahlreichen Anhängern durch ein
besonders gutes Spiel gegen die Mannheimer wieder etwa »
verwischen . Badens Meister wird stch also vorsehen müssen.
Recht vorsichtig wird sich auch die Aürther Svielver -
einigun « «n den Kamps in Köln gegen den dortiaen
VfR . wagen müssen . Meister trifft hier auf Meister und es
ist noch lange nicht entschieden , ob der Sieger gerade Svvaa .
Fürth heißen wird .

Mit einer ganz besonders schweren Aufgabe wurde auch
der FC . Schweinfurt 05 betraut . Er soll die „bayerischen
Belange " in Chemnitz gegen den Sachsenmeister Polizei
Chemnitz wahren . Und mit Erfolg wahren ! Das wird
aber nicht so einfach sein, denn die Chemnitzer Hüter der Ord -
nung befinden sich schon wieder in einer recht guten Verfassung ,
wenn sie auch bei den ersten Meisterschaftsspielen gegen Pla -
nitz und Hertha mit 1 :2 bzw . 5 :4 nicht gerade überzeugend ab-
schneiden konnten . Der nordhessische Meister 1. FC . H a n a » 98
mutz ins Westfälische zur Spvgg . Herten . Bei einigem
Glück könnten es die Hanauer schaffen. Dagegen ist der »weite
nordhessische Verein , der Svtelverein Kassel , unbe -
dingt aus die Verlustliste zu setzen . Gegen den deutschen Mei -
ster Schalke 04 würden in Gelsenkirchen wahrscheinlich auch
andere Vereine ohne Erfolg ankämpfen . Die Kasseler können
nur eines tun , nämlich so zu spielen , daß die Niederlage er -
träglich und ehrenvoll ausfällt .

Von den übrigen Pokalbegegnungen werden besonders die
Ergebnisse der Spiele Benrath — Eimsbüttel , HSV . — For¬
tuna Düsseldorf , Hannover 96 — Holstein Kiel . Braunschweig
— Jena , Sportsr . Dresden — Hertha/BSC . u . Berolina/LSC .
— Vorwärts Rasensport Gleiwitz mit Spannung erwartet .
Große Sympathien besitzt natürlich im ganzen Reich der ein -
zige Vertreter der Bezirksklasse , Berolina/LSC . Wie wird
er stch gegen den schlesischen Gaumeister schlagen?

Mittellmdische Bezirksklasse.
In der Gruppe 1 spielt Neureut in Kuppeuheim . Die Neu -

reuter Rasenspieler werden sich wohl wappnen , um sich vor
einer Ueberraschung zu schützen . Wir geben dem VfR . infolge
seines reiferen Spieles die größeren Chaneen . Weingarten
wird stch in seinem ersten Spiel gegen Durmersheim , dazu
noch auf eigenem Platze , die Punkte nicht entgehen lassen. Doch
Vorsicht ist auch hier am Platze , da die Durmersheimer Phö -
nixler eine zähe Kampfmannschaft ins Feld stellen. Trotz dem
überraschenden 11 : 1 -Sieg der Karlsruher Frankonen über
Hagsfeld , das eine innere Krise durchzukämpfen hat , wird den
Frankonen das Siegen in Forchheim nicht leicht werden . Wir
geben einer Punkteteilung am meisten Wahrscheinlichkeit . Vik -
toria Hagsfeld empfängt die Durlacher Germanen , denen man
nach ihren letzten Leistungen einen sicheren Sieg zusprechen
mutz. Im Spiel Beiertheim — Daxlanbeu wird es einen
harten Lokalkampf geben , bei dem eine Punkteteilung leicht
möglich ist . Der FV . 04 Rastatt bleibt auch diesen Sonntag
noch einmal frei .

In der Gruppe 2 steigt der interessanteste Kamps bei den
Rasenspielern in Pforzheim , die ihren Ortsrivalen Germania -
Union empfangen . Zwei sehr gute Mannschaften , die man
beide als Spitzeuanwärter bezeichnen kann . Man möchte den
Rasenspielern nach dem schönen Sieg über den KFV . einen
Vorteil zusprechen . Karlsdorf — Forst , ein Lokalderby , das
wohl einen guten Schiedsrichter benötigt . Falls dies der Fall ,
dürste an einem Siege der Karlsdorser nicht zu zweifeln sein.
In Birkenfeld wird der FC . Eutingen wohl oder übel Punkte
lassen müssen. Da die Eutinger sich am ersten Verbandsspiel -
sonntag als sehr hart entpnppt haben (von Karlsdork wurden
2 Leute schwer verletzt ) , könnte ein Unenntschieden möglich
sein Auch in Niesern wird es sehr heiß hergehen , wo Enzberg
zn Gast weilt . Die Enzberger Viktoria wird sich nicht ohne
weiteres mit eine Packung nach Hause schicken lassen. Hier
wäre eine Punktteilnng leicht möglich . Die Sporvereinigung
Söllingen hat einen schweren Mang nach Mühlacker , doch sollte
ihnen , so sie ans dem kameradschaftlichen Weg innerhalb der
Aktiven weiterschreiten , ein Sieg vergönnt sein . Der VfB .
Bretten , hat biS jetzt die aus ihn gesetzten Erwartnnaen nicht
erfüllen können . Er ist am Sonntag frei und kann sich noch
etwas schonen .
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Die Wiener Donau in Gefahr .
Schelmenmär von Kermann Eris Busse .

Vor vielen Jahren fuhren einmal zwei fahrende Schüler ,
ein Wiener und ein Schwabe , die Donau herauf . Sie wollten
den Strom ganz kennen lernen . Seine Mündung hatten sie
bereits erlebt , nicht ohne dem Orient dort drunten ihre Auf -
Wartung zu machen und den Geschichten von Tausend und
einer Nacht ein wenig auf den Grund zu gehen . Aber sie
konnten weder in Konstantinopel noch in Budapest den Zwie -
belgeruch verputzen , der Wiener sehnte sich nach Apfelstrudel
und Schlagobers , der wackere Schwabe nach der Ulmer
Mutter , weil sie allein Spätzle und Sauerkraut zu kochen
verstand .

Und nach mancherlei Begegnung mit Frau Aventiure
und vielerlei Sammlung an Wissen und Witzen stillten sie
das Verlangen ihrer Mägen , mit dem sie schamhaft ihr Heim -
weh tu verdecken suchten, an den duftenden Gerichten aus
Mutters Küche und verschwanden selbander wieder erst aus
Wien und dann aus Ulm , um ihrem zukünftigen Buche,
welches das Leben der Donau behandeln sollte, die Kraft
und Würze der Augenzeugenschaft zu verleihen , indem sie
neben dem Strom herliefen , Stadt und Siedlung , Gebirg
und Ebene , Wald und Acker , Dorf und Ried betrachteten , ja
an Gesteine mit zierlichen Hämmern klopften , Pflanzen zeich-
neten und beschrieben , mit Landmädchen schäkerten, mit
Flößern anbändelten , für stolze Frauen über Brücken wandelnd
schwärmten , bei Dichtern andächtig die Stuben füllten , durch
kleine Listen einfältige Wirte um die Zeche prellten , auch
Klinken putzten , auch einmal bei einer Wittib für das Essen
und ein Nachtlager den Garten umgruben .

Schließlich als die Donau immer dünner und schmaler
wurde und sich tüchtig an Felsen und Waldsteilhängen
scheuerte, wo von hoch oben Burgen und Schlösser hernieder -
sahen , kam es ihnen vor , als müsse die Wiege der Donau
nicht mehr fern sein.

Aber gefehlt .
Dieser neckische Fluß kam ihnen plötzlich abhanden . Der

wackere Schwabe lachte knitz in sich hinein und sagte : „Eure
Donau ist gar nicht die Donau , die rechte Donau fließt in
den Bodensee .

"
Der Oesterreicher stritt dagegen , als hinge die Zukunft

der ganzen Stadt Wien mit samt dem runden Walzer von
der schönen blauen Donau von seinem Sieg oder seiner Nie -
derlage ab.

Der Schwabe lächelte,' daß der Wiener hochging, machte
ihm viel Vergnügen . Na , um die Freundschaft nicht zu ver -
derben — der Oesterreicher war ihm nötig für fein ForfchungS -
buch , weil er flott zeichnen konnte und auch sonst ein netter
Kumpan war — gab der Schwabe zu , nur ein Abwässerle gäb
die Donau nach dem See ab . Trotzdem könne er das Wassel
der Donau abstellen mit einer einzigen Hand , und dann
sollten die Wiener mal sehen, wo die Donau bliebe .

Der Oesterreicher schwieg erbost .
„Glaubst , daß ich die Donau abstellen kann ? Ich geh

mit dir die größte Wette ein ! " der Schwabe ließ nicht luck.
Der Oesterreicher brummte : „Mit einem Schwaben ist

gewettet wie mit dem Teufel , das kostet einem betnah die
Seel . Aber daß du das kannst , das glaub ich halt , sonst wür »
dest du schon garnicht wetten . Ihr verliert nicht gern , ihr
Schwaben ."

Der Schwabe lachte. Sie kamen in die Hochebene der
Baar und sahen dort das Schlangengewind der Donau durch
saure Wiesen und breites Ried unter sengender Sonne
fließen . Störche und Reiher standen sinnend am Ufer auf
einem Bein .

Und sie kamen an die Donauquelle im fürstlichen Park
zu Donaueschingen . Da stand ein kleiner , dicker, nackiger
Bub am Steinbecken der gefaßten Donauquelle und hielt
die Röhre zu , daß das Wasser wie eine Staubwolke ihm
zwischen den Fingern hervorsprühte .

Da lachte der Schwabe , und der Oesterreicher sah dumm
drein : „Was meinst, " sagte der Schwabe , „was jetzt die
Wiener für ein Gesicht machen werden , wenn einmal für eine
Zeit kein '

Wasser die Donau hinabfließt ?"
Der Wiener gab dem Nackedei einen Tatsch auf die pralle

Rückseite und sagte : „Das täten die Schwaben sich zuerst
»erbitten ; denn dann müßten sie zu Ulm ihr eigen Wasser
unter die Brücken tragen ."

Der Schwabe schwieg still, auch weil der erschrockene
Nackedei hinterm Händchen das Wasser unwillkürlich frei ließ
und ein Strahl dem wackeren Württemberger das Antlitz
taufte .

Da machten sie sich wieder auf den Weg , in sich hinein
versonnen und des Endes ihrer Donauforschung froh . „Nixfür ungut, " lachte der schlaue Schwöb , denn er dachte noch
oft erheitert an die Angst seines Weggenossen . Dem Oester -
reicher gjng 's aber beinahe immer an die Ehr . Doch kamen
sie am selbigen Tag zn Fuß und zu Wagen , wie es ihr
Wanderglück wollte , friedfertig in das Städtchen Hornberg ,gerade noch zurecht , den Ausgang des Hornberger Schießens
mitzuerleben .

Rossini fördert die Kunst .
Zu Rossini kam eines Tages ein weniger bekannter , aber

oesto mehr bemittelter Opernkomponist , um den Meister überlern kurz vor der Uraufführung stehendes Werk zu befragen .
Rossini , der die neue Oper bereits in den Proben gehört

« atte , meinte , sie werde sicher gefallen !
„Ich wette hundert Louis d 'or , daß meine Oper durch-

fällt !" erwiderte der andere .
Rossini , der gerade in Geldverlegenheit war , nahm die

^Vette an , erschien zur Premiere und spendete so lebhaften
Beifall , daß das Publikum , welches den Meister derart be -
Öeiftert sah, sofort mächtig mitklatschte .

Die Oper errang einen durchschlagenden Erfolg .
*

Einmal wurde Rossini von einem Sänger um Protek -" an gebeten .
„Na " — fragte Rossini , „was singen Sie denn ?"
„Alles , was Sie wollen , Meister — Tenor . Bariton . Baß ."
„Herrlich , ausgezeichnet Da kann ich Sie empfehlen ."
Der Sänger war begeistert . „Und wofür werden Sie^ ich empfehlen ?"
..Das Trio in „Wilhelm Tell " allein zu singen . Welche

Ersparnis für die Direktion !"

Mit Wittmer auf Galapagos .
Zwischen Siedlern, Schurken und einer „Kaiserin" . — Von Margret Walbroel , Floreana .

«Nachdruck, auch auszugsweise , verboten .)

XXIII .
Die Vernehmung .

7. Januar 1935 . Nun ist schon eine Woche vom neuen
Jahr vergangen , und eine Menge haben wir in dieser Woche
erlebt und sind wieder um Erfahrungen reicher geworden .

Nach der Abfahrt des Amerikaners am 28. Dezember
1934 sind wir wieder in unser Haus verzogen . Die auf
„Frido " noch vorhandenen verwertbaren Gegenstände holten
wir nach oben . Am 1. Januar war ich mit Grete auf
„Frido "

, wir fanden einen Brief von dem Amerikaner vor .
Er schrieb, daß er uns leider nicht besuchen könne , und daß
der Major morgen oder übermorgen nach hier kommen
würde .

Am 2 . Januar , morgens früh , kamen der Major , Kübler
als Dolmetscher , der Reporter Luna und vier Soldaten , um
uns über das Verschwinden der Baronin zu vernehmen .
Der ganze Tag ging über die umständliche Vernehmung hin .
Abends haben wir den Major nach „Frido " begleitet . Auch
über Dr . Ritters Tod wurde ein Protokoll aufgenommen .

Ich bin dann noch mit aufs Schiff gegangen , um für
uns angekommene Post zu holen , die der Major angeblich
vergessen hatte , mit heraufzubringen . Es war nur wenig
Post . Zu unserem größten Erstaunen hatten die drei Vaga -
bnnden , die wir solange beherbergt hatten , Briefe , welche
wir ihnen zur Beförderung mitgegeben hatten , wieder
zurückgeschickt . Sie haben dazu geschrieben, daß sie es ab-
lehnen müßten , Grete diese Gefälligkeit zu erweisen , da wir
ihre Notlage hätten ausnutzen wollen . Eine solche unver -
schämte Gesellschaft ist mir nun doch noch nicht vorgekommen .
Da haben wir diese Schlappstiefel » die nicht imstande waren ,
ein Stück Vieh zu erlegen , acht Wochen mit durchgefüttert ,
und jetzt brechen sie einfach die ihnen anvertraute Post auf .

Die Nacht über sind wir auf „Frido " geblieben , da der
„Christobal " in der Nacht wieder wegfahren wollte . Herr
Kübler machte einen sehr kranken Eindruck . Der Major
war im übrigen sehr nett zu uns und bedauerte , daß er
unS vernehemn müsse.

Es war also eine große Gerichtsverhandlung auf Flo -
reana , vielleicht die erste in der Geschichte der Inseln . Der
Major war , bevor er nach Floreana kam , auf der Marchena -
Insel gewesen und hatte dort die Leichen von Nuggerud und
Lorenz beerdigen lassen.

Fünf Menschenschicksale sind nun zerstört , und wir sind
allein in der Einsamkeit , allein auf der ganzen Insel Flo -
reana . Aber wir fühlen uns sehr wohl .

Der Daumenlutscher.
Grete , die nun seit einem halben Jahr Rolf nicht mehr

nShrt , wirb nun dicker, doch sie möchte gern schlank bleiben
und sucht dies dnrch vermehrte Gartenaarbeit zu erreichen.
Unser Haupttyrann ist Rolf . Vor diesem kleinen Lause -
bengel , der nun zwei Jahre alt ist, ist nichts sicher . Ueber -
all kriecht er umher , und auch alles steht er , was er nicht
sehen soll, doch er wird nun immer verständiger . Sein Bild ,
auf Vaters Arm , ist inzwischen durch die amerikanischen
Zeitungen gegangen . Da er bei der Aufnahme einen Finger
im Mund hatte , wurde er als der „Daumenlutscher " be-
kannt .

Harry , der ein großer , kräftiger Bursche geworden ist,
hat auch ein Plus zu verzeichnen . Sein linkes Auge hat
sich etwas gebessert , und er übt sich nun fleißig im Schießen .
Ich selbst bin gesundheitlich nicht so ganz auf der Höhe,
doch es wird von den Aufregungen der letzten Zeit her -
rühren und sich bald wieder legen .

„Frido " macht einen verlassenen traurigen Eindruck .
Auf Ritters Grab habe ich ein Kreuz mit Schild angebracht .
Die Papayafrüchte fallen von den Bäumen und verfaulen .
Die Erhaltung des Gartens ist mir verleidet , nachdem ich »
die wenig schöne Art , mit der uns Frau Körwin und Dr .
Ritter behandelt haben , nachträglich so recht kennengelernt
habe . Auch hat Frau Dora ihr Versprechen , uns eine Hilss -
kraft vom Festland ober von Chatam zu besorgen , nicht ge -
halten . Und so mag „Frido " wieder in seinen Schlaf ver -
sinken, aus dem es schon wiederholt erweckt wurde . Wer
weiß , ob es je zu neuem Leben erwacht ? Diese verwunschene
Insel ist dem Menschen feindlich gesonnen und will sich,
wenigstens vorläufig , noch nicht von ihm bezwingen lassen.

Soweit die Tagesbuchaufzeichnungen Heinz Wiiimers .
*

Heinz war angewidert von all der menschlichen Nieder -
tracht , die wir erfahren hatten . Auch die Gerichtsverhand -
lung bezw . unsere Vernehmung war eine Sache , die ihm
gegen den Strich ging . Er ließ mich nun wieder an unseren
Aufzeichnungen schreiben . Wir wurden allmählich ruhiger, -

daS Leven ging wieder in ruhigem Gleichmaß . Etwa drei
Hektar Land erforderten aufmerksame Pflege . Wenn wir
alles überblickten , so konnten wir uns mit berechtigtem
Stolz sagen : wir haben in den etwa zweieinhalb Jahren
Beträchtliches geleistet . Aus dem Nichts und mit unzuläng -
lichen Mitteln haben wir zwei Häuser errichtet , die das Er -
staunen unserer Besucher erregten , und unseren Garten
dürfen wir mit Skvlz als eine Hazienda bezeichnen.

Llrlaubsreise nach Deutschland.
Die Erlebnisse lasteten indes schwer auf uns , und so

machte Heinz den Vorschlag , daß ich nach Deutschland fahren
follte , um zu hören , was man in der Heimat von den
Dingen wußte . Wir hatten für den äußersten Notfall von
vornherein eine Summe Geldes für unsere Rückreise reser -
viert . Da aber eine Rückreise wegen Mißerfolges -unserer
Absichten nicht in Frage kam , so sollte das Geld für eine
Urlaubsreife für mich und meinen „Daumenlutscher " Rolf
verwandt werden . Unser Jnselkind , „Prinz Charles "

, wie
ihn die Amerikaner nach dem Beinamen unserer Insel auch
nennen , sollte nach Deutschland mitgehen . An diese Mög -
lichkeit war bis zu den häßlichen Ereignissen nicht gedacht
worden , und ein unbeschreibliches Glücksgesühl überkam
mich , als der Plan festere Gestalt annahm . Ich sollte
Deutschland , ein neues Deutschland wiedersehen . Wir trafen
emsig Vorbereitungen .

Der „Christobal " sollte im März erst kommen , doch viel -
leicht kam ein anderes Schiff früher . Alle paar Tage ginge »
wir zum Strand hinunter , um nach „Frido " und nach Schif -
fen zu sehen . Ja , es waren welche dort gewesen , zweimal ,
aber nur , um auf „Frido " aufzuräumen . Als wir am 17.
Februar 1935 morgens von der Bai zurückkamen und kaum
eine Viertelstunde ausgeruht hatten , „hallote " es draußen
am Zaun .

Der alte Major von Chatam kam zur Verabschiedung
und stellte den ihn ablösenden Kollegen vor . Der „Christo -
bal " hatte sie hergebracht . Und wer kam noch mit ? Ein
deutscher Maler , Siegfried Neumann aus München , von
einer Durchquerung Ekuadors kommend , machte Besuch
bei uns . Ein ganz lieber , lustiger Kerl . In den ersten
paar Minuten war alles besprochen . Ja Herr Neumann
wollte mich in seine Obhut nehmen bis Guayaquil und mir
dort weiterhelfen . Es gab ein aufgeregtes Packen und
gleichzeitiges Berichten . Dem neuen Major meldeten wir
die zweimalige Beraubung von „Frido ". Die Herren wur -
den bewirtet , und Herr Neumann machte draußen einige
Skizzen . Nachmittags ging es dann zum Schiff hinunter .
Harry , der im Hause bleiben mußte , weinte , und auch mir
wurde es schwer, so plötzlich vor der Tatsache zu stehen, baß
es fort ging .
Die Lleberfahrt.

Der Abstieg zur Bai ging so schnell , daß ich kaum noch
eine Erinnerung daran habe . Rolf , auf Vaters Arm , war
lustig , er wußte nicht, was vorging . Heinz blieb noch eine
Stunde mit uns auf dem „Christobal "

, dann mußte er an
Land . Es wurde auch ihm sehr schwer. Er blieb nicht am
Strande , um die Abfahrt abzuwarten , sondern nahm den
Esel beim Zügel nnd begann sofort den Rückweg , sich oft
umwendend .

Der „Christobal " fuhr aus , Herr Neumann , die beiden
Majore und der Kapitän sprachen tröstend auf mich ein . Erst
spät fiel ich in Schlaf , und da die See ruhig war , erwachte
ich erst , als wir in Chatam ankamen . Hier blieb , der „Chri -
stobal " drei Tage liegen . Zu meiner Freude fand ich den
„Aldebaran "

, das Schiff des Herrn Taylor im Hafen . Tay -
lor hatte gehört , daß ich an Bord war und besuchte mich .
Er sei im Begriff , nach Panama zn fahren und würde mich
gern dorthin mitnehmen . Ich mutzte diesen gutgemeinten
Vorschlag ablehnen , da Herr Taylor keine Dame an Bord
hatte . In Südamerika darf man , was Herr Taylor auch
verstand , sich nicht mutwillig zum Gegenstand von Gerüchten
machen . Auch hatte Herr Neumann es ja übernommen , mir
in Guayaquil weiterzuhelfen , und so blieb es dabei . Natür -
lich bildeten die Ereignisse auf Floreana den Hauptgesprächs -
stoff.

Während der sechs Tage Fahrt von Chatam nach Guaya -
quil war Herr Neumann mir ein aufmerksamer , hilsS-
bereiter Gesellschafter , stets zu Spatzen aufgelegt , wozu aller -
dings meine ständige Seekrankheit eine grotze Veranlassung
gab . Rolf ertrug es besser.

Wir hatten ab Chatam fünf Fahrgäste 1. Klasse , im
M itteldeck einen Zivilisten , zwölf Soldaten und elf Mann
Besatzung . Ferner waren an Deck drei Schweine , drei

Der Strahenstaubsauger .

Die städtische Straßenreinigung in Han-
nover hat diesen Straßenstaubsauger in
Dienst gestellt , der ähnlich wie der be -
kannte Zimmerstaubsauger arbeitet , aber
bedeutend leistungsfähiger ist als die üb -
licheu Stratzenreinigungsmafchinen . Der
Stratzeustaubsauger kann im Lause von
sechs Arbeitsstunden 1000 Kilo seinen
Staub und 3000 Kilo Straßenschmutz aus -
nehmen . «Weltbild , K.)
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Ziegen , ein Pferd , eine Kuh , zehn Schildkröten , ein Tölpel
(Wasservogel ) , Hühner und Enten . Ziegen und Schweine
kamen andauernd in die Kabine , um das Waschwasser aus -
zusaufen . Es war eine wirklich drangvoll fürchterliche Enge ,
doch es ging ja heimwärts .

Abends saß ich in der Kapitänskabine und lauschte den
interessanten Schilderungen des weit umhergekommenen
Malers , der in Japan gewesen war und fast ganz Süd -
amerika durchstreift hatte . Nun wollte er nach Deutschland

zurück, doch vorerst noch Teile von Ekuador kennenlernen ,
so daß wir uns in Guayaquil trennen mußten . Der Kapi -
tän , Senor Boisset , ein gebürtiger Chilene , hoch in den
sechziger Jahren , war ein prächtiger Mann und dauernd
bemüht , mir die zudringlichen eingeborenen „Kavaliere " vom
Halse zu halten , die offenbar noch keine blonde Frau ge -
sehen hatten . Se "or Boisset versprach mir ständige Bericht -
erstattung über meine Leute auf Floreana nach Deutschland .

(Schluß folgt .)

Londoner Herbstgespräche.
on unserer Londoner Schriftleitung .

Die große Jubiläums - Season ist längst Geschichte ge -
worden , an der See wird es allmählich kalt , die Jagd in
den schottischen Hochmooren ist verhallt . Die Londoner Stadt -
Wohnungen bevölkern sich langsam wieder , und jene vielen ,
allzuvielen Leute , die mit sich selbst nichts anzufangen wissen,treten wieder weltstädtisches Pflaster . Kurz , London braucht
dringend Gesprächsstoff . Da ist nun Abessinien . Aber
schließlich weiß der englische Zeitnngsleser heute über die
Ansichten des Kaisers Haile Selassi und die Sitten nnd Ge -
bräuche seiner Untertanen viel besser Bescheid, als die Abes-
sinier selbst, und über die Taten der Italiener sind auch
schon Ströme von Druckerschwärze geflossen. Womit also,
fragt Fleetstreet , soll man den Nachrichtenhunger des herbst -
lichen Londons stillen ?

Oer kleine Mensch mit dem großen Gehirn .
Glücklicherweise tagt gerade in der alten Stadt Norwich

der Iahreskongreß der britischen Wissenschaften, genannt
„British Association "

. Ein wahrer Monsterkongreß , auf dem
Gelehrte aller Disziplinen die neuesten Errungenschaften
ihres Denkens und Forschens mitteilen . Nichts Mensch-
liches ist diesen weisen Männern fremd . Sie erörtern mit
dem gleichen Pflichtbewußtsein die letzten Probleme der
höheren Mathematik wie die Frage , ob Schulmädchen znm
Sport gezwungen werden dürfen und sollen , oder ob ein
Nickerchen nach dem Essen besser ist als ein tüchtiger Ver -
dauungsspaziergang . Die würdige „Times " bringt täglich
anderthalb von ihren riesigen Seiten über den Kongreß ,
während die Boulevardpresse nur die populären Rosinen
aus dem gelehrten Kuchen pickt .

Uns persönlich hat am besten die Rede gefallen , die
Professor Watts gehalten hat . Dieser Geologe hatte den
Mut , seinen von der Technik besessenen Zeitgenossen zu
sagen , daß alle Wunder des Universums , von den Atomen
bis zu den Elektronen , vom Virns und Bazillus bis zur
Eiche und zum Elefanten , klein bleiben vor dem „größten
Wunder aller Zeiten " — dem gebrechlichen menschlichen Ge-
Hirn ! Er hat uns daran erinnert , daß dieses unscheinbare
Etwas die letzte eigentliche Quelle aller unserer Leistungen
und Entdeckungen ist . Der Dinosaurus war es , der Pro -
sessor Watts darauf gebracht hat . Dieses gewaltige Unge -
tüm der Borzeit , vor dem selbst das schottische Monster von
Loch Neß verblassen muß , war nämlich einige 24 Meter lang
und wog an die 400 Zentner — und hatte doch nur ein Ge-
Hirn von der Größe eines Hühnereis ! Der Mensch aber ,
ein lächerlicher Zwerg von rund 168 Pfund Lebendgewicht ,
besitzt einen Denkapparat im Gewicht von dreieinhalb
Pfund . Diese Züchtungsleistung hält Professor Watts für
das größte Wunder , das die Natur bisher vollbracht hat ,
und er ist — was uns besonders freut — davon überzeugt ,
daß das menschliche Gehirn durchaus noch nicht am Ende
seiner Entwicklung angelangt i ' » Wir dürfen uns also mit
dem Gedanken vertrat mn«* " " r- ->nsere Nachfahren in
einigen zehn - oder hunderttausend Jahren noch viel größere
Gehirne (und Köpfe) besitze » werden .

Das Oberhaus als Tribunal .
Soviel zur Wissenschaft, nun zur Gesellschaft, zur So -

eiety . Für die oberste Oberschicht dieses Landes , die Peere
der Krone und ihre Gemahlinnen , steht ein besonderes Er -
eignis vor der Tür . Das Oberhans wird zum erstenmal
seit 30 Jahren über einen Mann ans seinen eigenen Reihen
zu Gericht sitzen . Der Anlaß ist recht alltäglich : Lord de

Clifford hatte einen Autounfall gehabt , bei dem ein anderer
Mann getötet wurde . Dieser Vorfall kommt nun unter ver -
fchiedene Paragraphen des Strafgesetzbuchs und stellt u . a.
auch einen Akt der „Felonie "

, des Verrats dar . Oberhaus -
Mitglieder aber , die eines solchen Verbrechens verdächtig
sind, können nur — wie die alte Formel lautet — „durch
ihre eigenen Peers gerichtet " werden . Wochenlang haben
die englischen Rechtsgelehrten darüber beraten , ob dieser
Fall hier gegeben sei . Uralte Urkunden mußten gewälzt
werden , denn dieses Feudalrecht geht in Europa bis in die
Zeit Karls des Kahlen , d . h . ins 9 . Jahrhundert zurück, und
in England wurde es durch die Magna Charta des 13. Jahr -
Hunderts ausdrücklich verankert . Von den hohen Lords
wurde es durchaus nicht immer als ein Vorrecht empfun -
den , denn die bösen Tudor - und Stnart -Könige benutzten es ,
nm ihre feudalen Gegner ins Grab zu bringen .

Gestern wurde nun beschlossen , das Gesetz im Falle des
Lord de Clifford tatsächlich anzuwenden . Der Vorsitzende
des Peer - Tribnnals , das im Oktober zusammentreten wird ,
ist der Lord High Steward , ein Amt , das seit langem mit
dem des Lord Chaneellor , des Oberhauspräsidenten , ver -
einigt ist . So daß also Ldrd de Clifford von Lord Hailfham
gerichtet werden wird , dem früheren Kriegsminister , der
noch vor wenigen Jahren auf den bürgerlichen Namen

Quintin Hogg HSrte. Ihm zur Seite sitzen die weltlichen
Peers in ihren scharlachroten , hermelinverbrämten Roben ,
während die geistlichen Peers , die Bischöfe, kein Stimmrecht
in diesem Adelsgericht ausüben dürfen . Auch der König
selbst kann , wenn er Lust dazu verspürt , an der Gerichts -
sitzung teilnehmen . Plaidoyers gibt es hier nicht ? sobald
das letzte Wort in der Beweisaufnahme gesprochen ist , er -
heben sich die Lords der Reihe nach und sprechen auf die
altertümliche Frage des Lord High Steward „How say
von ?" — Was sagt Ihr ? — ihr schuldig oder nichtschuldig
Dabei legen sie die Hand aufs Herz , um die EhrlichkeA
ihres Spruches symbolisch kundzutun

Oer Likörschrank der AorgiaS .
Das Verfahren ist in Wirklichkeit noch viel komplizier -

ter , als wir es hier dargestellt haben . Wie schlicht dagegen
die feudalen Methoden zur Zeit der italienischen Renais -
sanee waren , daran erinnert die Londoner ihr Warenhaus -
könig Selfridge . Der reklametüchtige Mann hat gegenwär -
tig einen Schrank ausgestellt , der aus dem Besitz Cefare
Borgias stammt nnd eine sinnige Vorrichtung enthält , sich
unbequemer Mitmenschen aus vornehme Weise zu ent -
ledigen . Der edle Cesare hatte das hübsche Stück , das man
jetzt für 36 000 Mark bei Mister Selfridge kaufen kann ,
seiner nicht minder edlen Schwester Lukretia geschenkt . Die
Handhabung ist einfach : Man ladet den besagten Feind
freundlich zu sich ein , plaudert mit ihm nnd fordert ihn
dann so nebenbei auf , sich aus dem Schrank einen Schluck
Wein (oder jetzt Whisky ) einzugießen . Wenn der Ahnnngs -
lose dann den Schlüssel umdreht , fährt aus dem Schlüssel-
loch eine vergiftete Nadel in feine Hand . Ob man für die
36 000 Mark allerdings anch das Rezept des guten Borgia -
Gifts erhält — geruchlos , farblos , sehr schmerzhaft , unbe -
dingt tödlich nnd im Körper des Opfers nicht nachweisbar
— das verrät Mr . Selfridge nur ernsthaften Käufern .

Das Schränkchen hat weite Reifen gemacht, seit die
beiden Papstkinder Cesare und Lncretia es benutzten . Ein
Kardinal von Mediei schenkte es im vorigen Jahrhundert
dem Zaren Alexander I . von Rußland . Nach der bolsche -
wistischen Revolution kam es dann nach Deutschland , von
wo Mr . Selfridge es jetzt nach England importierte .

Die verliebte Penelope
Abnormitäten vor dem Standesamt. — seltsames ShegWck.

Hätten Sie Lust, die „nachweisbar häßlichste Frau der Welt "
zum Traualtar zu führen ? Oder ersehnen Sie eine Ehe mit
der Dame mit dem Vogelkops und dem Schuppenkörper ? Auch
diese Damen , die man auf den großen Schaustellungen dem
Publikum als „sensationelle Abnormitäten " vorsetzt, haben ihr
privates Glück. Wer heiratet sie, wer will einer Frau mit
Spinnenarmen oder einem jungen Mann , der Glasscherlben
und lebende Fische verschlingt , treuer Kamerad sein ? Wie
sehen die Menschen aus , die einer Kolossaldame von 400 Pfund
Lebendgewicht eine glühende Liebeserklärung machen oder
einem Fräulein mit Vollbart ewige Trene schwören?

Einige besonders kuriose Fälle sind aus der Geschichte der
Abnormitäten bekannt und sollen hier berichtet werben ! Ans
dem internationalen Abnormitätenmarkt , der die weltberühm -
ten amerikanischen nnd englischen Schaustellungen mit ständig
neuen Attraktionen versorgt , gilt nur der etwas , der wirklich
Einmaliges anszuweisen hat . Der „ lebendige Hydrant "

, der
aus den Fingerspitzen Wasser in jeder gewünschten Farbe flie-
ßen läßt , genießt einen gewissen Ruf . Ebenso „Miß Florida ",
die Jungfrau mit der Löwenmähne . Persönlichkeiten dieser
Art verdienen auch heute noch Ministergehälter und es ist zu
verstehen , daß weniger begünstigte Abnormitäten , die „höch¬
stens" Flammen schlucken oder 10 000 Volt durch ihren Körper
jagen können , gern eine Verbindung mit einer solchen Welt -
sensation eingehen würden . So vermählte sich erst kürzlich
Bnlson , der Spinnenmensch , mit einer „vierbeinigen Dame ".
Di « beiden Herrschaften leben glücklich und zufrieden zusam -
men nnd bilden als abnormes Ehepaar eine große Anzie -
hungsnummer . Die „häßlichste Frau der Welt "

, die zur Zeit
im Ringliug -Zirkus zu bestaunen ist , schenkte ihrem Mann

zwei Kinder . „ Peuelvpe "
, die Dame mit dem Vollbart , wurde

geradezu leidenschaftlich umschwärmt, Heiratsanträge flatter -
ten aus allein Bevölkerungsschichten auf den Tisch ihrer
Garderobe . Erst nach langer Ueberlegnng entschied sie sich
für einen bekannten Manager , der ihr jetzt die Verträge macht
uns in zufriedenster Ehe mit ihr leben soll . Unglück in der
Liebe hatten die siamesischen Zwillinge Jesepha und Rosa
Blazek . Josepha liebte einen Tischler aus Prag , von dem sie
auch ein Kind bekam. Der Mann wurde jedoch nach kurzer
Ehe irrsinnig .

Sensationell war frk Vermählung von Mr . Robinson , der
kaum 26 Kilo wog , mit der dicksten Frau der Welt , die fast
das Gewicht von 500 Pwrrd erreichte . Die Hochzeit , die im
Madison Sqnare Garden in Newyork stattfand, wurde im
großen Stil gefeiert . Em kurioser Fall ist auch das Eheleben
mm Mrs . Myrtle Corbin , eine? „Frau mit zwei Körpern".
In einer achtjährigen Ehe brachte sie fünf normale Kinder zur
Welt . Jean Rinto « , der Mann mit dem Fischmaul, suchte
sein Glück bei einer Feuersresserin . Das „lebende Skelett " ,
ein Jüngling , der fast ausschließlich aus sichtbaren Knochen
bestand , machte Miß Grete , der „Schönheit mit den Frosch -
beinen"

, einen erfolgreichen Liebesantrag . Auch in bürger-
lichen Kreisen kommen häufig Ehen mit Abnormitäten zu -
stände . So entschloß sich kürzlich in einem Vorort von Lon -
don der Anwalt D-r . Berning , sein Leben mit einer über-
menschlich großen Frau zu verbringen . Ein Kaufmann ehe -
lichte in Paris vor zwei Jahren eine Dame , die wegen ihres
unfaßbar großen Appetits öffentlich gezeigt wurde und vor
den Augen d«S Publikums Unmengen von Lebensmitteln
verschlang.

Badtteder Kunstoerein
Als Gegenstück und Austausch zu der im Juni gezeigten

Ausstellung württembergischer Kunst wurde jetzt eine Schau
von Werken badischer Künstler zusammengebracht , die von
hier ihren Weg nach Stuttgart nehmen soll , um dort in
friedlich -kulturellem Wettbewerb den Schwaben zu zeigen ,
was in unserem Land auf diesem Gebiet gearbeitet und ge -
leistet wird . Vorher haben wir selber Gelegenheit , uns ein
Bild von dieser Gesamtleistung zu machen.

Vollständigkeit wurde weder bei den Württembergern noch
bei den Badenern zur Grundbedingung gemacht. Eine ge -
wisse mittlere Linie war entweder Bedingung oder stellte sich
von selber ein . Man sieht manches von früheren Begeg -
nungen bekannte Bild und kann es nun nochmals nach feinen
Vorzügen oder Schwächen abwägen . Das älteste in diesem
Sinn ist das schöne Bildnis einer Frau von Helmut Eich -
r o d t von 1901.

Bemerkenswert gut schneiden im ganzen die Mannheimer
ab , von denen wir hier eine ganze Anzahl treffen , wie sie
sonst nur in Baden - Baden beisammen sind . Die zarte und
überaus geschmackvolle Farbigkeit von K. S t o h n e r (win -
terlicher Dorfwinkel ) findet ein kräftig - sonores Gegenstück
in Rich Stitzels Blumenstilleben auf Bauernstuhl und
einem Knabenbild in Blau . Anch der Winter im Odenwald
von Brück und die Landschaft von der Bergstraße von
B a r ch s e l d erwerben Beifall . Th . Schindler wohnt
zwar jetzt in Malsch , aber er war bis vor kurzem ebenfalls
ein repräsentativer Mannheimer Maler , dessen stumpfe Tö -
nung dem bekannten speckigen Glanz der Oelmalerei bewußt
aus dem Wege geht.

Wie bei den Württembergern die schwäbische , so spielt bei
unseren Künstlern die badische Landschaft als Fundgrube
guter Bildmotive , in denen das heimatliche Gefühl sich aus -
leben kann , eine große Rolle . Da steht vielleicht B ü h l e r
mit einer bewegten Sponeck - Landschast obenan : aber nach ihm
möchte ich gleich Klei n - Brnchsal nennen , dessen Buchenwald
im ersten lichten Grün ein typisches Stück mittelbadischer
Landschaft eindringlich erfaßt Sehr geschmackvoll zeigt sich
Schold mit seinen Apfelbäumen und O . Hage mann mit
einem sommerliche » Kornfeld . Gute Malerei mit Heimat-
licher Note verbinden H . Goebel sNeckarbrücke) , W . H e n -
selmann (Brücke bei Säckingen ) . Sepp Linder
(Meersburg ) und verwandte Maler .

Daß das Stilleben eine reiche Ausbeute liefert , entspricht
alter gepflegter Tradition . Da ist C . M a ck l o t mit seinen
subtilen Blumensträußen zu nennen , oder E . A i ch e l e , dessen
verblühter Löwenzahn trotz der munteren Goldammern auch
ein Stilleben ist oder F . Dethleffs - Edelmann mit der
bekannten geruhsamen Art , die flammenden Sonnenblumen
des Pforzheimers A . Hild en br an d , die Rosen von Wal -
lisch eck und die Hinterglasbilder von Gertrud Hage -
mann .

Das Figurenbild kommt dabei nicht zu kurz und zwar nicht
nur im Porträt , worin Gg . S i e b e r t wegen seiner natur -
haft -gefunden und künstlerisch hochwertigen Darstellung be -
sonders gerühmt sei , sondern auch in der Komposition oder
im Grnppengesüge . Darin schlägt gleich im ersten Saal der
Freiburger W . H a l l e r mit einer dreiköpfigen Familie
einen schlichten Ton an , den S . C z e r n y mit seinem Laute
spielenden Mädchen steigert , wie es ähnlich Hausamann
tut , während C . Bocke seinem Knabenbild eine selbständige
Wendung gibt . Populär sind O . Grafs Skatbrüder gehalten .
Interessant , trotz des ersten befremdenden Eindrucks , ist das
Selbstbildnis von Kiwitz , das in seiner dunklen Haltung
an Raum - und Porträtswirkung je länger je mehr gewinnt .

Schöpslin greift in seinem Hexenritt (gemalt 1921 )
einen Stoff voll volkstümlicher Vorstellungen auf und steht
damit ziemlich allein auf weiter Flur .

Halten wir noch eine Nachlese , deren Zweck in Anbetracht
der rund 125 Aussteller niemals auf Vollständigkeit ausgehen
kann , so ist hinzuweisen auf H a n s Schroetters Mäher
am Abend , auf S i e g r i st s alten Mann , O e r t e l s Eltern -
paar , Jul . Bergmanns j^ ischzug , Cornelia Eggers
hübsches Kinderbildnis , die soliden Landschaften von W . N a -
gel , Kutterer , Eichin und vor allem W . Egler : das
Stilleben von Laible , das Familienbild von Th . B u tz ,ein Damenporträt von Bogislaw G r o o s und ebenso von
Walch , ferner die Landschaften von Segewitz , P . v . Ra -
venstein , L . Dill , K . Wagner . Wolssberger , Jul . Graf . O.
Fikentfcher n . a . m .

Die Graphik ist nicht so ausgiebig vertreten , wie man bei
ihrer ausgesprochenen Pflege in Karlsruhe erivarten dürfte .
Doch ist zu bedenken , daß nicht das gesamte , für Stuttgart
bestimmte Material hier gezeigt werden kann . Immerhin
wahren Aquarelle von Toni Knapp , farbige Zeichnungen
von H . L o t t e r , K . Walter . G e h r i u . a . , Radierungen
von H . Freischlag Fr . Barth reizvolle Silberstiftzeich -
nungen von S . C z e r n y ein Holzschnitt von L Barth
und dergl . den Zusammenhang mit diesem großen Gebiet .

Auch die Plastik beteiligt sich mit tüchtigen Werken . Abge -
sehen von Altmeister H. V o l z, dessen fliehender Orestes und
ein Knabenkopf in Marmor charakteristische Proben seiner
Kuustübuug sind , schneidet Egon G n t m a n n mit seinen
Holzwerken und dem Zementguß eines Hüttenarbeiters vor -
trefflich ab. Auch I a k i m o w (Heidelberg ) bringt eine gute
Holzschnitzerei ( stehender weiblicher Akt) . Die Bildnisbüste
findet ausgezeichnete Vertretung durch Fritz H o s m a n n
(Mädchenkopf , Betonguß ) , S e ck i u g e r (Bronze und Kunst -
stein ) . Kollmar (Terrakotta ) , K Lahn (Kunststein : Der
Wille ) . In der Tierplastik hat sich Else Bach ( Pforzheim )
immer hervorragender entwickelt , ihre zwei Pferde in Majo -
lika sind dafür Beweis genug . Der Majolika bedienten sich
auch Otto Schneider und Helene Drechsler , und mit
Tierfigürchen erfreut zum Schluß noch Lili Koenig .

Man darf auf die Aufnahme dieftt badischen Ausstellung
im Nachbarland gespannt sein . Wenn ihr auch ein paar be-
sonders zugkräftige Namen fehlen , die wir als Mangel ins
Feld führen könnten , so begleiten sie doch unsere besten
Wünsche. W . E. 0 .

Kanns Iohst wieder im Spielplan.
Zwölf Stunden , nachdem die Verleihung des Preises der

NSDAP für Kunst und Wissenschaft an den Dramatiker
Hanns Iohst in Nürnberg durch den Beauftragten des Füh -
rers verkündet wurde , hat sich das deutsche Theater in allen
Gauen spontan zu einer Ehrung des Dichters entschlossen.
Der „Thomas Paine "

, den Dr . Roennecke seinerzeit in Han -
nover uraufgeführt hat , haben folgende Bühnen zur Aus-
sührung angenommene Annaberg , Allenstein , Berlin (Staats -
tbeater ) , Bielefeld , Bochum , Darmstadt , Dresden (Staats -
theater ) , Erfurt , Görlitz , Guben . Halle , Hamburg (Staats -
theater ) , Karlsruhe , Königsberg , Meiningen , Oldenburg ,
Osnabrück , Saarbrücken , Stettin und Wilhelmshaven . Außer -
dem haben das Drama „Der Einsame " angenommen die
Bühnen in F r e i b u r g i . B . Gera , Hannover , Harburg -
Wilhelmsburg und Tilsit . — Den „Herr Monsieur " hat Lü -
beck erworben , die „Propheten " Halberstadt . Ohne feste Ent -
scheidung für ein bestimmtes Werk haben weiterhin die Büh -
neu Essen. Göttingen nnd Nürnberg eine Johst - Aufführung
abgeschlossen. Der Dichter des „ Schlageter " ist mit diesen 30
Annahmen , denen in den nächsten Tagen weitere Bühnen
folgen werden , erneut der führende Dramatiker des deutsche «
Schauspieltheaters geworden .
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Samstag für alle Schulen unterrichtsfrei.
Vollständige Durchführung des Staalsjugendtages .

Amtlich wird mitgeteilt :
Um den durch den StaatSjugeubtag entstandenen StS -

rungen vorzubeugen und um Schwierigkeiten für die Führer
des Jungvolkes zu beseitigen , hat Reichsminister Ruft durch
Erlaß vom 14. 9. 35 angeordnet , daß an Samstagen in
allen Schulen grundsätzlich kein lehrplan -
mäßiger Unterricht erteilt wird . An den Be -
stimmungen des Staatsjugendtages wirb hierdurch nichts ge-
ändert , d . h ., nach wie vor gelten alle zum Jungvolk und
Jungmädel gehörenden Schüler und Schülerinnen einschließ-
lich der Führer an diesem Tage als beurlaubt . Für alle
übrigen Schüler und Schülerinnen findet an diesen Tagen
nationalpolitische Schulung durch die Schule statt . Durch die
Hitlerjugend wird de ?̂ Staatsjugendtag also wie bisher nur
für das Jungvolk und die Jungmädel gestaltet , da die Frage
der Beurlaubung des Jungarbeiters und des Lehrlings bis -
her noch nicht gelöst ist.

Der Erlaß hat folgenden Wortlaut :
Um eine bessere Durchführung des Staatsjugendtages

und eine geregelte Unterrichtsdurchführung zu gewährleisten ,
ordne ich an , daß nach den Herbstferien in den Volksschulen
«Grund - und Hauptschulen ) , in den mittleren und höheren
Schulen am Staatsjugendtag kein lehrplanmäßiger Unter -
richt mehr erteilt werden darf . Der Staatsjugendtag soll
in Zukunft ausschließlich der nationalpolitischen Erziehung
dienen .

Eine Uebertragung der dadurch ausfallenden Unter -
richtsstunden auf die übrigen fünf Wochentage ist für die
mittleren und höheren Schulen auf die Dauer nicht tragbar ,
vielmehr muß der bisherige Wochenstundenplan auf sechs
Tage verteilt bleiben . Daher muß ein weiterer , sechster
Unterrichtstag , als Ersatz für den Staatsjugendtag angesetzt
werden . Das hat zur Folge , daß die sechstägige Schulwoche
fortan ständig um je einen Tag weitergleitet .

*
Durch diesen Erlaß fällt also der Unterricht am Sams -

tag künftighin in allen Schulen , also an den Volksschulen ,
den mittleren und höheren Schulen aus . Der StatSjugend -
tag , der ausschließlich der nationalpolitischen Erziehung
dient , wird in Zukunft auf alle Schulen «nd auf alle
Schüler ausgedehnt . Er galt bisher nur für die
Jugend von 10 bis 14 Jahren , erfaßte also die höheren
Schulen nicht. Das trug in die Schule eine gewisse Unruhe
hinein , weil die Jungvolksührer unter den höheren Schulen
am Samstag von dem lehrplanmäßigen Unterricht dispen -
fiert waren , andererseits aber ihretwegen die Schule sich
nicht umstellen und der Lehrplan nicht geändert werden
konnte . Am Samstag fällt also von den Herbstferien ab ,
der lehrplanmäßige Unterricht in allen Schulen aus . Der

Mit der Reichsbahn auf den Königstuhl.
Um Irrtümern vorzubeugen sei al «ich von vornherein

bemerkt , daß die Bergbahn auf den Königstuhl bei Heidel -
berq noch nicht in den Geschäftsbereich der Reichsbahn gehört .
Das Reichsbahn -Verkehrsamt Karlsruhe hat es den Teil -
nehmern an der am Mittwochnachmittag veranstalteten
Kaffeefahrt nach Heidelberg lediglich ermöglicht , zu einem
wesentlich ermäßigten Preise auch aus den Königstuhl zu
fahren . Und es waren nicht wenige , die diese Gelegenheit ,
billig nach Heidelberg , auf den Königstuhl und zu der
Thingstätte auf dem Heiligenberg zu kommen , benützt haben .
Trotz des wenig verheißungsvollen Wetters — kurz vor Ab-
gang des Zuges regnete es in Strömen — hatten sich an
dem aus 26 Wagen bestehenden Sonderzug rund 700 Perso¬
nen eingefunden . Einen weiteren Zuwachs von über 200
Personen erhielt der Zug in Durlach und Bruchsal , so daß
die Reichsbahn über 900 Leute auf dem Bahnsteig ö in Hei -
delberg ausladen konnte .

Entgegen den Befürchtungen hatte sich das Wetter wäh -
rend der Fahrt schon so gebessert , daß sich Stadt und Schloß
Heidelberg , .Her Inbegriff aller Romantik "

, beim Einzug
der Gäste in schönstem Sonnenglanz präsentierte . Mit Aus -
nähme eines kurzen , aber recht kräftigen und geräuschvollen
Gewitters , das sich kurz nach fünf Uhr zu einem eindruckß -
vollen Naturschauspiel gestaltete , blieb es den ganzen Nach-
mittag über schön sonnig und warm , so daß die von der Lei-
tung des Reichsbahn - Verkehrsamtes gut vorbereiteten Son -
der - Veranstaltungen keine Störungen erlitten . Zu diesen
gehörten Stadtrundfahrten mit bereitgestellten Omnibussen ,
Fahrt mit der Bergbahn nach dem Schloß , der Molkenkur
und dem Königstuhl , bei der selbst die ältesten Zeitgenossen
beim Vorzeigen der Sonderzugskarte zum Tarif für Kinder
befördert wurden . Zur Besichtigung des Schlosses und der
Thingstätte auf dem Heiligen Berg waren den Fahrtteil -
nehmern ebenfalls wesentlich ermäßigte Preise bewilligt
worden . Daß diese Vorteile der Sonderfahrt reichlich benützt
wurden , ist selbstverständlich . Besonderes Interesse wurde der
unter ungeheuren Schwierigkeiten in überraschend schneller
Zeit geschaffenen Thingstätte auf dem Heiligen Berg « ntgegen -
gebracht . Es waren einige hundert Personen , die diese
Stätte , ein Wahrzeichen nationalsozialistischen Willens und
Könnens , aufsuchten und nicht zurückhielten in der offenen
und ehrlichen Bewunderung für das gigantische Werk des
Freiwilligen Arbeitsdienstes . Nicht minder stark besucht wur -
den Schloß , Molkenkur und Königstuhl , von wo aus man
vor und nach dem Gewitter eine herrliche Aussicht hatte über
die Stadt und das Neckartal fast bis zur Einmündung des
schiffbaren Flusses bei Mannheim . Und wenn auch entgegen
der Meldung eines Heidelberger Blattes , die Kosten für den
Kaffee nicht in den Fahrpreis eingeschlossen waren und die
Teilnehmer nicht zwangsläufig auf einige Lokale der Stadt
verteilt waren , darf festgestellt werden , daß niemand unge -
stärkt das romantische Heidelberg verlassen hat . Wie bei allen
oerartigen Sonderveranstaltungen der Reichsbahn gestaltete
sich die Heimfahrt zu einer recht vergnüglichen Angelegen -
beit . Die Kaffeefahrt war für die Reichsbahn wie für die
Teilnehmer ein voller Ersola . B.

Tag ist aber nicht unterrichtsfrei , sondern nur fchnlfächer-
frei . Der Samstag wird für die gesamte deutsche Jugend
der Tag der nationalpolitischen Erziehung sein.

Die Frage war nun , wie dieser Ausfall der Stunden in
den Lehrplan hineingebaut werden sollte . Denn rechnerisch
bedeutet der Verzicht auf den Samstag eine Beschränkung
der bisherigen 40 Unterrichtswochen auf 33. Das Nächst-
liegende wäre gewesen , den Stundenplan entsprechend zu-
sammenzustreichen , also einzelne Fächer zu kürzen , um so
die Stunden einzusparen . Das ist für die Volksschulen auch
geschehen. Hier wirb der Lehrstoff entsprechend gekürzt und
der Unterrichtsplan unter Freilassen des Samstags auf
fünf Tage aufgeteilt . Für die mittleren und höhe -
ren Schulen aber hat der Kultusmini st er
diese Lösung abgelehnt , weil dann die einzelnen
Unterrichtsfächer nicht mehr im richtigen Verhältnis zuein -
ander bleiben . Es wäre unvermeidlich gewesen , die zwei -
und dreistündigen Fächer zu kürzen , vielleicht sogar solche
Fächer , die seit der Machtergreifung erst eingeführt waren ,
wie Biologie und Rassenkunde . Deshalb ist ein anderer
Weg gewählt worden . Der Stundenplan bleibt
b e st e h e n , verschiebt sich aber jeweils in jeder Woche um
einen Tag . Praktisch steht das so aus , baß in der ersten
Woche nach den Ferien der Stundenplan des Samstag auf
den Montag fällt , der Montagsplan auf den Dienstag ? in
der folgenden Woche würde der Samstagsplan am Diens -
tag vorgenommen und so fort , bis dann nach fünf Wochen
der Ring sich schließt, und der Montagsplan aus den Montag
fällt , um aber in der kommenden Woche wieder jeweils
einen Tag weiter zu gleiten .

Man wirb also praktisch künftighin nicht mehr von dem
Stundenplan des Montag , Dienstag , Mittwoch sprechen,
sondern den sechstägigen Plan einführen , bei dem jeder Tag
in jeder Woche sich um einen Wochentag verschiebt , so daß
bann der Stundenplan des ersten Tages in der ersten Woche
am Montag , in der zweiten Woche am Dienstag vorgenom -
men wirb .

Den Einwand , daß eS sich hier um einen Rechenfehler
handle , da ja doch auf das Jahr gesehen nicht mehr Stunden
herauskommen , lehnt das Kultusministerium ab , weil ja
ein wichtiger Teil der Jugenderziehung nur auf den Sams -
tag verlegt ist, in Wahrheit also der Stnnden -
plan entlastet wird und sich die Möglichkeit er -
gibt , die vorgesehenen Pensa auch in den dreiunddreißig
Unterrichtswochen durchzusprechen . Es würde wohl auch
tatsächlich nichts schaden, wenn mancherlei von dem Ballast ,
der bisher in den Lehrplänen mit durchgeschleppt wurde ,
verschwinden könnte,' zumal tn der Geschichte und im Deut -

, schen werden die Schüler noch mit manchem belastet , was
> mehr trockenes Wissen als Bildung bedeutet .

Gewährung von Kinderbeihilfen
an kinderreiche Familien.

Im „Reichsanzeiger " wirb eine Verordnung des Reichs -
finanzministers über die Gewährung von Kinderbeihilfen
an kinderreiche Familien veröffentlicht , in der bestimmt
wird , daß kinderreichen Familien aus den Mitteln des
Sondervermögens des Reiches für Ehestandsdarlehen auf
Antrag einmalige Kinderbeihilfen gewährt werden können .

Erleichterung bei Gewährung
von Ehestandsdarlehen .

Der Staatssekretär des Reichsfinanzministeriums , Pg .
Reinhardt , geht in der „Deutschen Steuerzeitung " in
einem Aufsatz über die Finanzierung des wirtschaftlichen ,
militärischen und bevölkerungspolitischen Aufbaues im neuen
Deutschen Reich auch auf Einzelfragen der Ehestandsdar -
lehen ein . Staatssekretär Reinhardt verweist dabei auf die
Bedeutung des Gesetzes zur Förderung der Eheschließungen
in bevölkernngs - und arbeitsmarktpolitischer Hinsicht und
erinnert daran , daß die Ehestandsdarlehen zinslos ge -
geben werben und mit 1 Prozent monatlich zu tilgen sind.
Nach der Geburt eines jeden Kindes werden 25 Prozent des
Darlehensbetrages erlassen . Außerdem kann eine Ans -
setzung der T i l g u n g s z a h lu n g e n auf die
Dauer eines Jahr es gewährt werden und zwar wer -
den die Finanzämter solchen Anträgen aus Gewährung der
Aussetzung der Tilgung regelmäßig stattgeben . Die Tilgung
ist wieder aufzunehmen , sobald die 12 Monate nach der Ge -
burt des Kindes vorbei sind, jedoch nicht in Höhe von
1 Prozent deS ursprünglichen Darlehensbetrages , sondern
aus Grund des neuen Erlasses , der in diesen Tagen den
Finanzämtern zugehen wird , in Höhe von nur noch 1 Pro -
zent desjenigen Betrages , der nach Abzug des Erlaßbetra -
ges für das Kind vom ursprünglichen Darlehensbetrag ver -
bleibt .

Demzufolge werben künftig nach der Geburt eines jeden
Kindes bei der Gewährung von Ehestandsbeihilfen folgende
Erleichterungen gewährt werden :

1 . Erlaß des ursprünglichen Darlehensbetrages um ein
Viertel .

2. Aussetzung der Tilgung auf ein Jahr ,
3 . nach Wiederaufnhame der Tilgung Ermäßigung des

monatlichen Tilgungsbetrages .
Durch die Ermäßigung des monatlichen Tilgungsbetra -

ges soll den Ehepaaren die Möglichkeit gegeben werden , die
Tilgung auf eine größere Zeit zu erstrecken und infolge -
dessen einen größeren Betrag durch die Geburt von Kindern
erlassen zu erhalten .

Beflaggung der öffentlichen Gebäude.
Durch das Reichsflaggengesetz vom 15. September 1936

ist die Hakenkreuzflagge zur alleinigen Reichs - und
Nationalflagge erhoben worden . Unter Aufhebung aller
entgegenstehenden Bestimmungen über das Beflaggen öffent -
licher Gebäude hat der Reichs - und preußische Minister de »
Innern daher auf Grund des Artikels 4 des Reichsflaggen -
gefetzes mit sofortiger Wirkung folgendes angeordnet :

1. Sämtliche öffentlichen Gebäude des Reiches , der Län -
der und der Körperschaften des öffentlichen Rechts flaggen
künftig mit der Hakenkreuzflagge .

2. Die Flagge schwarz-weiß - rot und die Flaggen der
Länder und der Provinzialverbände sind künftig nicht mehr
zu zeigen .

3. Den Gemeinden im Sinne der Gemeindeordnung ist
es gestattet , neben der an erster Stelle zu hissenden Haken -
kreuzflagge bei festlichen Anlässen auch die Gemeindeflagge
zu zeigen .

Zum „Fest der deutschen Traube".
Deutscher Wein als Volksgetränk !

DaS ist der alte Wunschtraum aller deutschen Winz « .
Seine Erfüllung ist das Ziel aller Kräfte , die an dem Winzer -
Hilfswerk „Fest der deutschen Traube und des Weines ", da»
in der Zeit vom 19. bis 26 . Oktober im ganzen Reich sich voll»
ziehen wirb , beteiligt sind.

Dieses Ziel wird erreicht werden , wenn :
1. Das deutsche Volk die schwere Arbeit des Winzer » er -

kennen und würdigen lernt , wenn es sich der Volkswirtschaft -
lichen und auch politischen Bedeutung des Weinbaues der west-
lichen Grenzlande voll bewußt wird und sich bereit findet , an»
Gründen wahrer Volksgemeinschaft deutschen Rebenerzeug -
uissen den Vorzug zu geben und deutsche Traubenerzengniffe
Gemeingut des ganzen Volkes werden zu lassen,

2. der deutsche Winzer und alle Stellen , die für die V«r »
arbeitung der Rebenerzeugnisse in Betracht kommen , sich der
Verantwortung stets bewußt bleiben , nur gute , einwandfrei «
und preiswerte Ware auf den Markt zu bringen , Erzeugnifs «,
die der Freude und Erholung , der Entspannung und der Ge»
sundheit auch wirklich dienlich sind ,

3. der Handel und das Gaststättengewerbe bei ihrer Preis -
gestaltung sich stets vor Augen halten , daß nur gute Wa «
Vertrauen und damit dauernde Abnehmer bringt und daß
der Grundsatz , kleiner Verdienst und großer Absatz , schneller
zum Erfolg führt als umgekehrt . NaS „Fest der deutsche»
Traube und des WeineS " bietet allen Beteiligten Gelegenheit ,
auf Grund dieser Ueberlegungen auf ihre Rechnung zu kom-
men .

Die vom Weinbau z« liefernden Weine werden auf ihr «
Qualität überprüft , so daß nur einwandfreie Weine z«ge-
lassen werden . Auch die Ausfchankpreise werden auf ihre An-
gemessenheit überwacht . Allen aber muß es klar sein, daß
ihnen die Veranstaltung ein zusätzliches Geschäft bringen soll.
Unter solchen Voraussetzungen werden auch alle Volksgenossen
bereit sein, mitzuhelfen . Es gilt nicht, den Alkoholverbrauch
zu vermehren , sondern neue Käuferkreise zu gewinnen .

Aber nicht nur dem Wein gilt die Werbeveranstaltnng ,
sondern gleichzeitig auch allen Erzeugnissen , die aus derTraub «
gewonnen und in Küche oder Keller Verwendung finden kön-
nen . Die Traube als vitaminhaltigste Frucht deutschen Bo -
denS , dem alkoholfreien Traubensaft gilt der gleiche Werbe -
ruf . Der Reichsnährstand hat Maßnahmen ergriffen , die der
neuen Traubenernte auch in der Süßmostbereitung neue Ab-
satzmöglichkeiten schaffen soll . Die Auswirkung dieser Pläne
wird sich aber erst einige Monate nach der Ernte zeigen können .

Karlsruhe Palenskadt des Meersburger Weines .
Für die Notstandsgebiete des deutschen Weinbaues wird

in diesem Jahre eine Weinwerbewoche durchgeführt . Obwohl
der Jahrgang 1934 eine Rekordernte brachte und auSgezeich-
net geraten ist , ist der Absatz dieser Ernte nicht überall ge-
lungen . In manchen Wcinbaugegenden liegen noch 30 v . H.
des ganzen Jahrganges 1934 in den Kellern .

Um diesen Notstandsgebieten zu helfen , übernehmen di«
deutschen Städte die Patenschaft für notleidende Weinorte
und verpflichten sich , während der Wervewoche in erster Linie
diesen Wein herauszustellen und für seinen Absatz zu sorgen .
Die badische Landeshauptstadt hat die Patenschaft für Meer »-
bürg am See übernommen und rechnet damit , baß während
dieser Woche ein „ tüchtiges Loch" in den Bestand de » MeerS -
burgers getrunken wirb .

Name für den „ 1SZ5er" gesucht.
Bei dem großen pfälzischen Weinlesefest in Neustadt an der

Haardt , das dieses Jahr am 12. und 13. Oktober gefeiert wird ,
wird auch die Taufe des „Neuen " — des Weins des neuen
Jahrgangs — vorgenommen . 1932 erhielt er den Namen
,^ risling "

, 1933 ..Gleichschalter " und 1934 „Volltreffer "
. Ori¬

ginelle und für den diesjährigen Jahrgang charakteristisch«
Namensvorschläge wollen an das Verkehrsbüro Neustabt an
der Haardt eingereicht werden .

*
Verkehrsunfall . Auf der Kreuzung Hirsch- und Klau »-

rechtstraße kam es am Mittwoch um 8,10 Uhr zu ein«m Zu -
sammenstoß zwischen einem Lieferkraft - und einem Personen -
kraftwagen . Beide Fahrzeuge wurden dabei beschädigt : der
Personen -Kraftwagen so erheblich , daß er abgeschleppt wer -
den mußte . Schuld an dem Zusammenstoß sind beide Kraft -
fahrzeuge : der Führer des Personenwagens Werner Sa « -
g « rt , Bürklinstr . 5, weil er das Vorfahrtsrecht des Liefer -
kraftwagens nicht beachtet hatte und der Führer des letzteren .
Gottlob Härle , Neue Anlage 40 lBulachs , weil er seine
Fahrgeschwindigkeit nicht so einrichtete , daß er sein Fahr -
zeug rechtzeitig anhalten konnte .

Gewerbepolizei . Der Metzgermeister Ernst Löffel von
Durlach . Adols -Hitler - Straße 5. gelangte zur Anzeige , weil
er trotz Untersagung in seinem zu Schlachtzwecken nicht ge-
eigneten Anwesen ein Kalb geschlachtet hatte . Der Bau -
Unternehmer Ernst Eberle , Wilhelmstraße 52 wurde ange¬
zeigt , weil er einen Arbeiter beschäftigte nnd von dessen Lohn
Beiträge zur Invalidenversicherung in Anrechnung brachte,
ohne diese Beiträge im letzten halben Jahre abzuführen .

Festgenommen wurden : l Person wegen Zuhälterei .
1 Person wegen Diebstahls . 1 Person wegen Betrug », 1 Per »
son zur Straferstebung .
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Aus dem Gerichtssaal.
Zuchthausinsassen als Urkundensälscher.

Der 28jährige ledige Bernhard Morgenthaler aus Bühl
vnd der 31jährige Anton Böhler aus Eppelheim , die beide
erheblich vorbestraft und im Zuchthaus Bruchsal zur Straf -
verbüßung untergebracht sind , haben in der Strafanstalt in
der Zeit von Mai bis Juli ihre Arbeitsbescheinigungen ge-
ändert und höhere Leistungen eingesetzt, um eine größere Ar -
beitsprämie gutgeschrieben zu bekommen . Beide hatten sich
jetzt wegen Betrugs in Tateinheit mit erschwerter Urkunden -
fälfchung vor dem Schöffengericht zu verantworten . Der
Staatsanwalt hob als erschwerend hervor , daß es die Auge -
klagten im Zuchthaus fertiggebracht haben , strafbare Hand -
luugeu zu begehen,' da der durch die Fälschungen erlangte
Betrag nur geringfügig ist , sei gegen die Zubilligung mil -
deruder Umstände nichts einzuwenden . Entsprechend dem An -
trag des Staatsanwalts verurteilte das Gericht beide Auge -
klagten zu je drei Monaten Gefängnis .

Zuchthansstrafe für einen Unhold.
In nichtöffentlicher Sitzung hatte sich vor der Zweiten

Großen Strafkammer der 29 Jahre alte ledige Otto Bölz -
n e r aus Durlach - Aue wegen Notzucht zu verantworten . Der
Angeklagte , welcher 13 mal , darunter wegen Sittlichkeitsver -
brechens vorbestraft ist , wurde zu zwei Jahren Zuchthaus
verurteilt , die bürgerlichen Ehrenrechte wurden ihm aus die
Dauer von fünf Jahren aberkannt . Das Urteil ist rechts -
kräftig .

Ei » Widerspenstiger vor dem Schnellrichter.
Dem Schnellrichter wurde der 25jährige , mehrfach , auch

schon mit Zuchthaus , vorbestrafte ledige Josef Klein aus
Ettlingen vorgeführt , welcher am Nachmittag des 15. Sep -
tember in Ettlingen festgenommen wurde . Der Angeklagte
hatte am Nachmittag des 15. September in der Karl - Friedrich -
Straße in Ettlingen , als er durch einen Gendarmerie - und
einen Polizeibeamten festgenommen werden sollte, sich der
Festnahme widersetzt und wie rasend um sich geschlagen, so
daß er nur unter Anwendung der ganzen Körperkraft und
unter Verwendung eines Personenkraftwagens zur Polizei -
wache gebracht werden konnte . Auf dem Wege dorthin schrie
er : „Mich können Sie nach Kislau bringen oder totschlagen ,
ich bleibe doch der Alte ." Wie die Verhandlung ergab , hatte
der Angeklagte reichlich dem Alkohol zugesprochen und dann
versucht , auf den Sportplatz zu kommen . Der Kassier weigerte
sich , angesichts seines angetrunkenen Zustanöes , ihn einzu -
lassen. Vom Kassier wurde dem Angeklagten erklärt , daß
Betrunkene nichts auf dem Fußballplatz zu suchen hätten .
Als Klein der Eintritt pflichtgemäß untersagt wurde , wurde
er handgreiflich , so daß schließlich die Beamten eingreifen
mußten . Nach den Bekundungen eines der Zeugen sympathi -
sierte der Angeklagte mit den Kommunisten . Auch seitens des
Gerichts wurde der Angeklagte darüber belehrt , daß Be -
trunkene auf dem Fußballplatz , wo es ohnehin mitunter stür -
misch zugeht , nichts verloren haben . Das Gericht sprach gegen
den „wilden Mann " eine Gefängnisstrafe von sechs Wochen
wegen Widerstandes im Sinne des § 113 des RStGB . aus .
Der Angeklagte nahm die Strafe an .

Zuchthaus für einen Betrüger .
Unter Anwendung der neuen Bestimmungen des Betrugs -

Paragraphen , wonach bei besonders arglistigen Vergehen auf
Zuchthaus zu erkennen ist , verurteilte das Schössengericht
Stuttgart den von Karlsruhe gebürtigen 23jährigen
ledigen Friedrich D e u g l e r wegen Betrugs . Erpressung und
Diebstahls zu zwei Jahren Zuchthaus .

Deugler leistete sich , wie uns aus Stuttgart berichtet wird ,
ein an Gemeinheit kaum mehr zu überbietendes Erpresserstück.
In Gemeinschaft mit dem gleichaltrigen Anton Stumm von

Mehrstetten (Wttbg . ) stahl er Ende Mai dieses JahreS in
Pforzheim in zwei Tanzdielen zwei Uebcrgangsmäntel . We-
nige Tage darauf drohte Dengler , dem das Herumlungern in
Nachtlokalen viel Geld kostete , seinem Genossen , ihn wegen der
Manteldiebstähle anzuzeigen , wenn er ihm nicht auf irgend -
eine Weise Geld beschaffe . Auf seine Veranlassung begab sich
Stumm zu seiner nervenkrank in einer Tübinger Klinik lie -
genden Mutter und „gestand " ihr . er habe sich an der minder -
jährigen Tochter Deuglers vergangen und müsse sür die
Krankenhauskosten des Mädchens aufkommen , andernfalls
werde ihn Dengler wegen Sittlichkeitsverbrechens anzeigen .
Er bekräftigte seine Erzählung durch die Uebergabe eines
Brieses von Dengler . Die aufs Aeußerste erschrockene Frau
übersandte dann ihre letzten Ersparnisse von IM Mark an
Dengler , während ihr nur noch eine Mark verblieb . Das er -
beutete Geld teilten die beiden Erpresser unter sich . Bald
darauf wandte sich aber Dengler erneut an die unglückliche
Mutter seines Spießgesellen mit der Forderung von 12N Mark
und legte die Abrechnung eines Arztes bei . die er sich auf
höchst raffinierte Weise zu verschaffen wußte . Diesmal war
der Bruder des Württembergers der Hereingefallene , wäh -
rend ein dritter Erpressungsversuch an der Mutter durch die
Festnahme der beiden Burschen vereitelt wurde Wenige Wo¬
chen zuvor hatte Dengler außerdem einen Kosser, den er zum
Bahnhof führen sollte , unterschlagen . Sein Spießgeselle
Stumm erhielt wegen Diebstahls und Erpressung 7 Monate
Gefängnis .

Urteil gegen Ehe zwischen Jude nnd Arierin .
Der 1. Zivilsenat des Oberlandesgerichts Karlsruhe hat

durch Urteil vom 17. 8 . 1935 eine zwischen einer Arierin und
einem Juden geschlossene Ehe wegen Irrtums über die per -
sönlichen Eigenschaften des Ehemanns für nichtig erklärt .

Bekanntlich hatte das Oberlandesgericht Karlsruhe in
einem andern Fall ebenso entschieden gehabt . Dieses Urteil
ist vom Reichsgericht jedoch aufgehoben und die Anfechtuugs -
klage abgewiesen worden . In seinem Urteil hatte das
Reichsgericht eine Ausnahme für ^den Fall zugelassen , daß
der anfechtende Ehegatte zufolge primitiven Denkens das
Wesen des Rasscnuuterschiedes nur ganz ungenügend erfaßt
hatte . Das Vorliegen der tatsächlichen Voraussetzungen
hierfür ist vom Oberlandesgericht festgestellt und der An -
fechtuug demgemäß stattgegeben worden .

Inzwischen hat die Gesetzgebung des neuen Deutschland
diese Frage ja für die Zukunft eindeutig geklärt .

Die PlatzmieledesVadischen Staalslheaters
Die neue Spielzeit im StaaiSthc .'. ter bar begonnen . Ter

Spielplan ist als vorbildlich anerkannt worden . Die Goneral -
direktion des Staatstheaters weist nunmehr darauf hiu , daß
für die kommende Spielzeit alle Sondervergünsugungen
außer der Platzmiete , Platzsicherinig und den Blockheiten ans-
gehoben worden sind . Die Bedingungen für die Platzmiete
sind derart günstig , daß jeder Volksgenosse hier die Möglich -
keit zum Besuch des Staatsthee . lers hat . Tie Spielzeit ist
gerüstet . Alle Voraussetzungen zu einem erfolgreichen uni >
abwechslungsreichen , dabei künstlerisch außerordentlich hoch-
stehenden Theaterjahr sind gegeben . Die Karlsruher Bevölke -
rung , das Karlsruher Theaterpuvl -ku .n muß nunmehr dem
Arbeitswillen und dem knltnraufbauendcn Willen des Staat ? -
theaters die notwendige Resonanz oerschaften, Eine Platz -
miete im Badischen Staatstheater bietet nicht nur den Vorteil
einer großen Preisvergünstigung , sondern enthebt .ruch von
der Ungewißheit , die der zufällige Besucher ' tets empfinden
wird .

Postscheckverkehr im August .
Die Zahl der Postscheckkonten ist im August um 1543 Kon -

teu auf 10KI 788 gestiegen . Auf diesen Konten wurden bei
66,2 Millionen Buchungen 10 809 Millionen RM . umgesetzt:
davon sind 8 948 Millionen RM . oder 82,8 v . H. bargeldlos be-
glichen worden . Das Guthaben auf den Postscheckkontenbetrug
am Monatsende 546,7 Millionen RM .. im Monatsdurchschnitt
581,1 Millionen RM .

-I-
Schnellverfahren . Zur Aburteilung im Schnellverfahren

wurden öem Polizeipräsidium vorgeführt : 2 Personen wegen
Bettels und Landstreicherei , 1 Person wegen Obdachlosigkeit.
2 Personen wegen groben Unfugs , 1 Person wegen Trunken -
heit, 2 weibliche Personen wegen Uebertretuuq des 8 361
Ziff . 6 Reichsstrafaefetzbuch .

Badisches Ttaatstheater .
Heute Donnerstag — 20 Uhr — wird der Kleist -

Abend mit „Robert Gniskard " und dem „Zerbrochenen
Krug " zum erstenmal wiederholt . — Morgen Freitag —
20 Uhr — kommt in vollständig nener Inszenierung von
Thür Himmighofen nach mehrjähriger Pause Verdis
„Amelia oder Ein Maskenball " unter der mnsi -
kalischen Leitung von Kapellmeister Karl Köhler wieder
heraus . Die neuen Bühnenbilder wurden nach Entwürfen
von Heinz Gerhard Zircher in den Werkstätten des Staats -
theaters angefertigt , die vollständig neue kostümliche Aus -
stattung schuf Margarete Schellenberg . Von neu verpflichte -
ten Mitgliedern singt Vrlma Fichtmüller die Amelia , Ilse
Römer den Pagen . Den Richard singt Wilhelm Nentwig ,
den Ren « Fritz Harlan und die Ulrika Elfriede Haberkorn .

Tages -Anzeiger .
( NSberes Nebe im Inseratenteil . »

Donnerst » « , den 1» . September .
Staatstheater :

Robert Guiskard : hieraus „ Der zerbrochene Krug "
. 19 .30—21 .45.

Eintrachtsaal :
Liederabend Rolalind von Schirach . AI Ubr .

Lichtspieltheater :
Palast - Lichtspiele : Die blonde Carmen . 4 , 6 .15 , 8.30 Ubr .
Schauburg : Polizeiauto 99 . 4 . 6 .15, 8 .30 Ubr .
Rcsidenü - Lichtivielc : Episode . 4 , 6 .1Y. 8 .30 Uhr .
Gloria -Palast : Ein Walzer sür Dich . 4 . 6.15. 8 .30 Uhr .
llnion -Lichtspiele : Der mutige Seesahrer . 4 , 6 .15 . 8 .30 Uhr .
Kammer - Lichtspiele : Zwischen zwei Herzen . 3, 5, 7, 8 .45 Uhr .

Vereins - Beranstaltunaen : ,
Schwarzwaldvercin : Zusammenkunft im Bereinslokal .

Freita « . den 2« . September .
Staatstheater :

Lichtspieltheater :
Amelia oder Ein Maskenball . 20— 22 .45 Ubr ." ' S ( i

spie
n u

P
chts «
-ist :

. Inkl . . .
Kammer -Lichtspiele : Zwischen zwei Herzen , 3, 5 , 7 , 8.45 Uhr .

Palast - Lickitspiele : Madame Dubarro . Nachtvorstellung , 11 Uhr .'" >amerika gesucht . 4 , 6 .15 . 8 .30 Uhr .
lo M , 4 , 6.15, 8 .90 Uhr .
Oer Himmel aus Erden . 4. 6

t :, F . P . 1 antwortet nicht , 4 . 6 .15 , 8 .3 . .
Union -Lichtspiel « : Der mutige Seesahrer . 4 , 6 .15 ._ 8 .30 Ufir .

Tänzerinnen nach Südamerika gesucht . 4 . 6 .15 . 8 .30
Schanbnrg : Polizeiauto 99 . 4 . 6.15, 8 .30 Ul
Residenz -Lichtspiele : Der Himmel aus Erl
Gloria -Palast : F . P . 1 autwoitet nicht . 4 . 6 .15 , 8 .30 Uhr ,

6.15 , 8 .90 Ubr

*
Körperbehinderte treffen sich am Freitag abend 8 Uhr in der

. .Alten Linde " . Ecke Adlerstr . uud Zirkel , zwecks Besprechung . In -
!eress«nten sind herzlich eingeladen .

Rosalind von Schirach, die hervorragende Sopranistin der
Berliner Staatsoer , singt heute Donnerstag , den 19. Septem -
ber , abends 8 Uhr . zum ersten V^ale in Karlsruhe . Sie gibt
unter Mitwirkung des Karlsruher Pianisten Professor Georg
Mantel einen Liederabend mit Werken von Brahms , Schn -
bert und Schnmann . sowie Kinderliedern von Wilh . Taubert .

Kamnter - LichNviele . Der Film „Zwischen zwei Herzen "
ist ein seelenvolles , fein abgestimmtes Spiel mit anter Handlung ,
gemischt von Heiterkeit und Wehmut . Die Besetzung ist in den
Händ «n von Harry LIedtk « und Luise Ullrich n . a . Durch das schöne
Beiprogramm und die neue Usa - Wochenschau sindet die Vorstellung
ihren Abschluß .

Behaglichkeit im neuen frdml
Ratschläge sür den Wohnungswechsel

Am kommenden Quartal werden sich die
Umzüge erfahrungsgemäß wieder auf eine
geringe Zahl von Tagen zusammendrängen .
Jeder Umziehend « kann sich indessen Aerger
und Verdruß ersparen , wenn er alle Vor -
b e r e i t u u g e u für den Umzug richtig
und rechtzeitig trifft und nicht erst al -
les bis zur letzten Minute aufschiebt . Ist
die Wahl der neuen Wohnung erst glücklich
vollzogen , so versuche man gleich, sich mit
seinem anderen Umzugspartner aus einen
möglichst rechtzeitigen Auszugstermin zu ei -
uigen . Wenn irgend möglich , lege man den
Umzugstag vor den 1 . Oktober , um so
glatter und reibungsloser wird sich der Um -
zug abwickeln.

Zu dem Wichtigsten gehört die Wahl des
Möbel spebiteurs , ist er es doch, dem
mau sein ganzes Gut anvertrauen muß . Bei
der notwendigen Besichtigung des Mobiliars
zeige man alle zu befördernden Gegen -
stände , auch im Keller uud auf den Mansar -
den . Vor Preisdrückerei durch unwahre und
irreführende Angaben sei gewarnt , da die
getäuschten Firmen gemäß wiederholten Ge -
richtsentscheidungen Schadensersatz fordern
können . Preisunterbietungen im Möbel -
speditionsgewerbe sind , wie wiederholt fest -
gestellt werden mußte , nur durch Schwarz¬
arbeit , d . h. Hinterziehung von Steuern oder
sonstigen sozialen Verpflichtungen und durch
Zahlung untertariflicher Löhne möglich ge -
wesen .

Zerbrechliches Kristall , Porzellan usw . lasse
man , wenn möglich, durch einen geschulten
Packer verpacken Auf besonders empfindliche
oder wertvolle Gegenstände mache man die
Firma aufmerksam . Kisten versehe man mit
Jnhaltsstichworten , Schlüssel ziehe man von

kauten Sie
stets preis¬
wert u . vor¬
teilhaft imftflPBEL

Möbelhaus A . Galler ,
Karlsruhe i. B „ Kaiserstr . 24 . — Deutsches Geschäft .

Zu günstigen Zahlungsbedingungen
— und reellen Preisen . —

Ehestandsdarlehen Ratenkaufabkommen .

verschlossenen Möbelstücken ab . versehe sie
mit Anhängezetteln , binde sie zimmerweise
zusammen und bewahre sie im Schlüssel -
beutel oder einer Zigarrenkiste auf .

Am Umzugstage selbst
soll man vor allem Ruhe bewahren und An -
ordnungen den Möbeltransportleuten klar
geben . Gegenstände , die in ber neuen Woh-
nung zuerst gebraucht werden , gebe man dem
Transportführer an , damit sie zuletzt in den
Möbelwagen kommen .

Es ist auch zweckmäßig, einen Plan der
neuen Wohnung anzufertigen
und Türen , Fenster und Steckdosen einzu -
zeichnen, große Möbelstücke , Klavier . Bücher -
schrank, Betten und Schränke usw/ . im Maß -
stabe des Planes der neuen Wohnung auf
Papier zu zeichnen und auszuschneiden .
Dann kann auf dem Papier die neue Woh -
nung eingerichtet und am Umzugstage ge -
naue Anweisung über den Bestimmnngsp atz
der einzelnen Gegenstände erteilt werden .

Rechtzeitig muß ferner Gas , Elektrisch
und Telephon ab - bzw . umgemeldet wer -
den . Am Umzugstage mutz man ferner Ab-
und Anmeldung beim alten und neuen Po -
lizeirevier machen und beim Postamt die
neue Anschrift hinterlassen . Man vergesse
auch nicht dem Verlag seiner Zeitung von
dem Wohnungswechsel rechtzeitig Kenntnis
zu geben , ferner die Versicherungsgesellschaft
zu benachrichtigen und die Police umschreiben
zu lassen.

Trägt der Einzelne diesen Fingerzeigen
rechtzeitig und nicht erst in letzter Sekunde
Rechnung , so wird alles glatt gehen und dem
Umzug kann die Familie mit Ruhe ent-
gegensehen .

KODDersbusch -
Oeien. Gasund Kohlenherde
sämtliche Haus . u . Kochengeräte
sowie Eisenwaren u . Werkzeuge

Ph . Nagel
Inh . W . Sindermann

Kaiserstraße 55 — Tel . 5493
Ehestands darlehen — Ratenkaufabkommen

Nachstehende Firmen stehen mit Rat und Tat gerne zur Verfügung
Ausführung sämtlicher

Flektr . Arbeiten
Große Auswahl in elektrischen
Beleuchtungskörpern , Radio

(Ehestandsdarlehen ) .

Grund & Oehmichen
Waldstr . 26 , Telefon 520 .

Beleuchtungskörper
Radio JGvutefc
Wer gut kaufen
will , kauft bei

Leistun ' sfähiges Spezialgeschäft .

Omalienstrasse2S a
gegenüb.Postscheckamt

Für alle zum Umzug in
Frage kommenden Gas - ,
Wasser - und Installa¬
tionsarbelten empfiehlt
sich bestens

Georg Schölch
Blechnerel
Akademiestr . 14 Tel . 4129

Jos . Meeß
ErDprinzenstr. 29 Tel . 1222
hat für Ihre neue Wohnung die

passend . Beleuchtungskörper
bei großer Auswahl , vorteil¬
haften Preisen und erledigt
Unizugsarbeiten fflr Bad ,
KOche und Beleuchtung zu¬
verlässig und billig .

Joseph
Akademiestraße 29 Fernruf 2035

Esch Original -Dauerbrandöfen, Gas u . Kohlenherde

von

Ch . Sitzler
Karlsruhe , Kaiserstraße 124b

sind immer gediegen und preiswert
Ehestandsdarlehen .

Beachten Sie bitte meine Schaufensterl

Bürsten
für Haus - und Toilettenbedarf
in Oualitäts -Fabrikaten
Besen , Matten , Bohner
im ersten Spezlalhaus

>Ecke Friedrichspiaiz 7

Junker A Ruh

Gasherde
kaufen Sie mit
24 Monatsraten im
Spezialgeschäft

Karl Haiig,

in reichster Auswahl
und Preiswürdigkeit
vom

Deutschen Fachgeschäft
G .

Siegel«
nur Kaiserstr . 205
zwischenWald - u . Karlstr .
Beachten Sie die Bezeichnung

„ Deutsches Geschäft ".

Inserieren bringt Gewinn

Karlstr .28

x IMtagtr x
Kohlen

Amalienstr . 25

Tel efon 244 , 245 , 1572.
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In den Rebgarlen des Pfinzgaus.
Am Turmberg — In den Weinbergen des Pfinztals — Der „ Ellmendinger".

Wenn man in den Weinbaugebieten unseres an Reben
so reichen Vadnerlanöes zum Herbsten rüstet , bann werden
auch in den Dörfern des Pfinzgaus die letzten Vorberei -
tungen zur Traubenernte getroffen . Große Bottiche
stehen vor den Häusern , die Küfer haben vollauf zu tun , um
die Fässer instandzusetzen . Die Wein -
berge sind bereits geschloffen, der
Rebschutz ist Tag und Nacht auf der
Wacht.

Durlach ,
die Stadt des Pfinzgaues , besitzt
noch so manchen stattlichen Wingert
auf ihrer Gemarkung , von der
SS Hektar als Rebland angelegt sind .
Wer das Pfinzgaumufeum im Prin -
zessinnenbau der alten Markgrafen -
residenz besucht , der bekommt einen
Eindruck davon , wie ausgedehnt der
Rebbau im alten Durlach war und
wie hoch die Bürger einen guten
Tropfen als Haustrunk schätzten .
Zinnerne Weinkannen sind davon
ebenso beredte Zeugen wie die präch -
tigen Weinkrüge aus Durlacher Fa¬
yence und die Bilder , auf denen
wir das Leben und Treiben in der
städtischen Kelter schauen können .
Wie uns die Chronik meldet , waren
in früheren Zeiten noch viel mehr
Reben angelegt . Die Weinberge
reichten in die Ebene hinaus , sie
zogen sich an den Hängen der Gröt -
zinger Steig hin , sie bedeckten so
manches Gewann , das heute als
Ackerland bestellt wird . Herbst und
Traubenlese waren für den alten
Durlacher unzertrennliche Begriffe .

Weintrauben bewachsen. Der Söllinger Klevner hatte damals
einen guten Namen . Tag für Tag kamen in der Herbstzeit
viele Städter aus Karlsruhe und Durlach , namentlich Stu -
deuten . Sie kehrten in der Kanne oder im Ochsen ein , um
den Neuen zu versuchen . Es war für Jung und Alt ein

Es bestand eine Herbst -
ordnung , nach der die Lese vorgenommen wurde , Einfuhr
und Ausfuhr waren nach strengen Gesetzen geregelt , die
Preise wurden von einer Kommission für die ganze Um -
gegend festgesetzt .

Auf altem historischem Weinboden der ehemaligen mark -
gräflichen Wingert « ist heute die Rebveredelungsan -
st alt Durlach angelegt . Sie ist als Musterbetrieb nament¬
lich für die Weinbauern des unteren Badnerlandes ein an -
regendes und aneiferndes Vorbill ». Die Anstalt versorgt die
Winzerschaft mit Edelreben , die auf Amerikaner -Grundlage
gezogen sind. An den wohlgepflegten , fachmännisch behan -
Selten Rebstöcken hängen die lockenden Trauben edler Sorten ,
wie Riesling , Gutedel , Silvaner , Portugieser , Burgunder . In
den Kellern der Versuchsanstalt Augustenberg « fahren die
Weine , die die Rebveredelungsanstalt gewinnt , eine fachmän -
Nische Behandlung .

Bei Weingarten ,
dessen Gemarkung nördlich von Durlach am Rande der Psinz -
gauberge gelegen , künöet schon der Name von Trauben und
Wein . In seinem Ortswappen führt das Dorf eine Traube ,
und bis auf den heutigen Tag wird dort die ansehnliche Fläche
von 43 Hektar mit Reben bebaut . Das heutige Schulhaus
war ehedem das Haus des pfälzischen Amtskellers . Aus
alten Abrechnungen kann man ersehen , daß im Jahre 172g
der Weinzehnte zn Weingarten der Herrschaft das ansehn -
liche Quantum von 720 Hektolitern Wein einbrachte , und noch
um die Mitte des vorigen Jahrhunderts war die Rebfläche
doppelt so groß als heute . Weiße , grüne und rote Elber ,
kleine und große Riesling , rote und schwarze Veltliner , weiße
und rote Traminer , Guteöel , Klevner , Muskateller und Jta -
liener waren die Traubensorten , die die Weingartener ange -
legt hatten .

Auch an den
Hänge» des Pfinztals ,

im Lichtenbe rg und am Rotberg bei Grötzingen , am
Hopfenberg bei Berghausen gedeiht von alterHher ein
trinkbarer Wein . Die Grötzinger Rebhänge nehmen 41 Hek-
tar ein , die Berghausener gar 47. Gemeindekeltern mit neu -
zeitlichen Einrichtungen erleichtern die Bereitung des Wei -
nes . Im vorigen Jahrhundert nach waren die Berghänge
zu beiden Seiten der Pfinz mit Edelreben bepflanzt . So be -
richtet ein alter Söllinger aus jener Zeit . „Die schönen
Berge zu beiden Seiten der Pfinz waren einst mit prächtigen

Blick auf das Rebgelände des Turmbergs . Photo : Hupp -Grötzingen .

Freudenfest , wenn im Herbst die Völler abgeschossen wurden
und so das Zeichen zum Beginn der Weinlese gegeben ward ."

Ein trinkbarer Tropfen wächst auf der Gemarkung des
Dorfes Stein , dem ehemaligen markgräflichen Marktflecken

mit seinen romantischen Winkeln und schönen Fachwerk -
bauten . Das ausgedehnteste Rebbaugebiet des Psinzgaus
liegt an seiner südlichen Grenze auf den Gemarkungen von
Ellmendingen , Dietlingen , Ersingen un5
Eisingen .

Dietlingens Gemarkung
umfaßt heute noch neben 449 Hektar Ackerlai^» 123 Hektar
Weinberge , Ellmendingen bebaut S7 Hektar , Ersiugen und
Eisingen haben zusammen über 8S Hektar Reben . Dietlingen
und Gisingen führen das Rebmesier im Ortswappen , in frü -
Heren Zeiten haben die Weinberge und der Wald den größ -
ten Teil der Dietlinger Gemarkung eingenommen . Die Diet -
linger waren ausgesprochene Weinbauern ,

'der Ackerbau war
unbedeutend . Werden die Weine im Pfinztal hauptsächlich
als Haustrunk verwendet , so kommen die Ellmendinger und
die Dietlinger Weine auch in den Handel . Früher baute man
dort Klevner , Gutedel , Traminer , heute sind auch Syloaner ,
Riesling und Burgunder vertreten . Am beliebtesten ist der

Ellmendinger Rote ,
den in der Gegend zwischen Karlsruhe und Pforzheim jeöer
Weinfreund kennt . Er wird aus einer Traubensorte ge¬
wonnen , die den Namen „Schwarzer Riesling " führt , die bei
den Ellmendingen einfach „Miller " genannt wird . Wie leb-
Haft es früher a» f den Gemarkungen der Rebdörfer um die
Herbstzeit zuging , kann man ermessen , wenn man aus alten
Büchern erfährt , daß allein auf Dietlinger Gemarkung fünf
Kelter standen . In Ellmendingen wird heute noch der meiste
Wein ans der Dorfkelter bereitet .

Wollen sich die Weine aus dem Pfinzgan auch nicht mit
dem Rebensaft vom Kaiserstuhl oder aus dem Markgräfler
Land messen , so können die Weinbauern doch stolz sein auf
das Gewächs , dem sie so viel Mühe und Arbeit im Lause der
Jahre opfern mußten . Der Weinbau im Pfinzgan hat auch
seine volkswirtschaftliche Bedeutung . Er stellt eine Erwerbs -
quelle dar für manchen Volksgenossen , ganz besonders sür
solche, die durch Arbeitsnot gezwungen wurden , zur Scholle
zurückzukehren . Im letzten Jahre stellten die Dietlinger
Traubenweine einen Wert von 60 000—80 000 Mark dar . Die
diesjährige Weinlese verspricht in allen Dörfern einen guten
Ertrag und allerbeste Qualität . Rollt das rote und weiße
Rebenblut in die Fässer , dann ergeht an alle Freunde eines
guten Tropfens die freundliche Einladung , in öen Pfinzgau
zu kommen und nach reichlicher Kostprobe ein Urteil über
den „Neuen " abzugeben . Georg Hupp .

Der Tiengener Storchenlurm wird £ 3 * Seim .
ei. Tiengen , 18. Sept .

Das Wahrzeichen unserer Stadt , der S t o r ch e n t u r m —
früher Diebsturm genannt — ist noch einer der wenigen Ueber -
bleibsel der einstigen Befestigungsanlagen um Tiengen . Er
war einer der Wehrtürme . Dieser Turm war viele Jahre
im Besitz der Apothekersfamilie Schill . Nach dem Tode
des Herrn Schill bot ihn , samt der angebauten Scheune und
Stallung . Frau Witwe Schill — vor ihrer Uebersiedluug nach
Berlin — der Stadt als Geschenk an . Die Stadt hat das
Geschenk angenommen laut Schenkungsurkunde vom 30 . Sept .
1930. An diese Schenkung waren aber verschiedene Vedin -
gungen geknüpft . Die Stadt mußte sich verpflichten , für die
Erhaltung des Turmes zu sorgen , ihn der Allgemeinbesichti -
gung zugänglich zu machen, ihn auszubauen und eventuell als
Wanderherberge für die Jngeud zu gestalten .

Infolge der schlechten wirtschaftlichen Lage der letzten
Jahre , konnte die Stadt die übernommenen Pflichten nicht
erfüllen , denn nach den Voranschlägen , die damals gemacht
wnrden , war die Instandsetzung des Turmes mit enormen
Kosten verbunden . Die ganze Angelegenheit geriet indessen
in Vergessenheit . Deshalb ist es besonders begrüßenswert ,
daß die hiesige Stadtverwaltung die Sache erneut aufgriff .
Wie aus der Stadtratssitzung hervorgeht , soll jetzt dem Projekt
näher getreten werden .

Der Tnrm selbst ist in verhältnismäßig gutem Zustand .
Eine neue Treppe muß eingebaut werden . Man hat hierfür
eine Wendeltreppe vorgesehen . Die ehemalige Scheune und
Stallung , von denen nur noch die Umfassungsmauern stehen,
ist an den Turm angebaut . Es ist nun beabsichtigt , hier ein
dreigeschossiges Gebäude aufzuführen , das sich in der Form
ganz an die Bauweise des Turmes anlehnt . Als Abschluß soll
dieses Haus kein Dach , sondern eine Terrasse mit Zinnen -
bekrönuug erhalten . Man ist also bestrebt , nichts Stilwidri -
ges zu bauen . Unzweifelhaft wird man — nach dem Bau -

Tödlicher Unfall eines Rebberghiilers .
Stein am Rhein , 18. Sept . Im Remmisdorfer Rebberg

v erunglückte auf der Traubeuwacht der etwa 30 Jahre alte
Walter Leib ach er . Eine alte Flinte , die jedes Jahr für
diesen Zweck verwendet wird , wollte nicht losgehen . Beim
Hantieren entlud sich plötzlich der Schutz und versetzte dem
Schützen mit dem Kolben einen heftigen Stotz in die Bauch -
Legend, Leibacher erlitt einen Leberritz , dem er nach
kurzer Zeit auf dem Platze erlag . Er hinterlätzt eine junge
Frau mit fünf unmündigen Kindern .

Schwerer Anfall durch eine alte Granale .
Basel , 18. Sept . Am Dienstag nachmittag um 3 Uhr

sollte die in Muttenz wohnhafte Frau des Bankangestellten
Oberer auf dem Estrich aufräumen und kam dabei mit einer
^ >rt anfbewahrten , aus dem Kriegsgebiet stammenden Gr a-

a t e in Berührung . Die Granate erplodierte plötzlich und
° ie Frau wurde an den Beinen schwer verletzt . Ihr sechs -
fahriges Söhnchen wurde von dem Granatsplitter am Kopf
betroffen und auf der Stelle getötet . Frau Oberer mutzte
ms Spital gebracht werden .

Der Mannheimer Jungvolk-Junge Ries
immer noch vermihl.

Mannheim , 18. Sept . Die Berliner Vermitztenzentrale und
die Polizeibehörden im Reich beschäftigen sich seit Wochen mit
dem rätselhaften Verschwinden eines Jungvolk -
Jungen , des 15 Jahre alten E r n st Nie ? aus Mannheim .
Am 11 . Juni verließ der Junge seine elterliche Wohnung in
der Schimperstratze 14, um eine Radtour zu machen. Am 19.
Juli schrieb er noch eine Karte aus Heidelberg und von diesem
Tage an hat man nichts mehr von ihm gehört .

Der Junge ist 1,50 bis 1,55 Meter groß , breitschultrig , un¬
tersetzt, hat dunkles langes Haar <das meist in die Stirn
hängt », dunkle tiefliegende Augen und starke Augenbrauen ,
längliches G &sicht mit starken Backenknochen und hohe Stirn .
Rekleidet war er mit der Juugvolk - Uniform , mit Koppel und
Schulterriemen , schwarzer Hose, schwarzen Schnürstiefeln oder
Sandalen . Er hatte ein Fahrrad bei sich , an dem ein Feld -
tornister angebracht war und trug stets einen Jungvolkaus -
weis bei sich.

Mitteilungen über seinen Verbleib nehmen die Berliner
Vermißtenzentrale und jede Polizeidienststelle im Reich ent -
gegen .

plan zu schließen — hier schöne Räume bekommen , die der
Hitlerjugend zur Verfügung gestellt werden sollen : denn es
fehlt hier immer noch an geeigneten Unterknnftsräumeu sür
die HJ . Der Storchenturm aber ist wie geschaffen dazu , und
so wird er dann auch den Zweck erfüllen , zu welchem er da¬
mals der Stadt geschenkt wurde . Den Eingang beläßt man
vorläufig vou der Weihergaffe aus , ist es jedoch geplant , den
Turm vom „Rain " aus zugänglich zu machen.

Derjenige , der den Storchentnrm nur von unten sieht,
hat gar keine Ahnung von der herrlichen Fernsicht , die man
vom Balkon aus genießen kann . Dem Blick des Beschauers
bietet sich besonders schön das eigenartige Gewirr der Fächer
und man sieht hier deutlich die Bauweise einer Mittelalter -
lichen, befestigten Stadt . Auch das ganze Aenßere des Tur -
mes , der wunderbar mit wildem Wein umsponnen ist , er -
innert an jene Zeiten , da Tiengens Mauern den anstürmen -
den Feinden trotzen mußten .

Die Hitlerjugend darf sich freuen , daß dieses Denkmal der
einstigen Stadtgeschichte ihr zur Verfügung stehen wird . Die
Stadtgemeinde aber kann stolz darauf sein, dieses schöne
Wahrzeichen zu besitzen .

Storchenturn ! in Tiengen .
Photo : Badische Presse -Archiv .
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Aachrichten aus dem Lande.
-t. Dnrlach , 19 . Sept . (Beisetzung . ) Am Wochenende wurde

tn Durlach Kirchenrat Adolf Wolfhard zu Grabe getragen .
2? Jahre , seit 7 . September 1910 , versah der Verstorbene die
Seelsorge der Nordpfarrei . Mit Kirchenrat Wolfhard ist
ein allgemein sehr geschätzter Mann heimgegangen . Unter gro -
ßer Anteilnahme seiner Pfarrgemeinde und in Anwesenheit
von Vertretern der Partei , der Stadt , Schulen und der evan -
gelischen Landeskirche fand die Beisetzung der sterblichen Hülle
auf dem Durlacher Bergfriedhof stitt . Der Feier auf dem
Friedhof ging ein Trauergottesdienst in der Stadtkirche , der
dem Toten so liebgeivordenen Wirkungsstätte , voraus . Die
Kirche war bis aus den letzten Platz gestillt . Seiner Trauer -
rede legte Dekanatsstellvertreter Pfarrer N o l l -Berghanseu
die Bibelworte . .Meinen Frieden lasse ich Euch, meinen Frie -
den gebe ich Euch" zugrunde . Herr Pfarrverwalter Renner
sprach die Gebete . Nach Schluß des Gottesdienstes bewegte
sich die Trauergemeinde geschlossen durch die Stadt zum
Friedhos . Stadtpfarrer N e u m a n n hielt eine tief zu Herzen
gehende Gedenkrede , in der er die Treue und Liebe des Toten
gebührend hervorhob . Nach den Gebeten legte Stadtpfarrer
Nenmann namens der gesamten Durlacher evangelischen Kir¬
chengemeinde einen Kranz als Zeichen der Dankbarkeit nieder .
Weitere Kranzniederlegungen folgten . Es sprachen Stadt -
psarrer Blink für die Katholiken der Stadt . Stadtamtmann
Balfchbach als Vertreter der Stadt , Rektor Schweigert
namens der Partei , Rektor Behringer im Auftrag der Volks -
und Mädchoubürgerschnlen , Direktor Schnitzler im Namen
des Lehrkörpers des Gymnasiums .

Ane (Durlach ) , 1 ?!. Sept . (Brandschaden .) Am Mitt -
n -och gegen 29 Uhr brach im Anwesen Schwarzwaldstraße
Nr . 67 ein Brand ans . Das Fener nahm seinen Anfang tn
dem ans der Rückseite des Hanse ? angebauten Heuschuppen
und griff dann anf einen über dem Wohnhaus liegenden
Heuschober über . Der Dachstuhl brannte vollständig
a b , außerdem wurden die Wohnräume durch die Löscharbei-
teu beschädiĝ . Die Vorräte an Heu und Stroh sind zum
größte » Teil verbrannt . Soweit bis jetzt festgestellt wurde ,
ist durch den Brand ein Gesamtschaden von etwa 8999—19 990
RM . entstanden . Der Brand wnde dnrch die Freiwillige
Feuerwehr Durlach - Aue gelöscht. Es wird Brandstif -
t u n g vermutet .

ik . Seckach , 17. Sept . (Fränkische Unfallchronik .) Unterhalb
der Billinheimer Mühle kam ein Auto aus Waldmühlbach
ins Rutscheu und stürzte die Böschung hinunter . Das Auto
wurde stark beschädigt, während der Fahrer nnr leichtere
Verletzungen erlitt . — Die Frau des Landwirts Karl Hof -
mann in Borberg stürUe die Treppe hinunter , wobei sie
außer Verletzungen am Koos nnd Rücken einen Rippenbruch
davontrug . — Beim Futterholen ging eine Kuh des Gasthof -
befitzers Adolf Nerpel in Boxberg durch und stürzte mitsamt
dem Wagen die steile Böschung hinab . Dabei brach das wert -
volle Tier den Fuß und mußte notgeschlachtet werden . — Die
Landwirte Ludwig B o p p ll und Hugo H a r t m a n n in
Unterschesflen ^ kamen in das Getriebe der Häckselmaschine
und zogen sich starke Quetschungen an der Hand zu.

ik . Mosbach . 18. Sept . (Zwei Uusälle .) Beim ersten Ver -
bandsspiel in Neunkirchen wurde der Mittelstürmer Gram -
l i ch vom hiesigen Fußballverein durch einen Znsammenstoß
mit dem Tormann so schwer verletzt , daß er mit einem Bein -
bruch vom Platze getragen werden mußte . Er fand Aufnahme
im Bezirkskrankenhans Mosbach . — Müller Heinrich Men -
ges von Mittelschefflenz wurde während seiner Arbeit von

zwei Zahnrädern erfaßt und an der linken Hand erheblich
verletzt .

G . Greffer « , 17. Sept . (Todesfall .) Hier verstarb im
Alter von 88 Jahren der Schmiedemeister Ludwig Walter .
Er war der letzte Veteran unseres Dorfes von 1879/71 . Seine
aktive Militärzeit diente er beim 1 . Badischen Leibdragoner -
regiment . Mit diesem nahm er an der Belagerung von Straß -
bürg am 27. September 1879 nnd an den Kämpfen von Bel -
fort teil . Er war Mitbegründer und lange Jahre Schrift -
führer des hiesigen Kriegervereins .

sch . Granelsbanm (Amt Kehl ) , 17. Sept . (Neuer Kirchen-
gemeindcrat .) Unsere Filialgemeinde im Lichtenauer Kirch-
spiel erhielt in dem Bürger Christian Ludwig XII einen
nenen Kirchengemeinderat . Der bisherige Kirchengemeinde -
rat Stengel ist verstorben .

sch . Scherzheim (Amt Kehl ) . 17 . Sept . (Rücksichtsloser
Autofahrer . ) Hier wnrde der Landwirt Hahn von einem
Anto angefahren , so daß er mit ernsten Verletzungen liegen
blieb . Der rücksichtslose Autofahrer kümmerte sich nicht um
den Verletzten und fuhr davon . Er konnte inzwischen fest -
gestellt werden .

G . Freiste « , 18. Sept . (Beerdigung .) Am Montag wurde
der so jäh aus dem Leben gerissene August Welti beerdigt .
Ein Leichenzug , wie ihn Freistett schon lange nicht mehr ge -
sehen hatte , begleitete den Verstorbenen auf dem letzten Wege.
An seinem Grabe legten Mnsikverein , Deutsche Arbeitsfront ,
die Belegschaft der Firma Kies - , Schotter - und Edelfplitter -
werk , wo der Verstorbene beschäftigt war , sowie seine Schul -
kameraden schöne Blumengebinde nieder .

Lahr , 18. Sept . (Sich selbst gestellt .) Der in Kuhbach bedien -
stete 44 Jahre alte Polizeidiener Jakob Goeringer hat
stch in der Nacht vom Dienstag zum Mittwoch auf der Polizei -
wache in Lahr nnter Anschuldigung selbst gestellt , Amtsunter -
schlagungen verbunden mit Urkundenfälschung , die bis zum
März 1984 zurückreichen sollen , begangen zu haben . Goeringer
wurde sofort in das Bezirksgefängnis eingeliefert .

Furtwangen , 17. Sept . (Photoausstellung . ) Die hiesigen
Amatenr - Photofrennde veranstalteten kürzlich hier eine
Photoansstellnng über die hier und in der näheren Umgebung
bestehenden Bauernhöfe . In der Hauptsache handelt es stch
um Erbhöfe . Die Ausstellung hat hier und in der wetteren
Umgebung großes Interesse hervorgerufen , so baß die AuS -
stellnng noch bis auf weiteres Sonntags geöffnet ist.

Schopfheim , 17. Sept . (Ernennung .) Amtsgerichtsrat
Walther Krug wnrde mit sofortiger Wirkung zum Land -
gerichtsdirektor ernannt und in dieser Eigenschaft nach
Mannheim versetzt . Krug hat nahezu zwei Jahrzehnte in
Schopfheim gewirkt und sich in großem Maße das Vertrauen
weitester Kreise erworben . Auch am kulturellen Leben
der Stadt nahm er , wo es nnr anging , aktiven Anteil .

Grießen , 17 . Sept . (Bunte Chronik .) Letzte Woche hielt der
hiesige Radfahrerverein in der Gaststätte „zur Bierbrauerei "
eine gut besuchte Mitgliederversammlung ab , in der neben
örtlichen Belangen vor allem organisatorische Fragen be -
sprachen wurden . — Der Mütterverein Grießen besuchte kürz -
lich als Jahresausflug den Wallfahrtsort Todtmoos . — Zahl -
reiche Freunde des Heimatspiels wohnten der letzten Anffüh -
rnng des Festspiels „Alemannentreue " in Lenzkirch bei . —
Der Obstbauverein fuhr zu einer Lehrfahrt in die Obstbau -
gebiete des Bodensees . — Am Parteitag in der alten freien
Reichsstadt nahmen aus der Ortsgruppe Grießen 7 Partei -
genossen teil .

Um den Jsteiner Klotz.
Jstei » , 18. Sept . Man darf den Ist einer Klotz , den

mächtigen in die Rheinebene vorspringenden , senkrecht ab-
stürzenden Kalkfels zwischen Müllheim und Basel mit gutem
Gewissen ein „Kabinettstück oberdeutscher Landschaft" nennen .
Selbst der Reisende im l) -Zug , der durch den gewaltigen
„ Klotz " im Tunnel hindurchfährt , fühlt sich von dem Zauber
der Oertlichkeit stark berührt . So versteht es sich von selbst,
baß alles geschieht, dieses herrliche und einzigartige Natur -
und Kulturdenkmal möglichst unangetastet von Menschenhand
zu erhalten . Schon um seiner Flora und Fauna willen wurde
der Jsteiner Klotz vor einiger Zeit unter Naturschutz gestellt.
Neuerlich ist nun ein Steinbruch in unmittelbarer Nähe
des Klotzes , nachdem er einige Zeit stillgelegen hatte , wieder
in Betrieb genommen worden . Es lag nahe , daß die Vereini -
gungen , die der bewußten Heimatpflege sich widmen , angesichts
der eben erwähnten Tatsache wiederum die Frage auswarfen ,
ob der Jsteiner Klotz nach wie vor genügend geschützt sei .

An einer Besprechung , zu der an Ort und Stelle am Sonn -
tag , den 15. September , eingeladen worden war , nahm für den
Landesverkehrsverband Baden dessen stellvertretender Vor -
sitzender, Bürgermeister Regierungsrat a . D . Gras - Baden -
weiler , sowie für den Landesverein Badische Heimat , Pro -
fessor Hermann Eris Busse , teil . Die Verhandlungen er -
gaben , daß berechtigte Hoffnung besteht , der Steinbruch in der
nördlichen Flanke des Felsenriffes des Jsteiner Klotzes werde
diesen unter allen Umständen nicht antasten . Doch wird die
„Arbeitsgemeinschaft zur Pflege der Geschichte des Markgraf -
ler Landes " in Verbindung mit allen anderen Verbänden ,
die sich für Natur - und Heimatschutz einsetzen , eine Eingabe
ausarbeiten , in der die Gesichtspunkte vertreten werden sollen,
deren Wahrung für die Veschützung der Jsteiner -Klotz-Land -
schaft erforderlich ist . Vor allem im Wanderverkehr Ober -
badens zählt der Jsteiner Klotz zu den am meisten aufgesuch-
ten Stätten heimatgeschichtlicher und landschaftlicher Bedeu «
tung . Erfreulicherweise braucht man nicht daran zu zweifeln ,
daß auch die zuständigen Behörden nichts versäumen werden ,
dem prächtigen „Klotz" am Oberrhein — unter Anwendung
der verschärften Naturschutzbestimmungen — jegliche Beschir -
mnng angedeihen zu lassen.

Wetterbericht des Reichswettcrdienstcs (Ansgabeort Stuttgart )

Unbeständiges Wetler.
Unser Gebiet steht immer noch unter dem Einfluß von

Störungsgebieten , die nördlich von uns in einheitlich west-
östlicher Richtung vorbeiziehen . Nachdem es durch Zufuhr
kühler Luftmassen zu einem Druckausgleich und damit zu
einer Wetterberuhigung gekommen ist . liegt heute wieder ein
weiteres Tief nordwestlich von England , das sich östlich ver -
lagern wird . Von seiner Einwirkung werden erneut feuchte
Luftmassen gegen unser Gebiet herangeführt . Dahinter folgt
wieder ein Vordringen kalter Luft . Wir haben deshalb bei
vorübergehend stark auffrischenden südwestlichen Winden
weiterhin mit unbeständigem Wetter zu rechnen .

Wetterausstchten für Freitag , 20. September : Weiterhin
unbeständiges Wetter mit starker Bewölkung und ver -
breiteten Niederschlägen , kräftige südwestliche Winde .
Temperaturen wenig verändert .

Wasserstand des Rheins .
Waldshut : 289 cm , gestern 246 cm .
Rbeinstldrn : 281 cm , gestern 234 cm.
Nrcisach : 131 cm.
K «hl : 252 cm .

Karlsruhc - Mara « : 879 cm , gestern 882 cm .
Mannheim : 266 cm . gestern 287 cm .
Caub : 167 cm . gestern 170 cm .

Babette Hünnemann nahm nicht ohne Genugtuung Kennt -
nis davon , daß die Quetschkommode des Schlafburschen Huhle
hinüber war . Nun blieb der Junge nachts im Hause , wie
es von Rechts wegen vereinbart war . Im übrigen wird er
sich schon zu helfen wissen. So ein junges Blut kommt schon
durch die Welt . . .

Heute lag starkes Frühlingsahnen in der Luft . Die Vor -
Mittagssonne stritt siegreich gegen den stinkenden Qualm der
Kokereien , gegen die schwarzen Rauchsäulen und den weißen
Dampf der Fabrikanlagen . Thomas Huhle spürte unbändigen
Betätigungsdrang . Er brachte den verwahrlosten Kaninchen -
stall in Ordnung , er holte sich aus dem Schuppen allerlei
Hölzer und flickte den Zaun . Babette sah das nicht ungern ,
überhaupt gab sie sich zu , daß der neue Schlafbursche drauf und
dran war , ihr Wohlwollen zu erwerben . Darüber wunderte
sie sich sehr , denn sie war schon längst gewöhnt , nur sich und
den alten Vater auf der Welt zu wissen. Andere Schicksale
hatten sie nicht mehr interessiert . Das war zwar ein arm -
seliges Leben , dafür aber bar jeder Konflikte und uuerwar -
teter Ereignisse in gut oder böse . Also, der Junge flickte den
Zaun ! Dafür sollte er auch mittags einen großen Teller Erb -
sen mit Speck haben . Mehr habe Babette nicht zu vergeben .

In der folgenden Nacht hatte Thomas kaum ein paar
Stunden tief und bleiern geschlafen, als ihn ein zerrender
Griff und lautes Wehgeschrei weckte . « „Vater röchelt nicht
mehr — komm herunter , du hast dat versprochen . . ." Ein
Tränenstrom stürzte über das arme Gesicht , die mageren
Hände zitterten und flogen .

„Gleich , gleich!" Thomas warf hastig die Kleider über
und legte tröstend den Arm um das angstgeschüttelte Men -
schenkind . Sie hielt sich krampfhaft an ihm fest .

Ja , Vater Hünnemann war gestorben . Grau und verhangen
dämmerte der Morgen herauf . Babette drehte unablässig den
Rosenkranz , schickte der erlösten Seele unzählige Gebete nach
und schlief darüber erschöpft auf ihrem Stuhle ein . Thomas
Huhle saß , seltsam überwach , am Fenster . Als das Murmeln
verklang , stand er auf und trug die leichte Last Babette auf das
zerschlissene Ledersofa und deckte sie fürsorglich zu . Nun war
er allein mit dem Toten . Dessen Gesicht leuchtete weiß und
spitz aus der Dämmerung . Thomas Huhle fühlte ein Frö -
steln in den Schultern . Der Invalide Hünnemann hatte sich
— genau besehen — noch durch ein Jahrzehnt geröchelt , um
die Tochter , die auch schon die Bürde des Alters trug , seiner
Rente teilhaftig werden zu lassen. Daß diese Zeit für sie eine
Kette furchterfüllter Nächte gewesen war , hatte er wohl nicht
mehr in stch aufgenommen . Als dieser Hünnemann noch jung
war , der Körper rüstig , da stand über seinen Tagen der
BergmannSgruß „Glück auf " und „Glüct ab". Gefahrumwit -
terte , harte , karge Jahre , aber für ihn bestimmt von Jugend
auf . Traurig , öde und sinnlos aber wurden sie erst, als die
Arbeitshände im Schöße ruhen mußten .

Kreuzfeuer der Geschäftemacher

Thomas trat wieder zum Fenster . Draußen stieg ein neuer
Tag herauf . Lärm brandete auf , Sirenen heulten langgezo ^
gen . Die alte westfälische Bauernkate wurde im Tageslicht
wieder zu einem Spott in der fiebernden Welt , die sie um -
schloß : rechts dräute die Zeche Mathilde , links die Zinkhütte ,
im Rücken schob sich das Schuttgebirge der Halden heran und
der Vorgarten endete an einer von Verkehr klirrenden Aus -
fallstratze. Diese ganze brodelnde , brüllende , rasselnde Welt
des Jndustriepotts nahm keine Notiz davon , daß der Berg -
invalide Hünnemann in seiner Kate endlich verschieden war .

Oder doch?
Er lag kaum unter der Erde , da kamen Leute , gut äuge -

zogene Männer mit betont gleichmütigem Gesicht und behaup -
teten gehört zu haben , daß Babette Hünnemann zu verkau -
fen gedächte. Diese aber war völlig teilnahmslos und schüttelte
mißbilligend den Kopf . Ein Irrtum — kein Wort sei daran
wahr ! Aber Thomas Huhle wurde plötzlich stutzig. Er
hatte alles besorgt , was in den letzten Tagen nötig gewesen
war . Es stellte stch heraus , daß keinerlei Verwandte da
waren , die hätten helfen können . Zweimal ging er unauf -
fällig hinter den Männern her , die angefragt hatten . Der eine
verschwand in der Zeche Mathilde , der andere in der Zink -
Hütte.

Sieh da — Strohmänner ? Mal sehen, ob sie wiederkom -
men ! Jawohl , sie kamen wieder und redeten viel . Babstte
Hünnemann schüttelte den Kopf, sie war noch nicht wieder
recht beisammen . Thomas Huhle aber sah sich den Besitz
Hünnemann einmal genau von allen Seiten an . Darüber ,
daß die Bauernkate der klirrenden , dampfenden Umwelt ver -
dämmt im Wege war , blieben ihm keine Zweifel .

Es erschien noch ein dritter Herr und tat sehr harmlos .
Thomas Huhle beteiligte stch nie an der Unterredung , denn
er hatte ja schließlich nichts zu melden . Dieser Herr aber
wandte sich nach jedem gewichtigen Satz mit einem deutlichen
Augenzwinkern an ihn . Es war wie eine Aufforderung !
Mensch, sag ' der alten Schachtel ein aufmunterndes Wort !
Thomas zog es jedoch vor , zu schweigen. Aber er begleitete
den Mann dann vor die Haustüre .

„Geben Sie mir Ihre Karte , wenn Sie wollen . . ." sagte
er kurz .

„Haben Sie Vollmachten ?" lautete die Gegenfrage .
„Nein — aber ich kann sie bekommen , wenn ich es will —"
„Dann kann ich Ihnen nur raten , zu wollen !" sagte der

Mann , zog vielsagend die rechte Augenbraue hoch und hän -
digte seine Karte aus . Ein Herr Jasper , Immobilien .

Babette Hünnemann saß auf einer Bauernkate von Ur -
großväterzeiten her , wußte nicht, wovon sie leben sollte und
hatte keine Ahnung , daß ihre Nachbarn gesonnen waren , ein -
ander dieses Grundstück abzujagen . Sie wußte auch nicht,
daß der Vater Hünnemann schon längst hätte günstig ver -
kaufen können . Aber es war fein Stolz gewesen , der Geld -
macht, die ihn verbraucht und dann ausgestoßen hatte , zu
zeigen : solange ich röchle, bleibt der Krautgarten und das
armselige Haus Hüunemanns !

Und Thomas Huhle war ein Untermieter , denn er hatte
für den laufenden Monat seine Schlafstelle bezahlt . Wohl war
er ein wenig leichtfertig und gutgläubig , aber sein Gewissen
war so untadelig in Ordnung , daß er keiner Gemeinheit fähig
war . Wenn er in Stimmung ein schönes Mädchen geküßt
hatte , und dafür plötzlich Liebe in hingegebenen Blicken sah ,
so stand dieses Gewissen schon auf und rechtete mit ihm.

Der Schlafbursche Huhle ging zu einem Rechtskonsulenten
nnd ließ sich gründlich ins Bild setzen . Dann sprach er ein -
dringlich mit Babette Hünnemann , zeigte die Quittung de?
Rechtsberaters vor und erzielte mit diesem Bürostempel bei
ihr die nötige Aufmerksamkeit und Achtung für seine Er -
länterungen . Sie erwachte zu neuem Leben , ihre Augen wur -
den groß und begierig . Wer mochte sie darum schelten —
nach diesem Leben ?

Zwanzigtausend Mark — vielleicht sogar das Doppelte ,
sagte Thomas Huhle bestimmt . Sie brauchte ihm nur Voll -
macht zu geben , für sie zu verhandeln .

„Nein , nein — dat is dat Hus nich wert , Jong !" wehrte
sie sich schwach gegen das Glück, das da herantasten wollte .
Thomas holte nochmals zu einem großen Vortrage aus , führte
sie von einem Fenster zum anderen . Dann mußte sie noch
einmal um den Krautgarten laufen und sich die mächtige Nach-
barschast durch die neue Brille besehen , die der Schlafbursche
ihr mit viel Geduld aufgesetzt hatte .

Thomas Huhle verhandelte drei Tage . Es war ein zäheS
Ringen . Dann griff die Zeche Mathilde zu . Fünfunddreißig -
tausend Mark . Sofortige Zahlung nach der Ueberschreibung .
ober auch sofortige Räumung .

Babette Hünnemann konnte es nicht glauben . Sie starrte
den Scheck an , begann am ganzen Leibe zu zittern und weinte
dann haltlos und lange . Thomas Huhle saß dabei , lachte
und war unendlich glücklich . „Dat 's doch bloß en Papier ,
Jong ! Wenn dat Schwindel ist , Hab' ich mein Hus drangegebcn
— nein , nein !" Sie kniete vor einer Truhe und wühlte darin .
Dann brachte sie ein Sparkassenbuch über 869 Mark und
390 Mark in Banknoten . „Dat 's reell !" meinte sie.

„Schön ", lachte Thomas , „da gebt mir das Buch mal mit ,
Fröle , und den Scheck dabei ! Wenn ich wiederkomme , stehen
in dem Buch 35 839 Mark , schwarz auf weiß . . ." Er streckte
die Hand aus .

„Nö , nö !" Babette Hünnemann drückte ihren Schatz angst -
lich an die Brust , „so gut kennen wir uns ja nun doch noch
nicht, Jong !"

Thomas lachte noch , aber es klang sehr ärgerlich . „Ihr
gebt mir Vollmacht über 36 909 Mark und wollt mir dann
noch nicht einmal das Sparkassenbuch aushändigen ? Das ist
allerhand !" Seine Stimme war nicht ohne Schärfe . Die al -
ten Augen baten ängstlich um Nachsicht , die reiche Babette
Hünnemann hielt es noch mit dem Spatzen in der Hand , und
Thomas begriff das plötzlich. „Zieht euch an , Babette . Wir
gehen zusammen zur Sparkasse "

, entschied er .

Zu billig abgefunden

Der Mann hinter dem Schalterfenster war kein brummiger
Beamter , sondern ein launiger Herr mit grauen Schläfen ,
und ganz auf Kundendienst eingestellt . Er telephonierte zu¬
vorkommend mit der Bank und schrieb dann in Babettes
Sparkassenbuch den Betrag gut . Jetzt erst war das Glück
vollkommen . Babette Hünnemann mußte stch , vor Aufregung
zitternd , auf eine Bank setzen . Inzwischen sprach Thomas
Huhle mit dem Kassierer und erklärte ihm die Situation .
Dieser kam sogar aus seinem Verschlag hervor , trat zu Ba -
bette und erklärte ihr , daß ihr neues Vermögen tn bester
Hut sei . Jederzeit würde er ihr mit Rat und Tat zur Seite
stehen. Babette versicherte dagegen , daß sie ganz in die Nähe
der Sparkasse ziehen würde , um täglich nach dem Rechten
sehen zu kennen .

(Fortsetzung folgt .)
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Musik in Favorite.
Zu den ersten historischen Konzerten im Schloß der Markgräfin Sibylle .

Hunderte von Besuchern gehen alljährlich durch die
Räume von Schloß Favorite und freuen sich an diesem
einzigartigen Kleinod , das die Markgräfin Sibylle hinter -
lassen hat . Alles ist nah und lebendig in dem Schlößchen
dank des persönlichen Gepräges , das die Räume nnd die
Gegenstände darin tragen . Man glaubt durch ein Hans zu
gehen , das seine Besitzerin vor knrzem erst verlassen hat .

In stiller Parklandschait liegt Favorite .
Bild . Badische Presse -Archiv .

Es ist eine lebendige Stille in nnd nm Favorite , fern aller
musealen Erstarrtheit .

Diese besondere Mischung hat schon immer den Wunsch
aufkommen lassen, das schlummernde Leben in irgend einer
Form wieder einmal zu wecken . Man hat schon an Tanz -
spiele im Schäferstil gedacht, aber dabei übersehen , daß das
Jtyll dieses Schlößchens aus der Barockzeit und nicht aus
dem Rokoko stammt . Als Gegebenstes , als schönster Aus -
druck des Genius des Orts , bietet sich ein K o n z e r t im
alten Stil an . Weiß man doch, daß im Schloß zur Zeit der
Markgräfin Sibylle viel musiziert wurde , daß der Leiter der
markgräflichen Hofkapelle , Johann Kaspar Fischer , einer
der bedeutendsten vorbachschen Komponisten war . Seine
Orchester - und Klavierwerke sind erhalten , seine Opernmusik
scheint leider verloren An Anregungen zu solch einer musi -
kalischen Wiedererweckung Favorites hat es nicht gefehlt .
Sie sind teils nicht beachtet , teils abgelehnt worden . Auch
der Hinweis auf die Bruchsaler Schloßkonzerte , die dank
ihres großen Erfolges eine ständige Einrichtung werden
konnten , hat nicht verfangen . Baden -Baden hatte die schönste
Erweiterungsmöglichkeit für sein musikalisches Sommer -
Programm vor den Toren und nutzte sie nicht . Als nnn
kürzlich eine solche Anregung , fast zufällig , an den Leiter
des Kreises Baden -Rastatt der NS - Knlturgemeinde , Hanpt -
lehrer E l l w a n g e r , kam, fand sie bei ihm verständnisvolle
Zustimmung . Seinen Bemühungen und dem Entgegen -
kommen des Finanzministeriums , dem Favorite untersteht ,
ist es zu danken , wenn nun zum erstenmal wieder seit mehr
als zwei Jahrhunderten in dem schönen Festsaal Favorites
Musik aus jener Zeit erklingt und zwar am Samstag abend ,
den 21 . September .

Man braucht heute wohl nicht mehr besonders zu be -
tonen , daß diese Wiedererweckung alter Musik keine ge -
schmäcklerischc , snobistische Angelegenheit ist . Nach der Ge-
sühls - und Klanginflation , in die uns die romantische Musik
schließlich geführt hat , ist die Hinneigung zu der in Bach
gipfelnden Musik das stärkende Reinigungsbad , das uns
nottat . Daß es uns zugleich zu neuen Utzrn führt , weiß
jeder , der die Entwicklung der jüngsten Musik verfolgt . Es
ist erfreulich , daß sich wie schon anderwärts nun auch hier
die NS -Kulturgemeinde in den Dienst einer Tradition und
Neuaufbau aufs schönste verbindenden Kulturarbeit stellt.

Das Programm umsaßt in seinem ersten Teil mit Wer -
ken von Buxtehude , Erlebach , Joh . Kaspar Fischer , Tele -

mann , Musik aus der Zeit der Markgräfin Sibylle . Der
zweite Teil greift etwas darüber hinaus und geht bis Mo -
zart und Haydn . Die Kompositionen sind zu ihrem größten
Teil für das Publikum neu . Aus Johann Kaspar Fischers
Klavierwerken ist wohl seit ihrem Entstehen weder in Fa -
vorite noch sonstwo etwas erklungen . Die Lieder des Rudol -
städter Hofkapellmeisters Ph . H . Erlebach dürften einer
Neuentdeckung gleichkommen . Die Sonate für Violine und
Cembalo von I . M . Kraus wird nach dem Manuskript ge-
spielt . Die Lieder von Joh . Aug . Sixt , einem fürstl . sürsten -
bergischen Kammermusikus , sind ebenfalls noch recht wenig
bekannt . So verspricht das Programm einen Abend schön-
ster , abwechslungsvoller Kammermusik . Für sein Gelingen
setzen sich junge Künstler ein , die wiederholt schon mit alter
Musik sich Erfolg und Beifall geholt haben .

Kerzenglanz in dem schönen Festsaal und Kostüme der
Zeit sollen das Uebrige tun , um dieser ersten Erweckung
Favorites aus seiner lebendigen Stille Stimmung und Stil
zu geben, um sie zu einer kleinen Huldigung an seine Er -
banerin , die Markgräfin Sibylle , werden z« lassen.

Neuregelung der Verlreterfrage im
Apothekerwesen.

Di « Verordnung vom 11 September 1896 über den Ge¬
schäftsbetrieb in den Apotheken wird mit sofortiger Wirkung
folgendermaßen geändert :

Der Apothekeninhaber ist verpflichtet , eine Behinderung
in der Leitung der Apotheke unter Benennung des Vertreters
dem Gesundheitsamt mitzuteilen , wenn sie länger als drei
Tage dauert .

Bis zu 14 Tagen kann sich der Apothekeninhaber durch
einen Kandidaten der Pharmazie oder approbierten Apo-
theker vertreten lassen : bei jeder über 14 Tage dauernben
Behinderung muß die Leitung der Apotheke einem approbier -
ten Apotheker übertragen werden .

Kein Apothekenvorstand darf ohne Genehmigung des
Ministeriums des Innern länger als drei Monate im Zu -
sammenhang oder während eines Jahres länger als vier
Monate in der Leitung der Apotheke vertreten werden .

Jede Verpachtnng einer Realapotheke ist nur mit Erlaub -
uis des Ministeriums des Innern zulässig .

r . Wiesloch , 17 . Sept . lHohes Alter .) Frau Emma P h i -
l i p p konnte in geistiger und körperlicher Rüstigkeit ihren
80. Geburtstag begehen .

Auf dem Lercheuberg :
D' Welt geht unter.

Bauern schwank von W. Jakoby «ud Weruer -Holzmauu .
Ein besseres Stück zur Kirchweihe in Durlach hätte die

Leitung der Lerchenbcrgbuhne gar nicht wählen können , wie
diesen lustigen , ausgelassenen und übermütigen Bauern -
schwank. Zwar war auch dieses Lustspiel nicht in dem nr -
sprünglichen Spielplan vorgesehen - Aber , wir finden , je mehr
wir diese Bühne besuchen, je mehr wir auch die regelmäßigen
und auch gelegentlichen Besucher beobachten , daß oieses
Theater eigentlich seine richtige Mission nur in der Pflege
des Volksstücks , des guten Schwankes und leichten Lustspiels
erfüllen kann . Die Besucher , die sich an einem schönen Sonn -
tag nachmittag auf diesem schönen, sonneüberstrahlten Fleck-
chen Erde zusammenfinden , wollen nicht mit Problemen be -
schwert werden , sie wollen in der heiteren , frohen Natur auch
froh und heiter werden , sie wollen gut unterhalten , heiter
gestimmt werden , sie wollen weiter nichts wie lachen , nur
lachen .

Spielleiter Knrt Sommerer hat uns in der Zeit sei -
nes Wirkens auf dem Lerchenberg bewiesen , daß er eine künst-
lerische Note einzuhalten versteht , er hatte immer in der Ans -
wähl der Stücke eine glückliche Hand . War schon der „G 'wis-
senswurm " eine ausgezeichnete Wahl , so auch der neue
Schwank „D ' Welt geht unter "

, der am Kirchweihsonntag das
Licht eines herbstlich schönen Sonntags erblickte . Zwar reicht
dieser Schwank bei weitem nicht an das Anzengruber 'sche
Bauernstück heran : aber dennoch, die beiden Verfasser haben
mit Geschick und Gewandtheit eine übermütige , humordu '-ch -
würzte , einsallreichc Posse geschossen , die Hand nnd Fuß hat
und bei den Zuschauern denn auch einen Bombenerfolg er -
zielte .

Viel hängt der Erfolg vom Spiel der Darsteller ab . Man
muß da feststellen , daß das Personal deS Lerchenbergthea -
ters , das vollzählig beschäftigt war , sich unter der Spiellei¬
tung von Kurt Sommerer glänzend bewährte . Der
Schwank rollte in dem zum Gelingen unbedingt nötigen
Tempo ab , der Spielleiter ließ keine Stockung aufkommen .
Szene auf Szene wirbelte nur so über die Bühne . Jeder Typ
war charakteristisch herausgearbeitet und dargestellt . Auch Im
Dialekt klappte es recht gut , was mit eine Voraussetzung ium
Erfolg ist . Die Künstlerschaft des Lerchenbergs war mit sicht-
licher Freude bei der Sache , das gelungene Spiel machte ihr
offenbar selbst Spaß . Das den Theaterraum sehr stark besetzt
haltende Kirchweihpublikilm unterhielt und amüsierte sich auf
das Köstlichste, es ging in frohester Laune und Stimmung
mit , und spendete den Künstlern immer wieder , oft sogar mit -
ten in den Szenen , lebhaftesten Beifall .

G . Bodersweier , 18. Sept . (Diebstähle .) In letzter Zeit
sind hier wieder Diebe am Werk , die das Dorf beunruhigen .
In den letzten Nächten wurden einem hiesigen Einwohner
Hafen und einem anderen Kartoffeln gestohlen . Bon dem oder
den Tätern fehlt jede Spur .

Entmannung für SiNlichkeitsverbrecher.
Mannheim , 18. Sept . Bor der 1. Strafkammer des Land

gerichts Mannheim hatte sich am Mittwoch der 1898 geborene
F . B . ans Hemsbach wegen Sittlichkeitsverbrechens zu ver -
antworten . Er hatte sich an zwei Mädchen unter 14 Jahren
vergangen und befindet sich feit Juli in Untersuchungshaft .
Erst nach längerer Zeit gelang es dem Vorsitzenden , Landge -
richtsdirektor v . Hofer , den Angeklagten zum Sprechen zu be-
wegen . B -, der nervenleidend nnd wegen Raubes vorbestraft
ist , machte vor Gericht einen stnpiden Eindruck , ist aber für
seine Taten verantwortlich . Das Gericht , das in diesem Falle
die Oeffentlichkeit ausgeschlossen hatte , sprach eine Gefängnis -
strafe von zehn Monaten sowie die Entmannung aus .

Noch einmal gnl weggekommen.
Freiburg , 18. Sept . Werner Rudolf Weiß aus Schopf-

heim erhielt von der NS - Bolkswohlfahrt einen W o h -
nnngsznschnß , da er arbeitslos ist . Statt nun die An -
Weisungen über den Wohnnngsznschnß an den Vermieter
abzuliefern , behielt er sie für sich und unterzeichnete sie mit
dem Namen des Vermieters . Das Geld hob er ab und
kaufte damit Lebensmittel und Kinderkleider . Der Ange -
klagte gab an , in großer Not gehandelt zn haben . Unter
Zubilligung mildernder Umstände wurde Weiß wegen Be -
trngs in Tateinheit mit schwerer Urkundenfälschung zu vier
Wochen Gefängnis , abzüglich drei Wochen Unter -
snchungshaft verurteilt .

Er hatte seine eigene Tankstelle.
Freiburg , 18. Sept . Josef Wagner aus Ludwigshafen

fuhr des östern mit seinem Lastwagen vor einen Lagerschup -
pen am Güterbahnhos - Süd in Freiburg des Nachts vor ,
brach den Schuppen auf und tankte auf diese billige Weise
von dem in dem Schuppen lagernden Benzin . Auf diese
Weise hatte Wagner seinem Lastwagen nach nnd nach 4000
Liter Benzin im Werte von 1500 Mark einverleibt . Nnn
stand er wegen schweren Diebstahls vor dem Freiburger
Schöffengericht , das ihn zu einem Jahr und drei Monaten
Gefängnis verurteilte .

Den Brolgeber bestohlen .
Mosbach , IS. Sept . Als undankbarer Knecht erwies sich der

29jährige ledige Karl Weber ans Iffezheim , der im Febrnar
d . I . bei dem Landwirt L e i b f r i e d in Nennkirchen in Ar -
beit kam. Als er vom Feld nach Hause geschickt wurde , das
Vesper im "Keller zu holen , stahl er den Hausschlüssel , mar -
Eierte in der Wohnung einen Einbruch und stahl den Inhalt
einer Kassette , insgesamt 73S Mark . Die 35 Mark in Silber
versteckte er unter seinem Bett , mit den 700 Mark in Papier
entfernte er sich Sonntags und kam erst am nächsten Mittag
wieder zurück . Bei feiner Rückkehr wurde er verhaftet . Bis
auf wenige Mark konnte das Geld wieder beigebracht werden .
Das Urteil lautete auf zehn Monate Gefängnis , abzüglich
40 Tage Untersuchungshaft .

Nene
Herbstmodelle

in den modischen Farben

und Ausführungen sind in

allen Preislagen eingetroffen

Eugen Loew -Hölzle
Fußgerechte Schuhe

Karlsruhe , Kaiserstraße 187

Beeren -muinen.Beeren -Preiier*
Obsthorden, Kartotfeikisten

Otto Stoll
Elsenwaren Kaiserplatz

Kaufgesuche

3u laufen gesucht !

öchlllszillimr .
Wohnzimmer

Küche , Kinderbett u .
Federbett . Ang . u .
A3321 an Bad . Pr .

Gut erhaltene
Nähmaschine .
Gasbackofen .
Kochherd
(Marlenfabrikat )

gegen bar gesucht
Angeb . unt . F 3306
an die Bad . Presse .

.Aus meiner

Hactüfnecie -A &teilg . .
Zahnpasta i?">ße Tul>p - .25

kleine Tube - . 10
Mundwasser Fi. . .so - .25
Zahnbürften m .Garantie

- . 75 - . SO - .35 - . 25
Kopfwasser : Birkenwasser,

Portugal .Spanisch Leder ,
Fougire Fl . - >50

Shampon fflr helles und
dunkles HaarDoppelpckg . • ■10

Flüss .Shampon Fi .- .so - .25
RasierseifeFtiesenstange - . 25
Rasiercreme . . , Tube .25
Rasierklingen

10 StOck - .90 - .SO - .35 - . 25
Rasierpinsel

i —.75 — so - .25
Toilettenseifen i" jeder Preis -

läge . ca . 40 verschiedene Sorten

\KAlSEPSTP.M1.

bei der Hirschstraße
Das Geschäft , das sich viel Mühe gibt

Kehl .
Rbeinbanamt Sehl

Rbeinregnliernng Sebl - Jvein .
Vergebung von Drahtgeflecht .

DaS Rbeinbauamt in Kehl a .Rb .
vergibt für die Rbeinregulierung
Kehl -Istein in öffentlicher Berdin -
guna die freie Lieferung von
40 MO -im Drahtgeflecht frei Stein -

lagerplab Kappel ,
40 000 am Drahtgeflecht frei An¬

schlußgleis Ottenheim .
Die Angebote sind mit der Auf -

schrift „Drahtgeflecht " verschlossen
uns postsret bis spätestens am 4 .
Oktober 1935, vormittags 10 Uhr ,
auf dem Geschäftszimmer des
Rheiubauamtes in Kehl , Gewerbe -
strafte 48 , einzureichen , zu welcher
Zeit die Eröffnung der Angebote
stattfindet . , . ,

Angebotsvordrucke mit Bedin¬
gungen werden an Bewerber ab -
gegeben .

Rastatt .

Amiliche Anzeigen

(tlmtl Betannim entn . i

Ettlingen .
StäSt . Badeanstalt .

Das Schwimmbad der städtischen
Badeanstalt und das städt . Freibad
bei der Denbel ' schen Muhle werden
ab Sonntag , den 22. September
1985 , abends , auner Betrieb gesetzt .
Mit der Entstellung des Betriebs
der Schwimmbäder wird auch die
Abgabe von Brause - und Wannen -
bädern bis zur Wiedereröffnung des
Schwimmbades eingestellt .

Ettlingen , den Ig . Sept . 193? .
Der Bürgermeister.

Friseurordnnn « für die Stadt
Rastatt.

Die mit Zustimmung des Herrn
Bürgermeisters der Stadt Rastatt
erlassene und vom Herrn Landes -
kommissär in Karlsruhe mit Erlaß
vom 29 . August 1935 für vollzieh¬
bar erklärte ortsvoltzetliche Bor -
schrist . .strisciirordnuug für die
Stadt Rastatt " vom 10 . Sept . 1935
wird zur Kenntnis gebracht .

Die Vorschrift tritt 8 Tage nach
der Berkündung in Kran . Sie
behandelt gesundheitliche Anordnun -
gen zur Ausübung des striseurge -
werbes in Rastatt . Ein Abdruck des
Wortlautes der Vorschrist liegt zur
öffentlichen Kenntnisnahme beim
Bezirksamtc Rastatt ans .

Rastatt, am 10. September 1935.
Badisches Bezirksamt .

Weingarten .
Bekanntmachung .
Obstversteigerung.

Am Freitag , de « 2» . d . Mts .
wird das restliche Gemeindeobst
versteigert . Zusammenkunft vorm .
8 Nhr aw Herrschastsbruchweg .

Weingarten , den 17 Sept . 1935.
Der Bürgermeister.

3 « welcher Wäsche
brauchen Sie weniaer

Natürlich brauche» Sie zu der Wasche link«
— die aus dem schwarzen Einweichwasser
kommt — weniger Seife - denn hier ist
ja fast aller Schmtii ) schon im Emweich »
wasserII So sollte ti auch bei Ihnen sei» ,
Während bisher die Wäsche noch grau
aus dem Einweichwasser kam — während
Sie also den Schmutz erst nach dem Li»,
weichen noch herauswaschen mußten — , sollt«
letzt schon beim Einweichen aller Schmutz
gelöst werden . Denn das ist sparsamer —
Sie brauchen dann weniger Seise, weniger
Waschmittel und Feuerung — und werde»
außerdem eher fertig mit dem Waschen .
Warum nicht mal probieren ? Burnus , groß «
Doje 4Q Pjg , überall zu haben .
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Drei Jahre 4proz. Reichs Bankdiskont in Deutschland.

Am 2-2 . September jährt sich zuin drlt/ttn Mal der Tag , an dem
Reichsbaiik ihren Wechjelzinssun auf 4 Prozent herabsetzte . Damit

fand eine Periode ihren Abschluß , die nicht nur in der Geschichte der
deutf '
die Reichc -bank ihren Wechjelzinsfnn auf
fand eine Periode ihren Abfchlutz , die ni .^ . . .
deutschen , sondern auch der ausländischen Ziotenbanken wohl ohne
Beispiel dasteht . Es handelt sich um die Kreditkrise , die Ende 1930
bzw . Ansang 1931 in « in aknteS Stadium trat , zn Bankfctertagen
führte , den Deflationsprozeß einleitete und einen Wechselzins bis aus
15 Prozent brachte . Hin Gegenstück hierzu erlebten von den mo -
deinen Großfiaatrii eigentlich nur die USA . , als sie IM»7 in eine Ver -
tranenSkrise hineingerieten , bei der es hieb , zahlen , zahlen nnd noch-
mals zahlen . Damals ivnrde in Wallstreet sogar ein Leihsatz bis
zu Ivo Prozent genannt . den das Haus Morgan durch einen energischen
Zugriff in wenigen Minuten auf 20 Prozent herabdriicken konnte .

Als der ehemalige ReichSbankvrWdent und jetzige deutsche Bot -
schaster in Washington , Dr . Hans Luther , am 28 . April 1932 den

um Handel und Wandel in
um eine « eitere Ver -

. . . . . . . Ein niedrigerer Leitl¬
itz lies ; sich nicht erzwingen , es sei denn , der Verwaltnngsrat der
BZZ . hätte seine Einwillkanng dazu gegeben . Diese wurde im Sep¬
tember 1932 tatsächlich erteilt , nnd die Notenbank war nunmehr in
der Lage , den S 29 Abs . 3 des Baukgesetzeö mit Hilfe des Artikels 48
der Netchsverfafsuua zunächst sür die Dauer von 2 Jahren (bis zum
M . September 1934 ) auszuheben und einen niedrigeren als den vor¬
geschriebenen Mindestsatz von 5 ~
vom 22 . September wnrde der .
ist seitdem unverändert geblieben und diir
Zeichen trügen — vorläufig auch bleiben .

fa

rozent zu verkünden . Mit Wirkung
iskont auf 4 Prozent ermäßigt : er

fte es — wenn nicht alle

Als man sich zum 4 pro ^entigen Satz entschloß , war alles in
Deutichland im ,> lutz . «5s » all . das damalige Ankurbelnnaöprogramin
der :>icaiernngdes
billignng der siren
war man zu einer

ntschloß ,
Ankurbe ,

ec> Herrn v . Paven untermauern , um eine Vet¬
ren Soften in der Wirtichast herbeiznsühren . Damit

„„ . . ner State zuriickgekehrt . die seit der Währuuas - Ttabili -
sierung ( November 1023 ) schon einmal bestanden hatte , nämlich im
Sommer 1930 . Damals ging die Zentralbank auf diesen Satz
herunter , » m d« r internationalen Zinsbaiss « Rechnung zu tragen .
Gleichzeitig sollte der Versuch gemacht werden , die teuren Auslands -
kredite aus das Inland umzulegen . Er mißlang unter dem Eindruck
der auskommenden . MißtrauenSwelle . die sich an den verschiedenen
Geldzentren der Welt , wenn auch zunächst noch recht wenig , abzu -
heben begann .

Die 4, vrozentige Bankrate , die seit dem September 1932 in Deutsch -
land vorherrscht , hat sich als lehr segensreich erwiesen . Eine Parallele
Hierzu bildet die englische Bankrate , die gleichfalls auf ein dreijähriges
Jubiläum der Stabilität zurückblicken kann . Aehnlich wi « in den
90er Iahren des vorigen Jahrhunderts , führte auch in der diesmaligen
Depressionsperiode der niedrige Leihsatz sür Geld zu einer Halbierung
der Renditen für die Goldgeränderten : er erzwang etne Konversion
nach der anderen nnd hat die ihm zugedachte Ausgabe , vor allem die
Förderung der Initiative in allen modernen Großstaaten , wie auch in
den kleineren Ländern erfüllt . — Was Deutschland im besonderen
betrifft , so führte die Stabilität des Reichsbankdiskonts dazu , daß
sein Wirtschastsavparat von der (Neldseite her nicht beunruhigt wurde .
Der Satz ist so niedrig , da jaihn ein gesundes Unternehmen tragen
kann und tragen muß . Der Reichsbankvräsident unterstrich es wieder -
holt , ein Werk , das bei einem Wechselzinsfuß von 4 Prozent nicht
mit Erfolg arbeiten könne , besitze keine Lebensberechtigung . Wenn

das . die niemand abstreiten kann ,
hat ein starrer Diskont gewisse Schattenfetten . Dt « Un -

bewealichkeit sübri zur Gewöhnung , nnd das Schlimmste , was dem
Kaufmann passieren kann , ist , nach der Schablone zn arbeiten . Indes
ist es notwendig , die Verhältnisse in Deutschland von einem anderen
Blickfeld aus zu betrachten . Der Wechselzinsfuß der Notenbank muß
sich wohl oder übel , wenn er die richtige Höhe haben soll , nach dem
Landeszinssuh richten , und die Relation , die sich im Jahre 1935
herausgebildet bat , nämlich 4% bis 4 Prozent , kann als durchaus
gesund und normal bezeichnet werden . Wenn der Geldmarkt hier und
da andere Wege gebt , und der Solawechsel dem Erwerber nur noch
eine Verzinsung von 2" />» Prozent abwirft , so ist dafür lediglich dt«
staatliche Konjunkturpolitik verantwortlich . Das Reich pumpte auf
dem Wege über die Arbeitsbeschaffung Milliardenbeträge in den Pro -
duktionsprozeß hinein : sie führten zu einer Entschuldung der Unter -
nebrnungen bzw . zu einer Neuansammlung von Bankguthaben , uni »
diese drängten wieder in die kurzfristige Anlage . Hinzu kam noch ,
daß der Lagerabbau und die Rohstossknappheit sowie der verstärkte
Svarbetrieb die Ansammlung von Betriebsreserven veranlagten , die
es sich um den Preis von Zinsovsern kurz - und mittelfristig anzu -
legen galt . Sobald die Gelder eine läng « re Anlage such«» , bietet der

Staat , wi « ja die jüngste Anleihe -Emission zeigt , dem Erwerber ein «
Rendite von 4.70 Prozent .

Der Erfolg der zielbewußten Zinspolitik der Reichsvegiernng liegt
darin , daß das Lnrsnivea « der Festverzinsliche « in den lebten drei
Jahren seit der Machtübernahme durch den Nationalsozialismus einen
gewaltigen Auftrieb erfahren hat nnd Ncueintsstonen der öffentlichen
Hand zu 98 bis 99 Prozent möglich find . Gleichzeitig besteht Gewähr
dafür , daß größere Rückschläge auf diesem Gebiete ausbleiben . Die
Pflege des Kapitalmarktes ist nnd bleibt auch nach der erfolgreichen
llmschuldung die vornehmste und vordringlichste Ausgabe .

Wenn man von den anormalen Verhältnissen der Kriegs - unt'Inflationsjahre absieht , mutz man in der Geschichte der deutschen

Bankrate von S Prozent , die aber nur 1 Da « «njftcft : den« BcieMfl
am 2 . Januar erfolgte ein « Diskonterhöhung auf 6 Prozent . Sie be¬
hauptete sich bis Linn 8 . des gleichen Monats . Ende Januar beträgt
der Leihsatz für Wechsel von neuem 5 Prozent . Später schwankte di«
Bankrate hin und her . Geld ivar teilweise teuer , in manchen Zelt -
abschnitten allerdings anch billig . Wirklich niedrige DiskontsSve
treffen wir jedoch erst in den 80er und »Oer Jahren an . einer De¬
pressionsperiode , die mit der Weltkrise g«wisie Aehn

Den 9pro,enttaei
1880/98 zu wiederholten
halb Jahre <11 . Mai 1887 bis Iii . September 1888 ) . Im übrigen
schwankte damals der Wechselzinsfuß zwischen 3 und 4 Prozent . ES
wäre jene Aera der Konversionen und Zinsverbillignng . die es dem
damalign preußischen Finanz -minister wm Miguel gestattete , die
2% prozentlgen preußischen Consols zu schassen. — Diefe Epoche wnrde
im Frühjahr 1898 abgeschlossen . Während am 8. April 189« der
Reichsbankdiskont noch 3 Prozent betrug , stellt « er sich am IS . No -

ausstieg , der gewaltige Summen verschlang .

'Deutsche £ akamatiaen füe Chile .

In Bremerhaven wurden mit dem Dampfer „ Osnabrück " meh¬
rere deutsche Lokomotiven nach Chile verladen , von ' denen
jede ein Gewicht von 125 Tonnen hat . In Deutschland ist es
zum erstenmal der Fall , daß Lokomotiven von einem solchen
Gewicht in einem Stück verladen wurden . ( Hilck , K .)

Süddeutscher Weinmarkt.
Das Herbstwetter hat erfreulicherweise vor allen den Anbau -

?
ebieten . die bisher unter dem Reichsdurchfchnitt standen , zu einer
rüstigen Besserung verholfen . Vor allem in den badische « Wein -

bezirken hat der Regen recht »ut getan : die Beeren konnten zu nor¬
maler Größe heranreifen , und soweit vordem von Schäden berichtet
wurde , kann heute festgestellt werden , daß diese sich in den wenigsten
Fällen auf mehr als 10 Prozent belaufen . Man erwartet ein anali -
tativ sehr befriedigendes Ergebnis . — Von Umsätzen int sreten Handel
war kaum etwas
Absatz von Tafel . . . .
teten Zentralmärkte
erfreuen .

Die Berichte ans
doch ist die Schätzung !
Ansang im Neckarkreis .
Schätzung : gleichwohl entspricht sie immer noch~~ ' ' ttitt ' " 'Man rechnet im LandeSdiirchschnt

ünftig .
.ember -

, » August -
. cm Reichsdurchschuitt .

mit einen , Bitten halben Herbst , da
auch hier im Frühjahr Witterungsschäden « ingetreten sind . Von
größeren Unisätzen ist nichts bekannt geworden .

Auch in Franken ist eine deutliche Befferung durch den Regen ein -
getreten . Die Frostschäden d« s Frühjahres haben allerdings gerade
hier teilweise verheerend gewirkt : aber di« von ihm verschont ge-

die man Iis bis 230 RM . bezahlte . Einige zurückgezogen « Posten
wurden im freien .Sandel aufgenommen .

.In . der Rheiiipsalz hat sich das Geschäft schon wieder etwas belebt .
Vielfach lausten schon Wirte und Händler , um ihre Läger wieder auf -
zufüllen : auch die Sektfabriken und der Versandhandel sind als Käu -
ser in Erscheinung getreten . Ein recht gutes Unisatzgejchäst entwickelte
sich an der Oberhaardt bereits in Malingertranben und Malinger -
mosten . Die Nachfrage nach diesen Mosten war recht rege , vor allem
auch aus Württemberg und Baden , wo sich die Siitzmoste gros,er Be -
liebtheit erfreuen . Auch Schnitt - Trauben konnten schon reichlich abge -
setzt werden . In Mußbach ist eine besondere Tranberverkaufsstclle
errichtet worden , die sich lebhafter Nachfrage erfreut un d teilweise
schon Nachahmung gefunden hat . Man rechnet damit , das , dadurch ,wie auch durch Veranstaltungen wi « dem Dürkheimer Wurstmarkt , der
Weinmarkt der Pfalz eine starke Entlastung erfährt . — Einige Ver¬
steigerungen von 1934er Weißweinen nahmen einen flotten Verlauf :es wurde « für Uugsteiner und Kallstadter Gewächse bis zu 1220 RM .erzielt .

In Rheinhesse « und im Rheingau sind die Trauben gut voran -IltttttPIt PYvt pJttl 'tfTttfltt 11tTrofftf ftMS AITUVS!«gekommen . In einzelnen rheinhessischen Gemarkungen sind allerdings
Reblausversenchnngen festgestellt worden .

Wemaefchüft kam « W > . . . I
430—780 RM . sür Weißweine und etwa 420

:f kamen nur wenige Umsätze zu -Im freihändigen
.stände : man bezahlte . . . M
bis 500 RM . für Rotweine , alles je 1200 Liter . Ein « Versteigerung
Niersteiner Weißweine begegnete nur mittelmäßiger Kauflust . Mehrals die Hälfte der auSgebotcnen Weine mußte zurückgezogen werden .Man bezahlte für das Halbstück bis zu 620 RM . bei einem Durchschnittvon 520 RM .

An der Mosel erwartet man eine zufriedenstellende Ernte . Das
Weingeschäft in 1934er Gewächse » hat sich etwas belebt . Man bezahlteetroa MO 6 ; S 1100 RM i« 960 Liter . An der Saar wurden ungefähr530 —'760 RM . I« nach Qualität bezahlt . G . H .

Badisch-pfälzisch-saarländische Häuteauktion .
H . Mannheim , 19. Sept . lEiaeiibericht . ) Auf der am Mittwochabgehaltenen Zentral -Hänteauktion kam das gesamte badisch -psälzisch -

saarlandiiche «Mälle zum Ausgebot . Die Auktion war wie immer
recht gut besucht .

Die Kalbfelle wurden wie üblich zugeteilt und von den Beteiligtenzu Höchstpreisen Ichlank ausgenommen . — Bei Groiiviehhäuten nahmdie AuktlonSIeitung zuerst den Verkauf der Rinderhäute :10— 49 Pfundund der üarrenhänte 30—49 Pfund vor , weil diese Gewichtsklasse bis -her notleidend war . Der Verkauf gestaltete sich verhältnismäßig gutund die Rinderhante wurden mit einem Abschlag von 6— 7 Psg . gegen »über dem Höchstpreis aus der Basis von 54— 58'/? Pfg . restlos ans demMarkt genommen ; die Farrenhänte der , genannten Gewichtsklassewurden au 1—im . Pfg . unter den Höchstpreisen ans einer PrciSnriindläge von 38-14— 43 Pia . ebenfalls schlank verkauft . Sämtliche vänte

teilt .
riafeiten ü „
hä .ute bis 49 Pfund ging das ganze Gefälle zu Höchstpreisen an die
Käufer Wer . Bei den Rindern bis 4« Pfund wurden für schwarzeHaute 36—39 Pfg . und für Husumer Haute 34—SB Pfg . erzielt .

Die Hcrmmelfelle kamen ttt Höchstpreisen an die regelmäßigen Auf -
kaufer zur Verteilung .
. Im einzelnen wurden erzielt in Pfennig je Pfund Ct« Klammer »
di« Preise der letzten Auktion vom IS . August : wo nichts in Klammern
vermerkt , sind die Preise unverändert ) !

Ochsen bis 29 . Pfund 29. 30—4S Pfund 3&- 40 ^ , 50—59 Pfund W
bis 42'A, 60—79 Pfund 48%— 52, 80—99 Pfund 42—46 , 100 Pfnnd und

> WW » » W> WWWWWW >WWWWM Pfu WWWWWWWW »
mehr 46—49, norddeutsche bis 49 Pfund 34— 3« (34— 38) ,

' '
über 50

Pfund 39—36.
Silbe bis 29 Pfund 26, 30—49 Pfund 41 —46 (40—4« ) , 50— .% Pfund

40—44 , 60— 79 Pfund 44 — 48 (M !4 —48 ) , 80 Pfund und mehr 4« bis
47% , norddeutsche bis 49 Pfund 25. über 50 Pfund 28.Bullen bis 29 Pfund 32 und 38. 30—49 Pfnnd 3894 —49 (40 —44 ) ,50—59 Pfund 39 —42, 00—79 Pfnnd 37%— 40%, 80—99 Pfund 3« —38,100—119 Pfund 34—36, 120 Pfund und mehr 31—34 . norddeutsche
Bullen aller Gewichte 24. — Schutz : Ochsen/Rinder/Kübe 30.

Kalbselle süddeutsche bis S Pfund 58^4— 64 , 9 .1—15 Pfund 51 bis
55, 15 Pfund und mehr 48— 52 ; norddeutsche bis 9 Pfund 44—48,9.1—15 Pfund 42—45, 15 Pfund und mehr 40—42 ; SHußkalbselle 37
(25) , Fresser 29% .

Hammelselle : Wolle 46. Halbwolle SS. Blößen 28.

Londoner Wollauktion .
gegenüber dem Sröffnnngtag eine leichte Beleb « « « . Vor all « m ae -
staltete sich die Nachfrage nach besseren Wollen etwas lebhafter . Hier
ging neben England auch der Kontinent stärker ins Geschäft . Di «
Preise lagen sest. In einzelnen Fällen blieben die Angebote hinter
den Limiten zurück , sodaß gerade auf diesem Gebiet verschiedene Postenwi «d« r ans dem Markt genommen werden mußten . Im übrigen
waren neuseeländische KreUzzuchten sehr gesucht . Auch schweißigeWare konnte ziemlich flott abgesetzt werden . Dagegen ging das An -
gebot an vorgereinigten Wollen nicht so glatt ab nnd mußte t«ilweis «
zurückgezogen werden . Flotten Absatz fanden Gerberwollen . Queens -
landware begegnete einer guten Nachfrage , wobei sich in erster Linie
der Kontinent für vorgercinigte Ware interessierte . Gewischte Neufüö -
waleswolle lag schwach. Angeboten waren insgesamt 9 584 Ballen ,darunter 4 510 ans Neuseeland . 1177 aus Neusüdwales . 3 099 aus
Queensland . 371 aus Victoria . . 356 aus Westaustralien und 2 067Balle » aus Südamerika . Umgesetzt wurden insgesamt 9 176 Ballen .

Preisnotlerungen : Neuseeland : gewaschen Merino Kammwolle

wolle 19%—25 d . Schweißwolle Merino Kammwolle »%—14
'

d .Victoria : gewaschen Menno Kammwolle 22— 23% d , gewaschen Halb -
14 b - -z Westaustrallen : gewaschen Merino Stücke

11—12% d . Schweißwoll « Kreuz,uchten Kammwolle 4— «% d .Von den führenden Marken erzielte « : Neufudwales : Schweitz -
wolle Menno Kammwolle Marke Mlkdin 11 % d . Rendement ca . 60
Prozent : ^ . ueenöland ; Schweitzwolle Merino Kammwolle Marke
Guinbardo/AP . tso - 9^4—13 % 6 . Rendement ca . 55 Prozent : dieselbe
Herkunft , Marke AP . Co . /Warenda 9%—Ii i>, Rendement ca . 59

Jutemarkt .
Berlin 18 . Sept . Rohintemarkt . Der Markt ist ruhig aber stetig .Firsts kosten : Nene (5' rnte : - evtember/Oktober -Verschiftung 17 .5 l

je ton , Oktober/November - Verschiffung 17 .7/6 k je ton . — Der Fabri -
katemarkt in Dnndee war bei geringen Umsätzen stetig , der deutscheMarkt unverändert ruhig . «Mitg . v der JnteressengemeiuschastDeutscher Jute - Judustricuer G . m . b. H .)
Obst - und Gemüsrmitrkte .
. Qberkirch . 18. Sept . Obstgroßmarkt . Zwetschgen 10—14. Aepsel6—14, Birnen 7— 18. Psirsiche 10—26, Bohnen 15—16. Tomaten 8—10,Pilze 8—35 , Russe 40 Pia .
Fische .

Wcscrmiinde . 18 . Sevt . Seesischmarkt . In der Seesischversteigerungwurden in Pfennig ie Psnnd folgende GroßhandelseinkausSpreise sürFische mit Kopf erzielt : Nordsee ; Hering 4—8 % , Makrele 13— 1«^ ,Kabelia » Grötze 1 28— 30, Schellfisch Grße V 28 '̂ , Wittling —
Bareuinsel : Kabeljan (Gräfte I ir>%—20, Größe II 13%— 17%, GrößeIII 12%— 16 . Schellfisch Größe I 27%—32% , Größe II 13—25%,Grvtze III 9—12 , Goldbarsch 155! 18'4 , Austerufifch 23—25. —
Barcntfec : Kabeljau Größe I 16—19%. tÄröbe II 16— 17, Größe III14%—IM , Schellfisch Größe I 26—80 , Größe II 1S %—21, Größe III
854—14.

Wirtschaftliche Rundschau .
AG . für Metallindustrie vormals Gustav Richter . Karlsruhe . —

Dlvidcndenerhöhung auf 6 (4 ) Prozeut . Die Gesellschaft nimmt fto
das am 30. Juni beendete GeWästsjahr 1934/3S eine Dividenden -
erböhuug auf 6 Prozent (nach 4 Prozent i . B . ) vor . Der Fabrikattons -
erlös ist auf 461 799 (381104 ) RM . gestiegen , so baß nach 29 000
(18 000 ) RM . Abschreibungen ein erhöyter Reingewinn von 32 330
<22 328 ) RM . ausgewiesen wird , zn dem noch 4 362 RM . Vortrag
treten . Die Bilanz zeigt bei unv . 560 000 RM . AK . Reserven und
Rückstellungen mit 188 875 (172 030 ) RM ., während ans der anderen
Seite das Anlagevermögen mit 193 850 (178 22« ) RM . ausgewiesen
wird , Anlageeffekte !! erscheinen mit 225 514 (225 237 ) RM .. Vorräte
mit 85 982

"
(109 475 ) RM . . Warenforderungen stehen mit 124 883

( 145 264 ) RM . und die Bankguthaben mit 170 918 (115 060 ) RM . z»
Buch . swd -

' Webra « . -«
Diese mit 840 t '
in is »4^36 (31. , ^ W > W > > W > > W > W > > > > > W > WW >
erkennen laßt , daß das Unternehmen gegenüber dem Vorjahre ein «
erhebliche Produktionssteigerung verzeichnen konnte . Demgegenüber
sind auch die Personal - sowie die übrigen Auswendungen gestiegen . Auf
Anlage » wurden mit 172 833 (79 884) RM . wesentlich erhöhte Abschret-
bungen vorgenommen , andere Abschreibungen erforderten 24 723
(5 288 ) , so daß sich ein kleiner Verlust von 2 885 RM . gegenüber
19 017 SfL Gewinn i . V . ergibt , um den sich der Verlustvortrag von

In der Bilanz erscheint das Anlagevermögen
RM .> Roh - , Hilss - und Betriebsstoffe

242 738 RM .
'
erhöht ,

mit 500 438 (608 OiK)
mit 198 706 (135 683) RM .. fertige Erzeugnisse mit 193 900 (198 847 )
RM ., Warenforderungen etwas erhöht mit 232 807 (191 877 ) RM . ans -
lewiesen . Auf der Passivfeite stehen die Warenschulden mit 117 855
60 169 ) RM . zu Buch , die Bankschulden konnten bis aus 88173

.179 70ü> RM . abgetragen werden , neu erscheint ein Posten Hypotheken
mit 150 000 RM .

Lonza - Werke . Elektrochemische Fabriken G . m . b . H ., Waldsbnt . —
Kavitalerhohung . T
Basel bat eine Kapi ;
Dieses neue Kapital ' bst 1934 mit einem Kapital von 4 Mill .' Siuit «tiacr Einzahlung gegründeten . . r- äckingen . Ledrere bat , wie der Fwd

mit 2 Mi "" weiter
RM .. also mit 5» Pro -hört , inzwischen ihr Grundkapital m

»ent ausgestattet .
Schucllpressensabrlk Fraukentbal Albert & Cie . G . m . d . H .

Gegenstand des Unternehmens ist lt . Handelsregistereintrag die Ueber -
nahm « des Betriebes der Schnellpressenfabrik Frankentbal Albert &
Cie ., A .- G . in Frankentbal , die Herstellung und Vertrieb von Druck »
Maschinen , sowie Maschinen aller Art und die Verarbeitung von Me -

jetzt durch GV .- August 1995 . „ Schn
^

lmessensabr ^
efchtutz fies AR . vom 10.
ichard Fuchs , Notar i . R .

Frankenthal . Akticngefellfchaft " . Durch Vl
AuWst 1935 wurde das AR . - Mitglicd Ri
iu Wiesbaden in den Vorstand delegiert .

Ii . Wieder Spielzeug - Industrie im Welzheimer Wald . Aus I.Oktober wird die Waldorf - Svielzeug G . m . b . S>. ihren Sitz von^ Welzheim ( Wttba .) verlegen .Stuttgart nach Rudersberg . Oberamk Welzheim (Wttbg .
K . Heilbronner Salzlager reicht bis 3000 . Die Neckarstadt Heil »

bronn ist nicht nur die Stadt des Weins und des N <
* "

dern auch eine große Salzstadt . In den letzten 15
des Weins und des Neckarkanals , ion «

>t . In den letzten 15 Jahren wurde «
11 Millionen Tonnen Salz abgebaut , das ist der 1« . Teil des Sal »»

xs von 22 Millionen Quadratmetern ^ Ausdehnung und einer
Mächtigkeit bis zn 40.5 Metern . Bei dem Abbau im gleichen Umfange— seither würde das Lager d« mnach bis zum Jahr « 3000 reichen .

tabelwcrkc Rhendt A .-G . i» Rheydt . ... Ter Aussichtsrat schlägt der
wie seither würbe das Lager demnach bis zum

« abelwerkc Rheydt A .-G - iu Rheydt . Ter . . .
GB - am 9. November sür 1934/35 die Ausschüttung von wieder 13
Prozent vor . wovon 8 Prozent in bar an die Aktionäre ausbezahlt .4 Prozent der ■ "

Das Anss . . > >
scheu Papierin dustrie . m . . .

gelöst sind , vollzieht sich nach der FI Z7 der gleiche Borgana
nunmehr auch bei der Bereinigt . Zellstoff - nnd Papierfabriken Kost-
zeim und Oberleschen A^ G . in Mainz - Kostheim . Anlaßlich der bevor »

ei AR .- Maudate zur Vir »
l — , unserem Frankfurter Ver »

i eine Entscheidung über das endgültige Aus -
elgruppe aus dem AR . von Kosthetin noch nicht ge-

. . .. . . ^ ;d) werde der AR . der Mainzer Gesellschaft verkleinert
werden . Wie erinnerlich , hat die Thielgruppe anläßlich der Sanierung

stehenden GV . bat die Thielgruppe ihre drei
siiguug gestellt . Dazu erklärt der Vorstand ui
treter auf Anfrage , daß eine Entscheidung üb
scheiden der Thielgrupp .. . .. .
fallen sei . An sich werde der

des früheren Zellltoffvereins diesem Unternehmen einen Holzlieferungs »
kredit in Höhe von 1 Mill . RM . eingeräumt . Der diesbezügliche Li«»
ferunasvertrag läuft Ende dieses Jahres ab und ist seitens der Kost »
heimer Gesellschaft nicht mehr erneuert worden . Weiterhin liegt > ie
Tatsache vor , daß die der Thielgruppe eingeräumte Option aus etwa
25 Prozent des Kapitals von Kostheim -Oberleschen von dieser Grupp «
nicht ausgeübt wird . Diese Option war ebenfalls bis Ende 1935 be»
fristet . Die Thielgruppe ist mit nom . 162 500 RM . VA . an dem
Grundkapital von 5 Mill . RM . (4 Mill . VA . und 1 Mill . StA . ) a-
Kost l,cim - Oberleschen beteiligt .

S6 .8 Mill . hfl . Goldverlust der holländischen Notenbank . Der Gold -
dem am 17. Sep »

. . . . PH in der vergan »
— — _u { 562 .9 Äiillionen Gulden verringert .Eilenbiiracr Katt « ii -M - - - -- " - « . . .

' besitz! ~ ~ - '
-Ma

aiiusaktnr A .-G . — Versteigerung deS
ruudbefitzes . Am Dienstag wurde das Besitztum der

"
Eileu ^ urger

attun - Manusaktur . A -̂ G . in Eilenburg versteigert . ^ Der Mindest »
wert war mit 292 775 RM ., dazu für das getrennt bebandelte Grund »
stück am Lehrnberg mit 10 500 RM . festgesetzt . Höchstbietender blieb
der Fabrikbesitzer Heynemann -Dresden . mit 168 000 RM . Gelamt -
gebot . In acht Tagen ist Verkündungstermin .

(5rossnung einer grotze» Spinnerei und Weberei i» der asiatische »

ar £ . _ . ■ ■ >» , . . . . . .Der Eröffnungfeier wohnten eine Reihe weiterer Minister , die Mehr
zahl der Abgeordneten , Vertreter der Presse bei . Erschienen war ^auib

wird mit 80 Mill . Meter einfachen Stoffen angegeben . Die Gesami »->- - • - »« •" — kAu, -
Deutsche Svinnereimaschinen in Bulgarien . Der Deutschen Spiv

Ingolstadt (Oberbayern ) , ist es gelungen .
Wettbewerb

nerei - Mafchinenbau A . - G
neuerdings im schärfsten

baukosten stellen sich ans 6 NHll . Türkpfund
ilgari
(Obe . .. WWP . . . — — . einen weiteren , für die Kör »

derung der deutschen Maschinenaussuhr sehr erfreulichen Auftrag aus
Bulgarien zu erhalten . Es handelt sich hierbei um die Firma So -
ciötS Coton - Textilc var Actiou Fabriaue ^.Priuee Knrille Gabrovo -
Bulgarien , welche ihre dort befindlichen Webereien eine neu einzu »
richtende Baumwollspinnerei in Knrilo bei Sosia angliedern wird -
Die Deutsche Spinnereiinaschinenbau A .- G . . die bereits in den letzte «
Jahren einige in Bulgarien neu errichtete Vanmivollspinnereien ma »
schinell vollständig eingerichtet hat und deren Äetriebe teilweise mehr -
fach erweiterte , erhielt nunmehr den Auftrag . Kie Gefamttnaschinen -
aulage der neuen Spinnerei sür etwa 6000 Spindeln mit Vorberel '
tuna . Zubehörteilen usw . zu liefern .

Uugarus Außenhandel im August . Im August wurden nach
Ungarn Waren im Werte von 30.0 Mill . Pengö eingeführt gegen 27.»
Mill . Pengö im gleichen Monat des Vorjahres . Die Ausfuhr betrug
82.0 (32.5) Mill . Pengö . Es ergab sich somit ein Auosuhrnberschus
von 2.0 (4.9 ) Mill . Pengö . In den ersten 8 Monaten 1995 betrug
di« Einfuhr 294 .4 st . B . 219 .2 ) Mill . Pengö . die Ausfuhr 256 .7 (243.9 )
Mill . Pengo , fodatz sich der Ausfuhrüberschuß aus 24 .7 (22 .3 ) Iii "
Penaö stellt . — Iu der August - (5infnhr zeigen sich gegenüber de»
Voriahr bedeutende ' ' ' ' " fr —. . . . . BB Jteigetüngen bei Mais , ^toi, - iind "

Wers « n
'

sowie
Kunstseide , während Wolle . Robtabak , unbehauenes Bau - und Werk -

Trockenerbsen , Zchiveinen , Mehl und Linsen größere Zunahmen .
Große Oelselder in Indien entdeckt . Nach einer Meldung ? e»

United Preß ans Bombay sollen grotze Oelselder entdeckt worden sei ?-
die für die nächsten 700 Jahre Indiens Bedarf decken . Zur Aus -
beutniig der Quellen soll eine Gesellschaft mit alleiniger Lizenz
gründet werden . Durch die Ausbeutung der neuen Felder w » u
Indien jährlich 50 Millionen Rupien vot Außenhandel
könne « .
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^ Vertpspier
- un < j Usrenmärkte .

Lvklin : Weiter schwache Aktienmärkte , Renten behauptet

Berlin , 19 . Tevt . (ffunffurud ). ) Die Abschwächung an den Aktien -
markten macht heute weitere Kortschritte . Trotz des matten Schlusses
der gestrigen Börse ergaben sich sast allgemein nochmals Berluste von
etwa I —z Prozent Die schwache Haltung der Börse in den letzten
Tagen und die »unekmcnoc englisch - italienische Spannung bat nun -
mehr auch das Publikum au Abgaben veranlagt . Das Angebot war
»war etwas gröber als in den lebten Tagen , erreichte aber keineswegs
ein irgendwie nennenswertes Ausmab . Es fehlte lediglich wieder an
Ausnabmeneigung . Nach den ersten Kursen blieb die Haltung wlder -
slanbssäbia . vereinzelt war aus dem stark ermähigten Niveau Rück -
kanfneignng zu beobachten . Die Untersuchungen über die Wiederher¬
stellung der Wirtschaftlichkeit der Aktiengesellschaft im vergangenen
Jahr sowie über die Steigerung des Volkseinkommens über K M ! l -
llarden mögen hierzu etwas beigetragen haben .

Im Gegensatz zum Aktienmarkt bewahrten die festverzinslichen
Werte wieder ihre stabile Haltung , lediglich einzelne Industricobli -
aationen wie ä vrozentigc Ver . Stahl lminus 1 ) und 4% vrozentige
Ver . Stahl lminus ^ 1 waren nennenswert schwächer . Die letzten
Börsenversammlnngen sind wieder einmal «in Beweis dafür , wie gut
das Publikum daran täte , wenn es seinen Anlagebedarf in erster Vinte
am Rentenmarkt befriedigen würde , wo es nicht nur eine höhere Rente
erhält , sondern auch mit einem stabilen Knrsnioeau rechnen kann .

Berlins paben die tinrse am Aktienmarkt nach vorübergehen -
der Srbolnng weiter nach . Die Verluste am Montanaktienmarkt bc-
trugen vielfach Z, Karben gingen auf 150% (152% ) zurück . Goldschmidt
waren 2% niedriger . Am Elektroaktienmarkt waren Verluste bis zn
3 Prozent zu verzeichnen . Nur Siemens konnten sich um 2 erholen .
Am Markt der Bier - und Svritaktien waren Schultheiß sast 8 ge¬
drückt . Variable Renten behaupteten sich auch im Verlaus , dagegen
kamen UmschuldunaSanleihe H . niedriger zur Notiz . Auch Industrie -
obligatio » ?« bröckelten ab . Am Kassamarkt der Renten waren die
Kurse teils gehalten , teils etwas niedriger . Umtauschobligationen gin -

reu
um Vt bis % zurück . Dollarbonds verloren % bis % und Gnlden -

onds y*. Pfandbriefe waren gut behauvtet , Von Liguidations -
vsandbriesen waren Rttrin . SnvotHeken Vi niedriger . Die 34er RcichS -
anleibe gab um 10 Pfg . nach . 5 vrozentige Postschatzanweisunqen ver -
loren 20 Psg . Stadtanleihen waren teils gehalten , teils niedriger .

Die Börse schloß zu den niedrigste » Tagesknrsen . Farben gingen
auf 150V4 zurück . Für Monteeatini , die mit 40 nach 49 gerechnet wur¬
den . kam mangels Aufnahmcncigung keine Notiz zu Stande , Am
Montanaktienmarkt gingen Buderus aus 95H (100 ) zurück . Siemens
gaben wieder um IV. nach . RWE . schlössen mit 124Vs nach 123% . Alt¬
besitz behauvteten sich .

Nachbörslich hörte man Karben 150%, Altbesitz 110% .

Berliner Getreidegroßmarkt .
Berlin . 19 . Sevt . IFnnksvrnch ) An der Gesamtlage bat sich

kaum etwas geändert . In Brotgetreide sind die Zufuhren weiter aus -
reichend , während in Kutteraetrelde nur in geringem Umfang vorliegt .
Die Mühlen zeigen wenig Neigung . Matena ! aufzunehmen , lediglich
hochwertige Weizensorten finden einige Beachtung . In Hafer und
Futtergerften ist das Geschält klein : die Nachsrage bat sich jedoch
weiter erhalten . Eiweißarme Braugersten finden bei den Brauereien
und Mälzereien Ausnahme . In Industrieaersten gehen Forderungen
und Gebote häufig weit auseinander , verschiedentlich erfolgen jedoch
DeckunaSkäusc . Kontinentsreies Brotgetreide findet zu vollen Preisen
kaum Abnahme .

Berlin . 19 . Sevt . «Funkspruch .» Friihmarkt » otiernngen : Hafer ,
gut 190—205 , Wintergerste , gut 180—190 , Sommergerste , gut 200— 210,
Kuttcrweizcu 198—204, Futtererbsen 220— 230 , Äckerbohnen 250—260,
Wicken 240— 280 , Torfmelasse 90—92 ( alles per 1000 Kg . ex Waggon
oder frei Wagen ) .

Karlsruher Getreidegroßmarkt
Am gestrigen Grohmarkt galten erstmals die neuen Festpreise für

Weizenmehl sind Weizenkleie . Im einzelnen lauten die Notierungen :
Weizenmehl . Bas " " M — — « „ „ . .. v .-v
15. r - -
«MR. . W »
RM . . W . XVII 10.45 RM ., W . XX 10.70 RM . Alles übrige war
gegen die Vorwoche unverändert .

Baumwolle .
Bremen . Iß . Sevt . (Funkspruch .» Ba » mwollc -Schlns,kurs Ameri -

can Ä' iiddling Universal Standard 2« mm loco per engl . Pfund 13.23
( 12 .97 ) Dollarcents .
Metalle .

Berlin . 18 . Sevt . lkursvreisfeftsebnng 2fi für nnedle Metalle . Die
Ueberwachungsftellc für unedle Metalle gibt eine neue KursvreiS -
sestsctznng (Nr . 26 ) bekannt , die folgende Veränderungen mit Wir -
kung ab 18. September bringt : Kuvser , nicht legiert 48.50—50 .50
(47 .74— 49.75 ) EM ., Meffinglegiernugen 36.50— 38.50 (36— 38) , Rot -
gui,lcaieru « gen 51 .25— 53.2ö (50 .25— 52 .25 ) , Bronzelegierungen 75 .50
bis 79 .0 (75 .25— 78 .25 ), Neusilberlcgicrungcn 50.50—53.50 >50— 53». Fein -
zink 23—24 (22 .75—23.75 ) , Robzink 19—20 (18 .76—19.75) , Zinn , nicht

legiert , Milchzinn und Lötzinn ( ie 100 Kg . SN . Inhalt ) 268 .50 bis
288 .30 (2tt3— 283 ) RM

Berlin . 19 . Sept . (Funkspruch » Metallnoticrungeu fiir ie 100 K«.
Elektrolytkupfer vromvt eis Hamburg , Bremen oder Rotterdam «No -
ticrnng der Vereinigung s. d . Dt . Elektrolntkupfernoti ») 49 .50 (49 .25)
Reichsmark . Originalbüttenalnininium . 98 bis 99 Prozent in Blöcken
144, desgl . in Walz - oder Drahtharrcn . 99 Prozent 148, Reinnickl , 98
bis 99 Prozent 260 , Feinsilber (1 Kg . fein ) unv . 53 .75—56-75 RM .

London . 19 . Sept . Metallschlusikurse . Lnvser (k v . Tonne ) : Ten -
denz unregelmäßig : Standard v . Kasse 34Vi — 34 ° />», 3 Monate 341 ®/>«
bis 35 , Scttl . Preis 34 % . Elektrolyt 38%— 39 , best selected 37% bis
88% . Elektrowirehars 39 . — Zinn (£ v . Tonne ) : Tendenz gut be -
bauptet : Standard v . Kasie 226^ 227% , 3 Monate 214—214% , Settl .
Preis 227 , Stroits 228% . — Blei (f v . Tonne ) : Tendenz fest : ausld .
vromvt ossiz . Preis 16% , inossiz . Preis 16%—16>>/>«, entft . Sichten
offiz . Preis 16V >«, inossiz . Preis 16»/u —16%, Scttl . Preis 16% . —
Zink (£ v . Tonne ) : Tendenz sest : gewöhnl . vromvt ossiz . Preis 15% ,
inossiz . Preis 15% Kquser , entst . Sichten ossiz . Preis 15%. inossiz .
Preis lö % - 15i »/ia . Settl . Preis 15%.

GV . im Stumm - Konzern .

Saargesellschaften beschließen Umstellung auf

Reichsmarkbilanz .
Eine aoGV . der Neunkirchcner Eisenwerk A -G , vormals Ge -

brüder Stumm . Ncnnkirchcn (Saar ) , genehmigte einstimmig die Um -
stelluna der Frankenbilanz vom 31 . Dezember 1934 in eine Reichs -
mark - Bilanz vom 1. Januar 1935 . Die wichtigsten Zahlen dieser Um -
stelluna sind die folgenden : Das Grundkapital war bisher 160 Mill .
ffrs . gleich 26 .448 Mill . RM . wird nntcr Hinzuzicbnng dcr ausgelösten
Hillen Reserven und des Gcwiunvortragcs in Höhe von 2 .086 Mill .
RM . bei gleichzeitiger Werterhöhung der Anlagen um 11 .465 auf
40 Mill . RM . umgestellt . Gesetzliche und Svezial - Reserve in Höbe
von 24 Mill . ffrs . werden auf4 Mill . RM . bemessen . Daneben wird
eine Sonderrücklagc von 1 Mill . RM . geschaffen . Die Rückstcllnn -
gcn für Steuern . Beiträge , Instandhaltung . Delkredere usw . werden
mit 4.032 Mill . RM . ausgewiesen . Langfristige Verbindlichkeiten
betragen insgesamt 11 .706 Mill . RM . Auf der anderen Seit « wird
das gesamte Anlagevermögen , Grundstücke , Gebäude , Maschinen und
maschinelle Anlagen , Werkzeuge , Inventar , Konzessionen usw . für
das Eisenwerk und seine Annclibetriebc mit 53 .091 Mill . NM . aus¬
gewiesen , die Beteiligungen mit 7 .775 Mill . RM . Das Umlaussver -
mögen in der gesetzlich vorgeschriebenen Gliederung beträgt 27.671
Mill . RM . gegenüber kuMrimaen Verbindlichkeiten von 25 .094 Mill .
RM . und 2 .704 Mill . NM . Posten , die der Verrechniingsabgrenzungdienen . Bürgschaften werden auf beiden Seiten mit 7 .022 Mill . RM .
ausgewiesen . Dcr Aussichtsrat dcS Ncunkirchcncr Eisenwerks bc-
lieht aus lolgcndcn Herren : Erz . R . vo » Kühlmann - Berlin , Vor -
übender . Otto Wolss -Köln , 1 . stellvcrtrctcndcr Vorsitzender , Bankdirek -
tor Gustav Schlicver - Berliu , 2 . stellvertretender Vorsitzender , Ferdi¬
nand Freiherr von Siumm - Neunkirchen , Rudolf Sicdcrsleben -Köln ,
Generaldirektor G . Leuormand -Paris .

Eine aoGV . der Homburgcr Eisenwerk A . -G . vormals Gebrüder

, . > W > Beteiligungen : ■ ■
knotinl mit 3 .5 Mill . RM . . das aus dem Franken - Aktienkapital von
16.250 Mill . ffrs . gleich 2 .686 Mill . RM . unter Auflösung stiller Re -
serven und dcs GewiuuvortraaeS von 17 000 sHiUi . und unter Wert -
crliöhiing von 797 000 RM . gebildet worden ist . Von dem ursprünglich
5 .7 Mill . sfrs . gleich 943 000 RM . betragenden gesetzlichen Reserve -
sonds lind 550 000 RM . in eine Sonderrücklage überwiesen , während
der Rest von 393 000 RM . unter Wertvermindernng um 43 000 NM .
mit 350 000 RM . die gesetzliche Reserve bildet Sonstige iltiickstcllun -
gen werden mit 82 000 RM . und langfristige Verbindlichkeiten mit
9/8 000 RM . ausgewiesen . Eincm UinlanfSvermögen von 253 000 RM .
stehen knrzsristigc Äerbindlichkeiicn mit 701 000 RM . und RechnunnS -
abgrcnzunasposten von 32 000 RM . gegenüber . Dcr Anssichtsrat be-
steht aus den Herren : Erz . Dr . R . von Kühlmann - Berlin . Vorsitze » -
der , Dr . Werner Kchl - Bcrtin , sicllvcrtr . Vorsitzender . Dr . Karl von
- chubert -Rittcrgilt Grünhaus , Ruwer bei Tricr , Fritz Freiherr von
Stnmm - Bcrlin , Ferdinand Freiherr von Stumm - Neunkirchcn (Saar ) ,Otto Wols - Köln . Direktor Dr . Nobcrt Frowcin -Saarbrückcn .

Ein Kartell der Eisengießereien «egrsinde «. Wie wir hören , ist
ans dcr in dicsen Tagen in Bad Harzburg stattfindenden Hauvtver -
sammluna des Vereins deutscher Eisengießereien die Gründung eine «
Kartells der Eisengießereien beschlossen worden , nachdem auf Grund
bisher nicht bekannter Verhandlungen bereits 80 Prozent der in Frage
kommenden Produzenten dcn Kartcllvcrtrag unterfchricbcu habcn . Es
bandelt sich dabei um ein Kalknlationskartell , nachdem eine Svndi »
zicruna mit zentralem Verkauf im Hinblick aus die Vcrfchicdcnartigkeitöcr Gießerelerzcugnlsfe nicht durchführbar erschien . Jedoch sollen die
Koitenunterschiedc der einzelnen Werke in vorschriftsmäßig anskalkn -
licrten Vcrkaussprciscn zum Ausdruck kommen , womit auf längere
Sicht einer weitgehenden Spczialisicruna und damit auch einer all -
gemeinen Senkung dcs Preisstandes für Gußwarcn das Wort gcrcdet

wird . Für die dem Kartell nicht beigetretenen Werke rechnet man
nach Küblun ^

nahme mit dcn amtlichen Stellen mit einem baldigen
' Rn

,'iurfcr
'
fr

'
t
'
f ü 1irf) Al - r . Schöller & Co . A -G .. Jülich . Die Ge -

fellschaft bat in dem am 30 . Juni 1935 abgelaufenen Geschäftslahr eine
Absatz, »nabmc zu verzeichnen . Wie verlautet , ist jedoch mit einer
Dividendenausschüttung wieder nicht zu rechnen , da wieder höhere Ab -
schreibungen vorgenommen werden sollen ( im Vorjahr 0,16 Mill .
RM . ). Das Gclchästsiahr schließt einschließlich 2373 RM . Vortrag aus
1933/34 mit einem Gewinn von 6352 RM . ab , der vorgetragen werden
soll . «GV . 7 . Oktober .)

Geld - und Devisenmarkt .
Berlin , 19. Scvt . (Funkspruch ) Am Balntenmarkt setzte sich die

Erholung des Holl . Gnlden weiter sort . Gegenüber dem franz . Kranken
trat eine Befestigung ans 9 .74% , gegenüber dem Dollar auf
1 .47 " /, « und gegenüber dem Psund auf 7 .29 ein . Der Devortsatz für
DreimonatSguldeu verschlechteeerte sich dagegen aus 4 Prozent . Der
Schweizer Franken gab weiter nach , und zwar gegen Pari ? auf 20.32 %
und gegen Kabel ans 3 .0» % . Das Pfund neigte ebenfalls wieder zur
Schwäche und war gegen Dollar mit 4 .93% und gegen franz . Kranken
mit 74 .82 zu bören . Die Belga war anscheinend in Ansammcnhang
mit dcr fortschreitenden Gnldcncrholiing etwas schwächer . Die Lira
konnte sich gegenüber dem Pfund auf 60.31 erholen . Der Devorüatz
für Dreimonatslire beträgt nunmehr 10 Prozent . Der Dollar war
wenig verändert .

Am Geldmarkt trat einc weitere leichte Entspannung ein , sodaß die
Blankotagesg ^ ldsätze um % auf 3—Mi Prozent ermäßigt werden
konnten . Das Wechselgeschäft blieb eng begrenzt . Avch für die sonstigen
kurzfristigen Anlagen war nur geringer Bedarf vorhanden . Privat -
Diskontsatz unverändert 3 Prozent .

Am Balutcnmarkt machte die Gnldcnerholnng weitere Fortschritte .
Die Londoner Notiz stellte sich auf 7 .29?4 nach 7.29%.

Berliner DeWscnnotlernnireii :

Ägypten
Argent.
Belgien
Brasilien
Bulgarien
Canada
Dänemark
Danzig
EnglandEstland
Finnland
Fraokr .
Griechenl.
Holland
Island
Italien
Japan
Jugoslaw .
Lettland
Litauen
Norwegen
Osterreich
Polen
Portugal
Rumänien
Schweden
Schweiz
Spanien
Tscheche
Türkei
Ungarn
Uruguay
U.S.A.

18 . Septbr.
Geld Brie!
12 .56 12 .5C
0 .670 0 .674
41 .94 42 09
0 .139 0 .141
3 .047 3 .Q53
2 .470 9 .470
54 .75 54 .85
46 .81 46 .91
12 .26 12 .29
68 .43 63 .57
5 .405 5 .415

16 .37516 .415
2 .353 2 .357

167 .73168 .07
55 .11 55 .23
20 .30 20 34
0 .790 0 .722
5 .664 5 .676
80 .92 81 .08
41 .53 41 .61
6157 61 .69
48 .95 49 .05
46 .81 46 91
11 .12 11 14
2 .488 2 .492
63 .22 63 .34
80 .63 80 79
33 .95 34 .01
10 .27 10 .29
1 .971 1 .975

^ 485 2Ael

19 Septbr.
OeK! Brief

12 .55512535
0 .670 0 .674
41 .95 42 .0?
0.139 0 .141
3 .047 3 .053
9 .469 2 .473
54.73 54 .83
46 .81 46 .91

12 .25512 .285
68 .43 68 57
5 .405 5 .415

16 .37516 .415
2 .353 2 .307

16^ .98168 .32
55 .09 55 .21
20 30 20 .34
0 .719 0 .721
5 .654 5 .666
80 .92 81 .08
41 .53 41 .61
61 .54 61 .66
48 .95 49 .05
46 .81 46 .91
11 .11 11 .13
2 .488 2 .492
63 .19 63 .31
80 .60 80 .76
33 .95 34 .01
10.27 10.29
1 .971 1 .975
1 .039 1 .041
2 .486 2 .490

Berliner NotenbCrse :

U .S .A. gr .
do. klein

Argent .
Belgien
Brasilien
BulgarienCanada
Dlnem.
Danzig
Engl . gr .
do. klein

Estland
Finnland
Frankr .
Holland
Italien gr .

. . klein
Jugoslav .
Lettland
Litauen
Norw .
Oesterr .
„ klein

Polen
Rum . gr .
„ klein

Schweden
Schwz. gi

.. klein
Spanien
Tschech.gr
„ klein

Türkei
Ungarn

18. Septbr .
Oeld Briet

2 .437 2 .4E7
9 .437 2 .457
0 .642 0 .662
41 .80 41 .96
0 .115 0 .135
2.412 2 .432
54 .59 54 81
46 .77 46 .95

19.22512 .26!
12 .22512 .26!

5?36 5740
16 .32516 .38f
167 .31167^9

19 .46 19754
5 .65 5 .69

41 .49 41 .65
61 .41 61 .65

46 .77 46 95

63 .05 63 .31
80 .45 80 .77
80 .45 80 .77
3559 33 .73
10 .41 10.45

1 .91 1 .93

19. Septbr .
Oeld Briet

2 .438 2 .458
2 .438 9 .458
0 .642 0 .662
41 .80 41 .96
0 .115 0 .135
2 .411 2 .431
54 .57 54 79
46 .77 46 .95
12 .22 12 26" 12 .12 .22 29

5 .36 5 .40
16 .32516 .385
167̂ 56168 2̂4

19746 19 .54
5 .64 5. 68

41 .49
61 .38

41 .65
61 .62

46 .77 46 .95

63 -02 63 .28
80 .4 1 80 74
80 .42 80 .74
33J59 3373
10.41 10.45

1 .91 1.93

Berliner Devisennotierungen am Usanccmnarkt .
18. 9 .

4 .933
74 .87 '/.
29.21'/»
. 7 .31

'
.14

22 .40
19 .90'/.

19. 9.

29 .21
7 .30
60 .31
36 .10^.
22 .40
19.90'/.

Kabel Newyork 18. 9. IS. s .
Zürich 3 .08 ' /. 3 .08V,
Amsterdam 1 .48>/s 1 .48
Warschau
Berlin 2 .48 ' 9 2.48^
Privatdiskoot 3»/« - 3' /,1« 3 - 3^ -1.
Tägl . Oeld 3°/° 31.

Belehabankdlskont : 4 %
Züricher Devisennotierungen vom 19 . September 1935 .

1«. S.
Paria 20 .31V2
London 15 .211.

308 .7o
Sel ^ie» 52 .05
Italien 25 .14
Spanien mtHolland
kerlin 123 .90

IS . 9 .
te0 .32
14 .21
308 37
5205
25 .16
m 0*

.10

Wien
Stockh .
Oslo
Kopenh.
Sofia
Prag
Warsch.
Budap.

18 . 9 .
57 .35

78.45
76 .45
67 .90
12.73",

19. 9.

IWo

12.75
57 .97V.

Kursbericht aus Berlin und Frankfurt
19 . September 1935 .

Berliner Werte des variablen Handels . (Die Zitier hinter dem Aktiennamen bedeutet die letzte

Altbcaitx
I HocschRM
i Fr .KruppB.M
7 Mittld .Stahl
7 atahW B
iH dto RM

„ RM 51
. RM 47

4 ^ T RM
i BosnEbt4
i do In » .14
5 Menk ab | .
4 do. abg .
4%Oe»t .St. l4
4 do . Gold
4Vk do. Silber
5 Rumin . 03
4Vi da 13
4 do.
4Türk B»gd .l
4 do.Bagd .il
4%Un| .St. l3
4W do. 14
4 do. Gold
4 do. Staat IC
4 Lissab.Stadt
4MiMx .Bw .abg .
254 Anat. 1+ 2
3 Tchuant .abt .
4Vi do. ab».

Bk . t . Bra« 6
Haichabank 12

AG «. Verk. 0
Ml .Lokalb . »
Dt Rchsb-V». /
Hapag 0
Hambg . -S&d 0
Nordd .Lloyd 0

Accumul. t
Ako

Antg .
kurs
19. 9 .
110 .5
101 '/.
103
101 %
95 .87
92 .50

92 .25

10.75

L50
9?62
5 .37

1.90
1.12

6 .75
40 .1 ^

122 .5
176
77 .26
120
124 ' /.
15J .2

17
_

Schlußkur.

18. 9.
110 .5
102 ' /«
102
101 «/.
96 .87
93 -25

11

9 .87
5 .S0

9 .30
9 .30
9-3ü
930
6 .80

40 .75

124
179
77.87
121S
I ^4>/<
15.37
27 .75
17 .üb

- , 170V4 16853 .76 55 .12 63 .25

19. 9.
110 .5
101 '/.
102 s's
102 '/.
101i/ .
95 .50
92 5̂0
92 -25

10 .60

1 .50
6 .25
9 .12
5 .05

8.90
8 .80
8 .90
6 .50

39 .62
6 .25
6 .50

121 .5
175
76 .25
119'/.
124%
15
17

~

Kalla
kurs
19. 9.
110 .5
101 - ,.
102 */«
102
101

10 .40
7 .25

1 .50
9 .25
5.20

9 .25
8 .90
9
9

57.25
6 .70

40 .3 /

6 .50
121
176
76 .75
119
124i /8
15.12
27 .5
17
168 .553 .75

AEG. 0
AschZeüstoff 0
BayernMotor6
I .P .Bemberg 5
BergerTiefb . 6
BetlKarlsruh . 5
Bekula 10
BerlMasch 5
Brk .Brikett 10
Brem.Wolle 12
Buderus 4
Charl .Wass .5ya
Chem.Heyden4
Chade A-C 16
Chade D 3Vfc
ContiGummi 8
do. Linol. 6

DaimlerBenz 0
Dt.Atl .Teleg. 6
Dt .Conti -Gas7
Dt .Erdöl 4
Dt .Kabelw. 6
D .tLinoleura 6
Dt .Telefon 6
Dt .Eisenh. 4
DortmUnionl2
Eintr .Brk . 10
Eisenb.Verk . 6
El .Lieferg. 5
El .Wk .Scnles. 6
EI .Licht -Kr6Mj
Engelhardt 4
IG Farben 7
Feldmühle 6
Felten -Guill . 4
Ges .t .el .Unt . 6
Goldschmidt 5
Hbg .El .Wke 8
HarbgGumm 7
HarpenerBe C
Hoesch 0
Holtmann 0

Antg
kurs

19. 9 .
37
121 .5
110
113»/.
116 %
143*1,
116

98
107
114 '/,
284 .5

154
138
94 .12
128
105

145
115
102
165
187
121
1101 ,
112 .5
130
92 .75
151 .5
115 '/.
99 .7b
123%
10 /
140
1205
111 %
90
91 -5

Schlußkura

18. 9.
37.75
81
124
111
115
118 %
144»,«
117

152
100
107%
116 .5
288
283 .5
156 .5141
95J .2
128 %
106 %
115
148 ' »
117 .b
104

189
122
111 .5114 '/.
131
94.75
lb2 %
117
102
124%
108 %
142
121
U "

93.25

19. 9 .

7^ .25
120 .5
108 '/.
112
115' .
143%
116

95 .5
106 %
114%
281

153%
136
93 .75
127 .5
105%

145
113
, 9 .5
185
187
121
109
113i/.
Iü9
92
150'/.
114 .5
99 .37
121 %
lOb .b
139 '/.
120 .5
111 %
85 .25
9Ui>

Kalla
kurs
19. 9 .
37 .12
79 .75
121 .b
108 -/.
114
116
143%
116

150%
97 .5
106 %
114%

153%
136 '/.
93.V7
127
104' /«
112 *1.
144
101 %
184%
121
109%
112 .5
129 %
91 .5
lbl '/a
115
9 * .o7
1^2 5<s
lüö 7/8
14Q3n
118 »,4
111 .6
9u
91

Hotelbctrieb 0
Ilse Bergbau 6
do. Genuß 6

Gbr .JunghansC
Kali Chemie 5
KaliAschersl 5
Klöckner 2Vi
Kokswerke tj
Lahmeyer 7
Laurahütte 0
Leopoldgrube 0
Mannesmann 0
Mansfeld 5
Maschb.Unt . 0
Max 'hütte 8
Metallges. 4
Monteeatini 8
Niedl .Kohle 10
Orenstein
Rh .Braunk . 12
do. Elektr 6

Rheinstahl 4
Rh . -W El . 6
Rütgerswke .

Salzdetht . 7^
Schi .Bg.Zink 0
do. Gas B 8

Schub. -Salz. 10
Schuckert 4
Schultheiß 4
Siemens 7
StöhrKammg 6
Stoib .Zink 0
Südd.Zuckei 10
Thür . Gas 7
Ver. Stahl 0
Vogel Draht 6
Wass .Gels. 8V*j
West .Kaufho 3
Westeregeln 5
ZellWaldho* 5
OtaviMinen 3

Anfg .
kurs

19. 9 .

83 .5
125
80 .75

133
67
113
12b 3
18.2b
88 .12
83 .62
Hb ..
70
108

81,62

106 %
124%
113 .6
33

119 .5
102 .b
166 %
102 .5
209

77 .2!
llö

25 .2b
126 %
109 *1.
18 .7t.

ScbluBkurs

18 . 9.

158 .5
127
8275

89
4
50

114"«
130'/.
19
88 .75
84 50
116
7075
109
186
83

108 .5
126 %
114-.,
184%
33 .12
140 .5
121 .5
104 '/.
169
74 .75
208 .5
130 .5
78 .87
119
150
26 .25
128 '/.
110 .5
ltt .87

19. 9.

82 .75

107

80 .25
140 .5
106 *1.
124%
113
32

~

142
118 .5
101 %
167%
101 '/.
72 .5208 .5
130
76
117 5
25Tl2
125 .6
109
18 .62

Divid
Kalla
kurs
19. 9.

82 .75
151
125.
/ 9
130
132
87 .12
112 %
128 .5
18.5
88 .12
83 75
115 .5
69 .25
174
106 ' /«

81
217
140 .5
106 *u
124 .5
113%
181
31 .76
141
137
119
101 %
16b
102 %
72.6
208 %
130 .5
77 .12
117%
25 .25
125%
109
18 .75

Frankfurter Kassaknrse
Staatsanleihen

18 . 9 . 19. 9.
6Reichsanl. 77
6Baden 27
6Hessen 79
Altbesitz
4 Schutzg. 08

dto . 09
dto . 10
dto . 11
dto . 13
dto . 14

101
97 .25
97 .25
110 .5
10 .20
10 20
10 .20
10 .2
.10 .20
10 .2 .

Stadtanleihen
6BadenGo!d
6BerlinGold
6Darmst .G .
6DresdenG.
iFrankf .G
6Heidelb .G .
6Ludwigshaf
6MainzGold
6Mannh.G .

dto .
6Pforzh .G .

dto .
6Pirmas.G.

101 »j.

97
110 .4
10 .12
10 .12
10 .12
10 .12
10 .12
10 .12

Liquidation *
G .Komm. R . 4
Würt .H .B.l —2
Wiirt .Kredit 1

dto . R. 3
Sachwertanleihen

6BadenHo!z 23
SFrkft .Gold 1
6Grkr .M 'hm .23
5Süd . Festwbk.

I 26
I 24

26
26
26

. 26
f.26
I 26

26
27
26
27
26

90
95

92 .589
93
93
92.5
90
89 .25

92 .5
Kom .-Landesb .

97
Vi
942.94 .5

97
8
95 .5
94 .5

Bad .
Pfdbt .G. 29 I

dto . II
dto . 30 III

6Goldani . 30
dto . 26 A—D

Pfandbriefe
Pfälz . Hypoth . -Bank

Gold R_ 2—»
dto . R . 13—17
dto . R. 21—22
dto . R. 11—12
dto . R. 10
Liquid. 26+ 28
dto .m .Ant .3—4

Rhein . Hyp k
Gold R J- 9
dto . K 18—25
dto . R. 26—30
dto . R. 31—34
dto R. 35— 39
dto R. 10— 15
dto . R . 17
dto . R_ 12—13

18. 9.
100 -/»

r
2 .76
16 .85
2 .78

Anslandsrenten
5Mez .inn .abg.
6dto .Goldäuß .
3dto kons inn .
4J/^dto .Irrig
4BagdadSerieI

dto . Seriell
2%Anatol . lu .2
5Tehuantepec

dto .
Industrieaktien

4o :lo

Adt , Gebt ,
\ .E.G,
Aschaff.Zeiltt .O
BdMaschDuri.8
Bay .Brauh .Pf .O
Bay .Spieeelg. 0
Br .Kleinlein
Br .Besigh öl
BrownBoT.
Buderus
Cem .Hdlbg .
Daiml .-Benz
Dt . Erdöl

.. GoldSilb . 9
„ Linoleum6
^ Verlag 0

DurlachHof 0
DyckerhWidmö
Eichb .WBr 5
El .Lieferung
ElLichtKrft6^ i
Enz.Unionw . 6
Eschw .Berg 14
EßlingMa«ch
Fab. & Sehl 0
Fahr Gebr . 10
IG . Farben
Feinm.Jetter
Felt.&Guill
Frkf . Hof

47 .25
38 .62
129
36-75
88
102
99 .5116%
96 .5
107%
237 .6
149%
80
118
112

262
&

153%
84 .5
102 .5

47 .25
79 .25
129
55

102
i ^ .5
115
93 .5
105%
236
145 .5

117
Ii 9%
129
iL 1 .5262
6275

150*,.
99T25

18. 9. 19. 9.

Gesfttrel 5
Goldschmidt 0
GritznerKayS .O
GkraftM VA10
GrünBilf . 15
Hafenmühl 5^ ,
HaidöcNeu 0
Hanf .Füssen
Harpen .Berg
HilpertM .
HochtiefAG
Holzmann
IlfeBerg.
Inag
Junghans
KaliAschersl,
Klein.Schanzl.O
Klöcknerw .2%
KnorrHeilb .10
KolbSdiüle 5
Kons Braun 0
Lahmeyer 7
Laurahütte 0
Lech Elekti 5
Lok .Krauß
Löwenbräu 10
Ludw .AktBr 4
h Walzmüh .6

Mainkraftw . 4
Mannes.Röhr 0
MansfeldAG 5

125 .5
331

ig
35 25
91 .76

. 112 .5
055 .5
« 111.5
« 93
4I168 .5
0 53
o !83 .2t
, 133%

90
90
186 .5
72?5

Metallge,
MezAGFrcib. 0
Miag 0
Moen.Masch . 4
Mot .Darmit . 5
Neckarwerke 4
Odw Hart » . 6
Ost .Eilenb . 0
Pfälz .Mühle 7

Preßhefeö
Rh .Braunk . 12

EletktraSt 6
., .. Vorz6

Rheinmiihle 8
Rheinstahl 4
RiebMont 4H
Rod Darmst .
Rütuem 6
Salzdett . 7^
SaizHeilbr 12
SdilinckCo .
Sehr.Stempel
Scbuck .Co. 4

122%
32

190
100
91
111%
55
110
90 .75
52_
131 .5
88

186 .5

71

103
101 .5
206
140

85J25
109

84%
103
110
109

131

ti
* -5

102 .5
105 .5
115

101 .5
6C
121 .5

18. 9. 19 . *L
Belgrad 7 .00 7 .00
Athen 2 .90 2.90
Konstan. 2 .45 2 .45
Bukar. 2.50 2 .50
Heising! 6 .70 6 .70
Buenos 83 .00 83 .00
Japan 89 .50 89 .50

18. 9. IS . 9.

102

138
83 .25
106 %

89725

109

208
118 .6
86
106-/
lOü

113 %

64
128*/.

Schw .Storch
Seil . Wollt
Sicm .Halske

.. Reinig.
SinalcoDetra.
Sinner A.G.
Siidd.Zucker
Tellus Berg .
Thür .Lieter.
Ver .Dt .OeH .
.. Faß .Kadel
„ Glanzit .
.. Stahl« .

Strohft .
VoigtHüffner
Voltohm
Welteregeln
WürttElektr .
Wulle- Bräu
ZellftWaldhSt
Zellft Memel

80 .12
89
84_
83

~

48
112
38 5

Bankwerte

79
92
90
208
105
119
104"l.

ADCA 0
Bad . Bank I
Bankt .Brau 6
BavBodenkr 9
Bay Hypo 4
Berl.HandK .
DD-Bank
Dreadne-
Frankfurt

Hypoth .
Lux. Intern ,
Mein . Hvpo
I ' fälz . Hyp
Reidisbank 12
Rhein .Hypo 7
W .Notenb . 5

1.5
77
12!
12:
90

~

114

79
167 .5
91 .5

208
105
118 %
104%

II"
84

81 .5
46
108 .5
38 .5

75 .5
127
122%

89 .5 88 .589 .5 89
94 87 94

5 5
95
87 .87 87 .37
181V. 175
135' /« 134
100 100

Verkehrswert «
AG . ».

S
7
0
0
0
0

Bad .
Rhein See

Reichsb. V*.
Hapag
Heidelb . Str .
Nordd .Lloyd
Baltim.Ohio

105
124%
15JL2
17 .25
20

105124
15
17

Verglcherunren
All .St .Ver 12
Bd . Aasekur 3
Frk .Rück 300
dto . 100«r 7 \ t
Mannh.Verlg.C
Württ .Trans .S

- 250
376122 366122
36 36

Schutz^ .
Schutzg.
Schutzg.
Schutzg.
Schutzg

Berliner Hassakurse
19 . September 1935

Steuergutacheln«
Gr .ICaK .urs 107 .4
dto oh. 1934 108 -3
dto . oh. 1935 108 .5
Gl II tlt . 193-1 103 %
. . . 1935 107 '
» „ . .W6 108 .«
. . . 1W 103 .!
. . . 1938 108.tl

FeatTcninaliche
5 Reich* 27 100 °/»
5 .. Schatz &

97 .3

1908
1909
1910
1911 10 .15
1913 10 .15
1914 10 .15

Pfandbriefe
Pf . Landpt .'Anst

Reihe 4
13 u. 15
17 ». 11
19

Reihe 20. 21
.. 22
. 24
. 25/27
. 28

96 .50
96-37
96 .75
96 .37
9626

Berl. Hyp .-Bank
Reihe 15

10

Komm 4+ 5
Komm 3

95.75
95 .75
101 .5
93 .37
93.37

107 .8

f Reichs 1934
Yutsnganleihe
6 Preutt. 2»
6 .. Schatz31 11101%
6„Scbatz33,35l 102%
4^ Baden 27 97 .25
«H Bayern V 97 .25
4W Sachsen 27 96 .8/
4H Thör 26 96i po« k n ioo

10
21

.. 22
Komm. 16
Komm. 20
Komm. 6
Dekoaama 1

Pr .Ztr . -Stadtsdi .
Reihe 5 a. 7 96 .50

. >. «. '0 96.37

. » 96 .37

. >«. » 96 .50

Nordd . Grnndkr .
Reihe 14. 21 95 50

.. 22- 24 95 .50
K I . 11. 13 +
Komm 23 93 .25

Pr . Zeotralbodefc
Reihe 24

. 28

. 26/27
„ 26 Liq.

Komm. 26 28
dto . Liq. 29
Gold

S rap*r .| f axki. Di. id. Q Ziehung m Komm.

95 -75
95 .75
95. 75
100»/«
94
97 .50
96 .25
93.75

Pr . Piandbriefbank
Reibe 47 96

« 50 96
Komm. 20 94

Rh .W .Bodenkredit
Reihe 4 u . w. 96

- W 96 .25
.. 7. 9, 17 9

Komm. 7 9'
Roggenrenten

Gold 1—3 95 .75
do. 4- 6 95 .75
do. 1 + 5 +

Westd. Boden
Reihe 20 o. 22 96

.. 24- 26 96
Komm. 21/33 94

Obligationen
6 Daimi Benz 104Vfi
6 Klöckner 101Vs
6 Lpz .Messe
5 RhMainOon
6 Siem Schuck . 102 ®/*
6 Viag 100 .9
6 Zuckerkredit 1015s
6 Farbenbonds 123 3l*

Bankaktien
ADCA 0 74 .87
Bad. Bank I -
Bay . Hypoth . 4 88 .5
Bayr .Vereinsb. 5 94 .75
ßerl .Handelsg . 6 112 .5
Berl .Hyp .Bk . 7 134
Commerzbank 0 88

Dt .Asiatische 0 526
DD-Bank 0 8ö .5
Dt .Centraib . 5 94 .5
Dt .GoJddiskb Zi/x 100
Dt .Hyp .Bk . 4^ 86 .Ö
Dt .Uebersee 0 80 .5
Dresdner 0 69
Luzemb.Intern. 0 5 .12
Mein.Hypoth. 5 —
Rh Hypoth . 7 134
Rh .Westf .Bod . 7 121
Sachs .Bod .Cr . 5 95 .5Südd.Boden 0 83
Westd.Boden 5 93 .37

Verkehrswerte
Dt .Eisenb.Bet 4 81 .25
Hamb .Hochb . 5 83 .5Südd.Eisenb. 81

Industrieaktien
AdlerGlas C —
AlsenZem 8138
Ammend. 086 .87
Amperwk. 6109 .5
Anh .Kohle 491
Asch .Bräu 6 —
AugsbNb . 086 .5
Badim.Lad 4 —
Basalt 010 -25
öastAG. 12 ~
liayrSpjeg 0 36
Bergm .El . 0 92
BIGubHut 8 . ~

Holzk . 6 102
Kindl 14 —
Neurod 054

BerthMess C64
BcrMonier 6104 /̂«
3rauNürnb 7123
BrschwAG

t .Indust .6% 122
BremBesig 5100

Vulk 5121
BrownBo* C —
BykGulden 082 .7
IGChem .? .7 163J
w 50% bez.7142

Ch .Grünau 5 —
i. Gelsenk 4^ 98.5
.. Albert 4% IÖH/8
Chilhngw 4 98 .75
Conc .Berg 0 73 5
.. Chemie 0 -
DtBaumwo!le8 H6 .5Schacht 5 97
.. Spiegel 4 97 .5
. Steinzeug 7 118

Tafelglas 7 -
. Tonstein 94
DortmAkt . iO 157
.. Ritterbr . 0 §9

DürenMet . 6 —
Dyckerhoff 6 117
DynNobei 3^ /6 .75
ElektraDresd 5 111 8|4
ElLiegnitz 10 —
EnzUmon 6102
ErlBamherg 6 99 .5
EschwBerg 14 —
FahlbList S 170 .5
FordMotot C50 .5
Gebhard Co 8121
Genschow 24it 65
GcrmCcm, 4 92
GerreshGlas 0 88

Gildemeister 6123
GladbWolle 10 —
GlasSchalke 8 —
GlauzZuck 6% 140 .5
GlückaufG 7^
Goedhardt 4 92.75
Görlitz Wagg.O24.37
Gritzn -Kays . 032
GrünBilfing 15 190
Gruschwitz 6Vi H2
Guanowerk 5 —
GüntherSohn 2 82
HabermGuck O74
HackethaJ 6^ 115,5
Hageda 6l ()H
Hedwigsh. 6 —
HemmoZem 121 51«/.
HilgersVerz 0 77
Hindr Auff 31097/8
HirschbLed 6 —
Hoch-uTiefb 6110
HoffmStk 6 4̂120
HutaBreslau 4 91 .75
LHutschenr
jacobseo
JohnErfurt
KahlaPori
Keramag

063
346 .75048
0 29
1 102

K.eramWerte 5 102 1/*
CHKnorr 10 —
KöhlmStk 6H —
Kollmjourd 0 62
KölnerGas 3 77
KönigWilh 12 -
KöcitzLeder 5 104Vi
KraftThür 8 -
Kronprinz 7% 134 3̂
Kiipperöb 6 115 l/<
LeipzRiebetik 4 87
LindesEis 7 124
Lingnerw 8 153
LokKrauß 5 —
MarktKühl .5% 105V<
Buckau- W 6 112
MexA .-G. 0 -
Miag 0 90
Mimoaa 10 143
MitteidStahl 3
MühleRün 10 -
MüihBerg
NatrZeJlst
Nedkarw
NordEis
„ Steingut
Nordsee -H

t 9°
' 11031 ,

o 70725
NordwKraft 6 —

OsnKupfer 4
PhönizBrk 4
JulPintch 10
PittlWerkz 7
PongsZahn14
Preußengr 5
RadebExp 12
RasqFarbe 0
RathWagg 0
RavensbS3^2
Reidielbi 5
ReicheltM 8
Reinecker 0
K.h . -M.-Do.5
Rheinfeld 6
RheinMet 6
.. Spiegel 4
RhWKalk 6
RiebMon 4H
IDRiedei 0
Roddergr 18
Rosenthal 0
RositzZuck 4
Sachsenwk 7
SWebstuhl 0
Sachtleben 9
Sangerh.M . 6
Sarotti 5

97
140 -1.

157»,s
50 .5
48 .5

m
99

118 .5
138
93 .12
117
100

55 .25
95
91

~

104 .5
102

6 106 .5
u 77725
SlOv
483 .75
4115 »..
4 98

12 -

SaxomaZe
ScheringK
SchießDefr
jSchlegelbräu
SdhlBgBeuth

.. Porti
H .Schneider
Schöfferhof __
Seidel-Naum 5103
SiegersdWerk 0 78
SiemensGlas 4 99
SinnerA.-G . 4 89 .25
StadeLeder 7 —
SteatitMagn 1 0135
Stod &Co. 1127 .5

ebStollwerk 4 94 .37
TackSchub 7
TörlOel 5 102 5
ThürEIGIa«7%
Transradio
Triumphw

TuchAachen
TüllFlöha
Unionchem
VerSpielk
„ Bautzen
M BöhlerSt

069 .87
4 100 l/8
7 116
6 -
* 104
6144
026
5 -

VerChart 2*/s —
„ Dt .Nickel 6 123 .5
„ Glanztoff C 162
.. Harz Zern 6 107

.. LausitzGlas C 44 .5
.. MetHallerC 28 .12

.. SchimZem 5 148
Smyrna Z 32 .12

m Trikot 6 —
„ Ultramar 7 139 ^4

Viktoria ^ 3 86 .5
WagnerCc 3 ^Wanderer
Wenderotn
WestfDraht
WickKüpper
WißnerMet
Z^iß-Ikon
ZeitzerMascb

, 134
z 84 .75
5 120 *14

\ 115*'4
Uli

Kolonialwerte

DtOstafrika 0 90 .75
Kamerun 0 73
Neuguinea « —
Sdiantung 0 90
AranestieAm IO6V4

ommUmsdu 86 .87
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Freitag , 20 . Sept .
Samstag , 21 . Sept .
Jeweils abends 11 Uhr große

naciituorstenungen
mit dem Filmwerk

Tänzerinnen
lür Südamerika
gesucht

Hergestellt unter Mitwir¬
kung des Deutschen Na¬
tionalkomitees zur Be¬
kämpfung des Mädchen¬

handels .

Besorgen Sie sich Karten
im Vorverkauf . Telefon 2502

Harry Liedtke und Luise Ullrich

Zwischen zwei Herzen "
Ein seelenvolles Spiel von Liebe und Pflicht .

r - Lichtspiele

tf

Anfang : 3, S. 7, 8.45 Uhr . Telefon 428 2.

TANZ - EISELE
SCHULE Sofienstraße 35
Beginn neuerKurse

Matratzen ÄSh
Seegras 33 . - 25.— 16 . 60
Kapok , gar . la Java 58 .- 46 . — 35 .—
Roßhaar , garant . rein 94 . — 82 .— 70 .—
Schlaraffia -Matr . , Röste , Umarbeitungen
Blfinb Matratzen - Spezial - WerkstätteDlCllll Kreuzstr. 5 f(b .Zirkel ),Tel .3032

Die n.S.-Kullurgemeinde
ermöglicht allen billig den Besuch des

Bad. Staatstheaters
Anmeldung : SchloBbezIrk 5 , Fernsp . 2690

2 Fahrradanhänger
mit u ohne Federn
billig zu verk . Nie »,

Georg -Friedrich -
Siraße 6. (2837)

Handwagen
gebr ., z, bf . S . Lang
©ofienftt . 19 . »

>r » ßer

Hallen-Abbruch
150 cbm Banholz . 3000 am » rettet , Fal, -
»iegel , Fenster . Tore . Türen . Dachfenster ,
Steintreppen . Pflastersteine . Brennhol ,
u . f . versch , billig abzugeben . Näheres
Rüppurrcrftr . b alt . Bahnhof Karlsruhe .Gedr . Griesinger , Eggenstein , Tel . 563».

^ n - uncj Verkäufe von
Kraftwagen u . Motorrädern

Kaufgesuche

1,2 Ltr. Öpöi
gegen Kasse gesucht /
Angebote u . A3333
an die Bad . Presse .
Kaufe ein

Motorrad
gegen Wein
naturr ., ebenso üef .
led . Quantum bil¬
lig und gut .

Kosmas Weber ,
Jechtingen

am Kaiserstuhl .

Aiilmodlle
kaufen n . verkaufen
Sie schnell n . preis ,

wert durch eine
kleine Anzeige .

Zu verkaufen

2 Ltr. Opel
4 i .'ir . , Limousine ,
in neuwerligem Zu »
stände , preiswert zu
verlaufen . Ange -
böte unt . Nr . T3318
an die Bad . Presse .
Zu verkaufe » eine

ZSO ccmDKUT

Rennmastfiine
mit Kompressor .

Preis :140.* . (22898)
E . Hug , Steinen .

B . M . W .
500 ecm , Steuer
abgelöst , neu über -
holt , preisw . g bar
zu verk . E . Noske ,
Rudolsstraße 15 . *

MITTEILUNGEN
DER NSDAP .

<Amtl . Veröffentlichungen eittn .)
Di « Deutsche Arbeitsfront . Sreis -

waltung Ettlingen . Die an die
Teilnehmer der DAS . für den
Reichsvarteitag 1935 ausgegebenen
Ausrüstungsaegenstände sind im
Laufe der Woche aus der KreiS -
waltung der DAS , Lammstr . 15 ,3. Stock , gegen Empfangsbescheini¬
gung abzugeben .

Reichsbetricbsgcmeinschaft 18
»Freie Berufe "

. Gaubetriebsae -
meiuschaft Slade » . Kreitag , den 20.
September 1933, 20.30 Uhr , pünkt -
lich im „Goldenen Adler ^

, grober
Saal , erste BetriebsgemeinschastS -
Versammlung aller Drogerien Mit -
telbadens . Es sprechen Gaube -
triebsgemeinschastswalter Pg . Dirr
und Kreis - BGW . Fah der DAK .
Die Betriebsfübrer sind für das
vollzählige Erscheinen ihrer «Hefolg -
schalt verantwortlich . «Sämtliche im
Betriebe Beschäftigten , nicht nur
Kochdrogisten ) .

Die Deutsche Arbeitsfront . Lreis -
waltung Ettlingen . Jugendamt .
Donnerstag , den 19. September
1935 , abends 20 .15 Uhr , 6 . Schu¬lungsabend des Jmiendamtes der
DAT . im „Fritz - Plattner -Haus ",
Schüvenstrake 1k , sür alle Kreis -
jugeudsachbearbeiter , Ortsgruppen -
iugendwalter , deren Reserentinnen ,
Betriebsjugendwalter u . Betriebs -
jugendwalterinnen . Es spricht
Kreiswalter Pg . I . Frey über
Zweck und Aufgabe der Deutschen
Arbeitsfront .

NS .- Frauenschast Oft . Unser
Heimabend findet heute . Donners -
tag , im Lokal „Granate '

, Gottes -
auerftrahe , statt . Es spricht Kräul .
Meesi über die deutsche Kinderschar .

NS .- Kranenschaft Ortsgruppe
Rüppurr . Der Lichtbildervortrag
muft wegen Erkrankung der Vor -
tragenden aus Mittwoch , den 2S.
September , verlegt werden .

Mitteilungen
DER N .S .GEMEINSCHAFT

Kraft durch Freude
Morgen Freitag , den 20 . Sep

trmber . lausen folgende Kurse :
20.00—22.00 Uhr : Allgemeine Körperschule

(Männer u . Frauen ) , Turnhalle Süd ,
endschule I , Südendstraße 35 .

20 .00—22.00 Uhr : Allgemeine Körperschule ,
Turnhalle des Hochschul -Stadions .20 .00—22.00 Uhr : Reiten (Männer und
Frauen ) . Anfänger u . Fortgeschrittene ,
Reithalle der ehemal . Dragonerlaserae .
Kaiser -Allee 12» .

Auskunft : Sportamt der R . S G
. Kraft durch Freude " , Lammstr . 15, Zim -
mer 10, Fernruf 7375 .

Anmeldung »u den Kursen aus der Ge -
schäftsstelle » der vor und » ach dem
Unterricht .

VadlscheS

Staatötbeatee
Morgen

Freitag ,
20 . September I9Z5.
? 1 (Freitag miete ) .
Th .-Gern . 101—200 .
Neu einstudiert und

neu inszeniert :

Amelia
oder :

Ein

Maskenball
Oper von Berdi .

Dirigent : Köhler .
Reg . : Hiinrnighoffen

Tänze : Kratina .
Mitwirkende :

Fichtmüller , Haber -
korn . Römer , Et -
terer Harlan , Kaln -
dach . Kiefer , Löser ,
Neniwig,Schoepflin .

Anfang 20 Uhr .
Ende 22 .45 Uhr .

Ireise O
(0 .00—5.00 R « .)

Sa . 21 . J . Prinz v.
Preußen .

Ganz nenartige ,
hochfein «

Ochsen - und
Hdtiner -

in Würfeln u . GlS -
fern .Generalvertrieb

für verschiedene
Bezirke noch frei .
1— 200 M f. Lager
erforderlich . Dauer ,
«xistenz . Näh . durch

Postfach Nr . 15 ,
Neuwied -Rhein .

Beirats -

( besuche

Beamten -
tochker

evgk., Mitte L0, von
tiefer Geistes » und
Herzenidild ., rnusik .
nnd häuslich , sucht
christlich ges. Herrn
kennen zu lernen .
Znschr . mit Bild u .
DMS4 an die Ba -
dische Presse .

Suche aus hiesiges
Rentehaus
15000 Mk .
als 1 . Hypothek v .
Selbstgeber . Angeb .

mit ZinSangabe
unter Nr . BÄMVla
an die Bad . Presse .

Pensionär sucht

Freitag , a» I Uhr , wegen Umzug billig
zu verkaufen :

2 MMMe .
Kapenschrank . Schreibtisch mit Sessel ,
Flurgarderobe , Neiner Waschtisch , Babn -
Waage und versch . ärztliche Einrichtung «,
gegenstände . Bahnhofftraße l0 , 2. St .

Gute Sicherheit und
7 % ZinS . Dauer
It . Vereinbarung .
Angeb . u . C22903
an die Bad . Presse .

MK . 5000 . .

günstig auf Hhp » ,
thek sofort auszu -
leihen . Angebote
unter Nr . 32508
an die Bad . Presse .

Zu verkaufen

Elegantes Herren -
zimmer mit Klub -
möbel , wie neu ,
Schlafzimmer
Ztürig , schöne Küche
mit GaSherd billig
zu Verls . Fröhlich ,
Uhlandst . l2,Möbelh .

Eleg . Büfett , eich,
m . nußb ., 120 » . 10«
JC , Diplomat , «ich.
50 .« , (khaisel . 20M ,
2 Roßh .-Matr ., pr .
neuer Drell , Bertiko
20A , Schreibt. 16

it .25 .« , gr . Schränk «,
fand . Betten , 0 . » 6 .
cherschr ., Waschkom .
billig bei Schufter ,
Ludw .-Wilhelmstr . I8

( 2879 )
SB«g«n Wegzug zu

»erkaufen :

2 lll . Betten
mit Rost , ein Sofa ,
1 Gasbadeofen , 1
großes !Meif>brrtt m .
Gestell . Kochstr . 5 , v .

Gutes Bett
m Rost . Matr . n .
Deckbett für 35.* , u
verkauf . Friedrich -
Wolff -Str . 22 . <2892

An vrrks . : Schränke ,
gr . Flurgard . fanb .
Betten , Waschkom -
nioden , Trurnean ,
pol . Büfett , Aus, . -
Tisch . Stühle usw .
»lleS bill . Lehmann ,
Kriegsstr . 04 , Part . ,
An - und Berks . *

Radio
b a .

bisher 1CC
198 .- jetzt JOD . "
Stets Gelegen¬

heitskäufe

Teilzahlung
Radio Pinsecki
Schützenstr . 17

MlnaWne
bor . u . rückw .-niih .,
gebr ., preisw . z. vk.

Nähmaschinenhaus
Jetter , Kaiserftr . lIO

Junger , orbeiisfreudiger Kaufmann ,mit guten kaufmännischen Kenntnissen , als

Teilhaber

bon erstem Spezialgeschäft mit einer
Mindesteinlage von Marl 5.000 .— gesucht .

Angebote unter Nr . $ 2276 an die Ba -
dische Presse erbeten .

Z « Ml »

gegen Sicherheit und hoben Zins von
Spezialgeschäft aufzunehmen gesucht .

Angebote uuter Nr . G2275 an die Ba -
dische Presse erbeten

Immobilien

Kleine «, gut eingeführtes

Lebensmittelaeschäft
wegzugshalber zu verkaufen . Angebote
unier Nr . C3Z23 an die Badische Presse .

mit 2 Länden , in allerbester Geschäfts
läge , unter günstigen Bedingungen zu
verkaufen . Näher , beim Nachlaßverwalter
Rechtsanwalt Peter , Karlsruhe , Kaiser -
ftraß « 241». (2507)

Da * fäeAageH *ic & ,
wenn man sieh in Wind und Wettep in der
wasserdichten Hülle geborgen weiss .

Hegettmatdeß .
für Damen , Heppen u . Kindep Tühpe ioh In

gpösstep Auswahl

Nachstehend einige Beispiele :
(
tä *

/
DameH :

Gabardine - Mäntel . . 39 .50 34 - 22 .50
Loden - Mäntel 35 - 29 .50 16 so
Lederol - Mäntel . . 15 .7512 .75 9 .75
Gummi - Mäntel , 19 .75 16 .75 11 . 30

^ eue » .
'

Gabardine - Mäntel . es - 48 - 38 .—
Loden -Mäntel 42.- 35 - £ 8 .—
Lederol - Mäntel . . . . 19.75 16 - 11 so
Gummi - Mäntel 24 - 17^0 14 .75

C
fru \ Kinde * :

Loden - Mäntel «bOroB « eo . . . . rm. 8 .—
Gummi - Mäntel »d Größe eo . . . . rm. 8 . 40
Lederol Mäntel ab Große eo . . . . rm. 7 . 25
Lederol -Capes »v Größe so . . . . rm. 4 . 50

(jede weitere Größe 30 Pfg. mehr)

I

Fortlaufend Eingänge der neuesten Herbst - I
moden für Herren , Damen u . Kinder I

Modehaus

Carl Schopf
Verlobungskarten werden rasch u . preisw . augeserttgt in der

Druckerei der „Bad . Presse " (Südwestdruck . )

Wegen Platzmangel
bei Umzug :

Au verkaufen :

2 velgenMe
2 neue Celle !
Angeb . unter A28?8
an die Bad . Presse .

Weg . Wegzug <$ « 8.
Herd , Funk . & Ruh ,
f . 60 RM ^ sowie
Kinderllappftuhl sür
7 RM . zu versau ' .
Markgrasenstr . 52 ,

4. St . . lls . *

Fast neuer . 5^ röhr
.>! immergaso ^cn

preiSw . zu verkauf .
Anzuf . jed . vormitt .
u . abends ab IS U .
Moltkestr . 73 , Part .

Grober , entaill .

Küchenherd
GabelSbergerftr . 17 ,
III . , bill . zu Verls .

Email - Herd
gut erh . , billig zu
verk . Ries . Georg -
Friedrichstr 6

(2896)

Weinfaß
50 Ltr . , Kücheuschrk .
Staubsauger , u vm .
Schützenstr Z6. II .

(FW4289

s . - u . D . - Rati
billig zu verkaufen .»
Kaiserallee 61 , IV .
links . »

Deutsche

ölljäserWnliin
prima Stammbaum
(Körschein . Höhe 59
cm ) s schön . Tier ,
ans Ausstellung V I ,
Sch . Hd . Sg , nur
in gute Hände bill .
abzugeben HePpes ,
Karlsruhe , Herren -
ftraße 25 . (F2505 )

Ollene Stellen

Männlich

Vertriebs¬
stelle

zu vergebe « !
Monatsverdienst

ca . Mark ZOO.— .
Erforderliches Kapi¬
tal Mark S00 .— .
Angeb . it . @22905
an die Bad . Presse .

Werbedamen
gesucht für bek. hiesig « Marlenfirma .
Angebote u . Nr . WZZI9 a . d . Bad . Presse .

Einige Büro - Räume
sind noch frei .

Näheres : KarlstraSe 36/38
Fernruf 6593

Weiblich

Ehrliches , fleißiges
Mädchen

das schon in Stel -
lung war . f . Küche
u . Haush . zum 1.
Ott . gesucht . Göbcl ,
Vension Minerva ,

Zirkel 11. *

(shrliches, fleißiges
mu .- mm .
für sofort gesucht .
Vorzust . 11 — 12 vm .
Reuckstraße 9 , II .

netionm
finden Sie durch
- ine Neine An -
zeige in der
Ziadischen Presse .

Mansarde
zu Venn . R . Lang ,
Sosienstratze 19 . *

Ein großer oder
2 mittlere

Räume
für Bürozwecke auf
1. Oktober gesucht .
Angebote u . <82506
an die Bad . Presse .

2Z . - WohNUNg
V. tun « . Ehep . auf
1. od . 15. Oktober
ges . Aug . u . BZZ02
an die Bad Presse

PaulKemp
und sein neuester Film

Zu vermieten
ASlt . Herr sucht
möbliertes Zimmer ,
Stadt oder Land .
Preisang . u . 22906
an die Bad . Presse .

£ aOen i m « . m .
mit einem Zimmer ,
in der Hirschstr ., zn
vermieten . Näheres
Telefon Nr . 6407 .

heizb . . el . Licht , so.
fort gef . Preisang .
n .33320 an Bd . Pr

Sillenniotin .
3 evtl . 4 B -f Herr -
schaftl . . Parklage . m .
Zubehör . Heiz . Gar -
ten . per 1. Okt . zu
oermieten Virchow -
strabe 14. <2471)

LeereS Zimmer
m . Kochgel . V. al¬
leinst . . erwerbStät .
??rau . Mittel , oder
Südwestst . . auf fof .
zu miet . ges . Ang . u^E 3325 an Bad . Pr .

mit der grroßen Komiker -
Besetzung : n .a . Lncie Eng¬
lisch , Carsta Lock , Panl
Westermeier , Harald Panl -

sen , Maria Krahn .
Vorher :

Das gute Beiprogramm !
Jugendliche über 14 Jahre

zugelassen .
Beg . : 4 .00 , 6.15 u . 8.30 Uhr .

Sonntags ab 2.30 Uhr .

UruMt

Znvcrl . Frau sucht

ölundenplätze
An « , u . Nr . » 3322
an die Bad . Presse .

Jg . Mädch ., 21
sucht Stellung »l»

Hans - Rnoestellte
Gute Zeugn . vorh .
Gefl . Ang . «rb . an
Ruth Aschdrrun ««,

Dingelstedt ,
bei Haiderstadt .

Solide » , fch » » » « fch « ,

Mädchen
21 Jahre alt , sucht Stellung , 13t
1. 10. Bevorzugt Geschäftshaushalt außer
Hause . Back- u . Kochkenntnisse Vorhand .
Babette Lutz , Berlin »Lichterseide , Babn -
hofsiraße 16. (22896 )

23 . -- ® of ) nun0
Schützenstr . 28 . III .
auf 1. Okt . zu vm .
Näheres daselbst . *

Gut mW . Zim .
zn vermieten . *
Boeckhstr . 22 , III , r .

Zimmer , groß , son -
nig , nett möbl . , j .
verm . Bürliinstr ., 3
Trepp . Ang . it . Nr .
33317 an Bad . Pr .

Mod . Zimmer
Zentralheiz ., fliesz .
lalt . » . warm . Was .
ser in jed . Zimmer ,
Bad , Telefon .

Pension H 0 « l t ,
Bisrnarckstraße 51a .

Schön ., geniütl . oug .

möbl . Zimmer
1 Tr . h. , ruh . Lage ,
a . Waid , m . Pens .,
a . 1 . Okt . z. vm . Zu
erfr . DouglaSstr . 14 ,
3 . St ., b . Mardorf .

ZURUCK
Dr . med . Sitzler

Facharzt f . Hals - , Nasen - , Ohrenkranke
Beiertheimer Allee 9 ( Ettlingertor )

© ut möül . Bim .
fof . j . verm . Rüp »
pnrrerst . 26 , III , l .

( FW4287 )

Entmöbl . Zim .
mit Zentralheizung ,
Bad u . Telefonbe -
nütz ., auf Wunsch
m . voll . Pension , in
Einf .-HanS anf 1.
Okt . zu vm . Baisch -
sir . 6 , a . Kaiserpi .

Karlstr . 29a , S Tr .
gut möbl . Zim . an
Herrn a . 1 . 10 . ». v .

Zimmer
hübsch möbl . .PreiSw .
z .V. KriegKstr .7S,IV
Möbliertes Zimmer
an berufstät . Herrn
auf 1. Okt . zu vm .
Winterstr . 24 , II . r .
Nähe Bahnhof .

(FW4ZW

Gut möbl . , ruhiges
Zimmer

b . alleinst . Ehepaar
sos . od I . Okt . bill .
, u Vermiet Kohler ,
Friedenstraße 5. *

Sichere & 4UdteH $ Jfük

WoM * a * t * U \ eßeHcle ! !
Für ein neues , mehrfach patentiertes u . bestens bewährt .

Zuschneide -
Verfahren

ist die Gencral .Agcntur für Freistaat Baden zu vergeben .
Tüchtige VerkausSkräsie . die befähigt sind , Vertreterstab
heranzubilden und ?u leiten und das übertragene Ber -
kausSzebiet planmäßig aus . und auszubauen , wollen
ausführliche Bewerbungen einreichen ^ Antritt sofort !
Einarbeitung durch eigene Verkaufskräfte . Anfragen
unter : Fr . 28 an Ala , Bielefeld . (22897a

Zauer-Existenz.
Gut eingeführtes füdd . Unternehmen fucht für feinen Außendienst tüch¬
tig «. vorwärtsst reden de Mitarbeiter . Geboten werden bei umfassen -
der Einführung in die Materie sosi?riiger Barverdienst , bet Eignung nach
2-wöchentlicher Einarbeitungs,eit feste Zuschüsse nnd baldige Festanstel -
iung gegen Gehalt , Spesen und Provision . Kurz geh Bewerbungen er -
beien unter Nr . W 2387 an die Badische Presse .

Sterbefälle in Karlsruhe
15. September :

Ludwia B « chmiiller , Ehem . ©ärtiu , 49 I .
16. September :

Johan « Schroer . ledia . Drahtzieher . 45
17. September :

Rosa Zahn geb. Dörflivger . Thefr . v. Lo -
renz , Eiscnbahnoberschaffner , 67 I .

Hermann Karl Zeih , Ehem . . Kanzleirat
i. 84 Jahre .

Luise Bran « geb. ^ rank , Wwe . v . Gabriel ,
Kesselschmied . 66 Jahre .

Ernestine Schäfer , leöi« . Haushält . . 86 I .
Friedrich Vogel , Ehem ., Bierbrauer . 76 I .
Luise Wöhr geb . Wormer , 74 Jahre .

II

Die Geschichte mit der Frau Treppkes hat
schon gehörig Schule gemacht . Tag für
Tag kommen immer mehr Leute , die mich
nt sprechen wünschen . Die „Inventur in
der Rumpelkammer " ist auch eine glän¬
zende Idee , Geld zu verdienen und gleich¬
zeitig den Andern zu helfen . Frau Trepp¬
kes will , durch den großartigen Erfolg er¬
muntert , noch eine ganze Anzahl Klein¬
anzeigen aufgeben . Meine Zeitung macht
es aber auch jedem wirklich leicht , weil
wir uns ganz auf 's kleine Portemonnaie
eingestellt haben . Wann darf ich nun
Ihren Besuch erwarten ? An unserer An¬
nahmestelle , Karl -Friedrich - Straße 6 (Ecke
Zirkel ) bin ich jeden Tag für Sie zu
sprechen

Der Preis ist klein — die Wirkung groß
# Ja, unsere „KLEINE" hat was los

Drum lieber Leser denke dran
Daß Dir die „KLEINE" helfen kann

Hauptgeschäftsstelle: Karl -Friedrlchstr . 6, Ecke Zirkel
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